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Partei- Intereſſe und Wohl des
Vaterlandes.

Wir haben ſchon geſtern betont, wie der Vorſtand der
nationalliberalen Partei auch in jüngſter Zeit erfreulicherweiſe
wieder ſich für die Politik der Sammlung und in Zuſammen
hang damit für eine Erhöhung der Getreidezölle ausgeſprochen
hat, wie aber trotzdem ein Theil der nationalliberalen Preſſe
eine direkt entgegengeſetzte Meinung vertritt und viele national
überale Wähler in Grimmen Greifswald dem freiſinnigen
Kandidaten, der jene Maximen des nationalliberalen Partei
vorſtandes direkt angreift, ihre Stimmen gegeben haben. Jn
einen ähnlichen Widerſpruch ſetzt ſich die „Nat. tet
auch bei der Reichstagserſatzwahlkampagne im Kreiſe Memel-
Heydekrug, indem ſie die Nationalliberalen daſelbſt auf
fordert, den freiſinnigen Kandidaten zu unterſtützen. Von
einem Siege des letzteren kann in keinem Falle die
Rede ſein, nachdem die Konſervativen ſich zur Unter
ſtützung des lithauiſchen Kandidaten bereit erklärt haben.
Dieſer Beſchluß der Konſervativen iſt den Freiſinnigen natürlich
äußerſt unbequem, und deshalb ſuchen ſie jetzt gemeinſam mit
ver „NationalZtg.“ die Sache ſo darzuſtellen, als ob die Kon
ſervativen ihre Grundſätze in der ſchnödeſten Weiſe preis-
gegeben hätten. Die „VolksZtg.“ verſteigt ſich ſogar zu der
albernen Behauptung, den Konſervativen erſchienen die Aus-
ſichten in dem dortigen Wahlkreiſe ſo troſtlos, daß ſie an der
Möglichkeit verzweifeln, in die Stichwahl zu gelangen,
und das in Halle erſcheinende demokratiſche Blatt meint, das
Vorgehen der Konſervativen in Memel-Heydekrug ſei eine
Bankerotterklärung dieſer Partei. So etwas wird natürlich,
außer vielleicht der Schreiber ſolcher Zeilen niemand ernſt
nehmen. Die Sache liegt vielmehr ſo: Die Konſervativen
wiſſen, daß ihre Stellung in den Stichwahlen, auch wenn ihr
Kandidat bei der Hauptwahl eine erheblich größere Stimmen-
zahl als jeder der anderen auf ſich vereinigt hat, immer eine
wenig ausſichtsreiche iſt. Das haben gerade die Verhältniſſe
im Kreiſe Memel-Heydekrug gezeigt, als die Zerſplitterung der
Stimmen vor 8 Jahren zur Wahl eines freiſinnigen Abge
ordneten geführt hatte, obgleich dieſer bei der
2946 gegen 5094 konſervative Stimmen erhalten hatte.
dieſen Umſtänden mußten die Konſervativen jede unnöthige
Stimmenzerſplitterung vermeiden, noch dazu in einer ſo
wichtigen Zeit, wie es die heutige iſt. Für die Konſervativen
kam in Betracht, daß der lithauiſche Kandidat ein loyaler königs
treuer Mann iſt, der für die Bedürfniſſe der Landwirthſchaft
volles Verſtändniß beſitzt und der Hauptſache nach konſervativen
Sinnes iſt. Daß ſeine Mutterſprache die litthauiſche iſt, daß
er für die Erhaltung der Eigenart ſeines Volksthums mit
Nachdruck eintritt, iſt für ſie kein Grund, ſich ſeiner Wahl zu
widerſetzen. Denn ſie wiſſen, daß dieſer intereſſante Volksſtamm
keinerlei ſtaatsgefährliche nationale Gelüſte hat und mit un
wandelbarer Treue zu ſeinem Könige und Vaterlande ſteht.
Sicherlich wäre es den Konſervativen am liebſten geweſen, ſich
die Wahl eines Mannes zu ſichern, der bereit war, ſeine An
erkennung des konſervativen Programms auch durch die Er-
klärung ſeiner äußeren Zugehörigkeit zur konſervativen Partei
zu bethätigen und in Bezug auf ſeine künftige parlamentariſche
Thätigkeit beſtimmtere Erklärungen abzugeben. Unter den ob
waltenden Umſtänden handelte es ſich jedoch nur um die Frage,ob die Abwendung der dringenden Geſahr eines demokratiſchen

Wahlſieges durch den Verzicht auf dieſe Forderungen zu theuer
erkauft iſt. Und dieſe Frage war mit Entſchiedenheit zu ver
neinen.

Spottet man daher über die konſervative „Bankerotterklärung“,
ſo iſt das nur der Ausdruck der freiſinnigen Enttäuſchung.
Die Linke wird aber gut thun ſich den einzurichten daß
die Rechte in allen ähnlichen Fällen, wo ſie ſich dem rothen
Kartell gegenüberſieht, unbedingt den Gegen
kandidaten desſelben unterſtützt. Die Zeiten ſind zu
ernſt, als daß die Konſervativen ſich in ſolchen Fällen den
Luxus einer Zählkandidatur geſtatten könnten.
Eine ganz kurioſe Jdee iſt es, wenn von der Linken an

die „nationalen Nückſichten“ der Konſervativen appellirt wird,
die die konſervative Partei abhalten ſollten, für einen Lithauer
einzutreten. Dieſe Herrſchaften, die Arm in Arm mit der
antinationalen Sozialdemokratie auftreten, ſollten doch jetzt nicht
mit der „nationalen Phraſe“ operiren. Namentlich aber ſollten
ſie das den Lithauern gegenüber nicht thun, denn dieſe ſind,
wie ſchon hervorgehoben, gute, loyale und monarchiſche deutſche
Reichs und preußiſche Staatsbürger.

Wer aber hat denn das „Nationalbewußtſein“ der Lithauer
geſchärft, wer hat ſie denn dazu gebracht, ſich bei den Wahlen
von den Deutſchen abzüſondern? Das iſt der Freiſinn geweſen
die zerſetzende Agitation der RickertPachnicke ſchen „Nord Oſt
Bewegung“ hat die Lithauer aufgeſtachelt, ſich als „Nation“
geltend zu machen. Natürlich iſt das nicht aus Liebe zum
Stamme der Lithauer geſchehen, ſondern nach dem Moito:
divide et impera. Man glaubte, wenn es nur erſt gelänge,
die Lithauer von den Konſerogtiven zu trennen, dann ſei der
Wahlkreis Memel-Heydekrug für den „Freiſinn“ oder für
D r das iſt unter dieſen Kameraden „ganz

reif. gEs hieße, die „nativnale“ Taktik der Linken direkt unter
ſtützen, wenn unter dieſen Umſtänden die Konſervativen auch
nur einen Augenblick gezögert hätten, den lithauiſchen Kandidaten
als den ihrigen zu gcceptiren. Der Aerger, den die freiſinnige
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kehren.

Mittwoch, 12. Juni 1901.
Preſſe über eine derartige Löſung des Knotens und die dadurch
herbeigeführte Ausſichtsloſigkeit eines Wahlſieges empfindet, iſtbegreiſt Wir aber freuen uns, daß hier, wo höhere Inter
eſſen in Frage kommen, die Konſervativen ſich freigehalten haben
von Rückſichten, die eben wegen der mit ihnen verbundenen Gefahr
als Ausgeburten eines kleinlichen Fraktionsgeiſtes hätten be
trachtet werden müſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. Juni.

Augebliche dentſch italieniſche Zollabmachungen.
Deutſche Blätter brachten nach einer italieniſchen Korreſpondenz
die Nachricht, daß zwiſchen der italieniſchen, der deutſchen und
der rege Regierung eine Verſtändigung über
die künftige Zollbehandlung des Weines erzielt
worden ſei; unter Aufhebung der Weinklauſel werde der gegen
wärtige Tarif um 25 Proz. erhöht, unter weiterer Steigerung
je nach dem Alkoholgehalt. Wie der „Poſt“ mitgetheilt wird,
iſt von einer derartigen Verſtändigung zwiſchen der deutſchen
und der italieniſchen Regierung in Berlin nichts bekannt;
die Nachricht erſcheint auch ſchon deswegen unzutreffend,
weil der deutſch italieniſche Handelsvertrag eine Weinklauſel,
wie ſie ſich im öſterreichiſch-italieniſchen Handelsvertrag be
findet, nicht enthält. Desgleichen entbehrt die Meldung, daß
der italieniſche Miniſter des Auswärtigen Prinetti und der
deutſche Botſchafter Graf Wedel dieſer Tage erſtmals zu
einer einleitenden Beſprechung über die Handelevertragsverhand
lungen zuſammengetreten ſeien, jeder thatſächlichen Be-
gründung; derartige Verhandlungen können erſt dann ein-
geleitet werden, wenn die Zollſätze des neuen deutſchen Zolltarifs
endgiltig feſtgeſetzt ſind.

Monarchie und Landwirthſchaft. Bei dem Feſtmahl
der Provinzialſchau in Stettin am 8. Juni hat der bekannte
konſervative Parlamentarier Graf von Schwerin-
Loewitz eine Rede gehalten, die ein deutliches Bild von der
Geſinnung entrollt, die die deutſche Landwirthſchaft gegenüber
dem angeſtammten Herrſcherhauſe für alle Zeiten erfüllt. Die
Rede lautete in ihren Hauptſtellen

Wenn wir von dem uns allen gemeinſamen monarchiſchen
Standpunkt aus einmal einen Blick auf die politiſche Entwickelung
anderer Länder werfen, ſo werden wir es jedesmal als ein großes
Glück, als eine beſondere Gnade Gottes empfinden, daß unſerem
deutſchen Volk wir dürfen das wohl ohne Ueberhebung ſagen
allen gegentheiligen Vergiftungsverſuchen zum Trotz, bis auf den
heutigen Tag in ſeiner großen Mehrheit und mehr als irgend einem
anderen Volke eine geſunde monarchiſche Geſinnung eine
unerſchütterlich treue Liebe für unſere angeſtammten
Fürſten häuſer erhalten geblieben iſt. Wir werden darum in
anderen Ländern von einſichtigen Politikern mir iſt das z. B.
von franzöſiſchen Republikanern wiederholt ausgeſprochen worden
geradezu ben eidet. Dieſen unſchätzbaren Beſitz danken wir in
erſter Linie ja unſeren Herrſcherhäuſern ſelbſt; wir haben ihn aber
auch als ein köſtliches, unveräußerliches Erbtheil
unſerer Väter zu betrachten, und daraus erwächſt aus Allen
ohne Ausnahme die große und verantwortungsvolle
Pflicht, dieſen Beſitz einer treuen monarchiſchen Geſinnung
auch kommenden Geſchlechtern unverkürzt zu er-
halten. Darum iſt es eine ſchöne Sitte in deutſchen Landen,
daß königstreue Männer weder in größerer öffentlicher Verſammlung,
noch beim fröhlichen Feſtmahl zuſammentreten können, ohne zunächſt
ſich gegenſeitig das Gelöbniß zu geben, immer und unter
allen Umſtänden in guten wie in böſen Tagen und mögen
die Meinungen ſonſt ſo weit auseinandergehen, wie ſie wollen,
unverbrüchlich feſtzuhalten an der ihnen gemeinſamen königstreuen
Geſinnung und Liebe zum monarchiſchen Vaterland. Dieſen
tiefen und ernſten Sinn hat in Deutſchland das Hoch auf
den Kaiſer, und wir wollen uns wohl hüten, es zu einer in halt-
loſen Form, diezunichtsverpflichtet, herabſinken
zulaſſen. Unbeſchadetunſererverfaſſungsmäßigen
Pflicht für das Wohl des Landes nach unſerer eigenen
Ueberzeugung einzutreten verpflichten wir uns als aufrichtig
monarchiſche und königstreue Männer, auch die Krone und
unſer Herrſcherhaus nach unſeren beſten Kräften
vor Schaden und Nachtheil zu bewahren, und dieſer
unſerer Pflicht wollen wir immer und überall wohl eingedenk bleiben.

Die deutſche König streue, unter deren Schirm wie unter
einer mächtigen Eiche auch der Thron der Hohenzollern ſteht, wurzelt

das ſage ich mit Stolz und voller Ueberzeugung bis heute
nirgends tiefer und feſter als in den Herzen der
pommerſchen Landwirthe. Gott gebe, und laſſen Sie uns
alle thun was in unſeren Kräften ſteht, daß es immer ſo bleibe.

Zu der Andienz des Abtes Strunk von Oelenberg bei
dem Kaiſer erfährt der „Lorrain“ aus guter Quelle, daß es ſich dabei
keineswegs um die Beſetzung des Metzer Biſchofsſtuhles
gehandelt habe. Der kaiſerliche Statthalter, der großes Jntereſſe
an den afrikaniſchen Kolonien nimmt, hatte dem Kaiſer
vom Pater Strunk erzählt, der erſt kürzlich die afrikaniſchen Miſſionen
beſucht hat. Von dem Bisthum ſei in der Audienz nicht mit einem
Worte die Rede geweſen.

Eine nene Behörde der Militärverwaltung, bei
der eine größere Anzahl von militäriſchen und Civilbeamten
beſchäftigt wird, iſt in Spandau in der Bildung begriffen.
Sie ſoll die Bezeichnung „Beſchaffungsam t“ führen und
erhält die Aufgabe, für ſämmtliche Werkſtätten der Militär
verwaltung den le von Maſchinen, Rohmaterialien und
ſonſtigen Bedarfsgegenſtänden zu beſorgen. Bisher werden die
Ankäufe von jeder Fabrikdirektion geſondert ausgeführt. Nach
Errichtung des Beſchaffungsamtes haben die Lieferanten der
Militärwerkſtätten lediglich mit dieſer Centralſtelle 8 ver
kehren. Die Militärverwaltung bezweckt mit dieſer Behörde
insbeſondere eine vollkommene Uebereinſtimmung der Preiſe für

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 494.

gleichartige Artikel herbeizuführen, ſowie auch eine einheitliche
Kontrole über die Beſchaffenheit der Lieferungen zu üben.
Beides war bei der getrenüten Vergebung der Lieferungen
nur ſchwer durchführbar.

Die Gumbinnener Kriegsgerichtsverhandlung wirft
noch weitere ſchwerwiegende Fragen und Bedenken auf. Der
„Nat. Ztg.“ geht eine Darlegung zu, welche ihr als zuverläſſig
verbürgi iſt, wonach der Angeklägte Sergeant Hickel trotz
der Freiſprechung aus der Unterſuchungsha ft nicht ent
laſſen iſt. S 179 der Militärſtrafgerichtsordnung beſtimmt

„Die Unterſuchungshaft iſt aufzuheben, wenn ein Grund zur
Verhaftung nicht mehr beſteht, oder wenn der Beſchuldigte freige
ſprochen oder außer Verfolgung geſetzt wird. Durch Einlegung
eines Recht s mittels darf die Freilaſſung des Angeklagten nicht
verzögert werden. Auf Grund neuer Verdachtsgründe oder Beweis-
mittel kann der höhere Gerichtsherr gegen den Angeklagten einen
neuen Haftbefehl erlaſſen.“

Trotz wiederholter dringlicher Proteſte des Vertheidigers erklärte
Generalleutnant v. Alten, er könne Hickel unter keinen Umſtänden
freilaſſen das führe zu unmöglichen Konſequenzen. Hickel wohne
mit ſeiner Frau in der Kaſerne er würde nach ſeiner Freilaſſung
natürlich mit den Unteroffizieren und Dragonern zuſammenkommen,
und dadurch entſtände die Gefahr, daß der Thatbeſtand
verdunkell werden könnte. Auf den Einwand des Ver-
theidigers, S 179 ſpräche doch ſo klar, daß es keinem
Zweifel unterläge, daß Hickel, nachdem er freigeſprochen
worden, freigelaſſen werden mußte, erwiderte Generalleutnant von
Alten Die Militärſtrafgerichtsordnung ſei ein neues und ver
beſſerungsbedürftiges Geſetz, wie ſich eben im vorliegenden Falle zeige.
8 179 ſei in ganz unüberlegter Weiſe aus der bürgerlichen Straf
prozeßordnung übernommen. Nach der bürgerlichen Straſprozeß-
ordnung gäbe es gegen die Urtheile der Strafkammern und Schwur
gerichte nur das Rechtsmittel der Reviſion, in welchem nur Formalien
geprüft würden, während das thatſächliche Material ein für alle
Mal feſtgelegt ſei. In dem militärgerichtlichen Strafverfahren

äbe es aber eine volle Berufungsinſtanz mit völlig wiederholter
Zeweisaufnahme deshälb könne ein Freigeſprochener nicht freigelaſſen

werden die ganze Beweisaufnahme zweiter Inſtanz würde dadurch
efährdet. Der Vertheidiger beruft ſich darauf, daß in dem neuen

ftbefehl des Gerichtsherrn der Berufungsinſtanz, welcher Hickel
als „dringend verdächtig“ der Theilnahme am Morde bezeichnet,
ein neuer Verdachtsgrund oder ein neues Beweismittel nicht
apgegeben iſt und hat ſogar mit einem Verfahren
wegen Freiheitsberaubung gedroht. Der Bericht der „Nat.-Ztg.“
ſchließt Als der Haftbefehl des kommandirenden Generals dem An-
geklagten von einem Kriegsgerichtsrath des Gerichts der zweiten
Diviſion das auch in Gumbinnen geurtheilt hat eröffnet
wurde, ſagte Hickel: „Wie iſt meine Verhaftung möglich, ich bin doch
freigeſprochen Darauf erwiderte der betreffende Kriegsgerichtsrath

„Nun, das Kriegsgericht kann ja auch Dummheiten gemacht
aben.“

Wir geben ſelbſtverſtändlich dieſe Mittheilungen nur mi
dem nöthigen Vorbehalt wieder.

Die u für die evangeliſchenGeiſtlichen. Ueber die Lage und Entwickelung der für die
Durchführung des Geſetzes über das Dienſteinkommen der
evangeliſchen Geiſtlichen gebildeten Alterszulage-Kaſſe ſind in
der letzten Zeit vielfach beunruhigende Nachrichten verbreitet
worden, die geeignet geweſen ſind, in den Kreiſen der auf die
Alterszulage angewieſenen Geiſtlichen mancherlei Beſorgniſſe
hervorzurufen. Um ſo mehr hat der Verwaltungs- Ausſchuß
dieſer Kaſſe, der in dieſen Tagen in Berlin zu einer Sitzung
einberufen geweſen iſt, Veranlaſſung gehabt, ſich mit deren
Entwickelung und mit der Frage, ob ſie für die Dauer im
Stande ſein werde, ihren Verpflichtungen nachzukommen,
eingehend zit beſchäftigen. Das Reſultat der
vorgenommenen Berathungen iſt nach der „pPoſt“
dahin zuſammenzufaſſen, daß die Alterszulagekaſſe
ſich zwar bereits jetzt in einer Nothlage befinde, die ſich im
Verlaufe der Zeit noch ſteigern dürfte, daß indeß die Jntereſſenten
der Kaſſe keinen Anlaß zu der Beſorgniß haben, daß
die ihnen durch das Dienſteinkommen-Geſetz zugeſicherten Alters
zulagen je verkürzt werden können. Auch zu der Beſorgniß
liegt vorläufig kein Anlaß vor, daß die größeren Mittel, die
für die Kaſſe unbedingt erforderlich ſind, eine Erhöhung der
Gemeindebeiträge nöthig machen werden, eine Maß-
regel, die in den betheiligten Gemeinden zweifellos eine
große und bedenkliche Erregung hervorrufen würde.
Bei der Berathung über das Dienſteinkommen Geſetz
ſind nicht bloß in der Generalſynode der altpreußiſchen
Provinzen gegenüber den Bedenken, die vor einen Sprung ins
Dunkle warnten, ſondern auch in den Synoden der anderen
preußiſchen Landeskirchen von Seiten der Staatsregierung in
der beſtimmteſten Weiſe Erklärungen abgegeben worden, durch
welche das Eintreten des Staates bei einer etwa eintretenden
Nothlage der Alterszulage-Kaſſe mit Sicherheit in Ausſicht ge
ſtellt worden iſt. Dieſe Erklärungen laſſen kaum einen Zweifel
darüber aufkommen, daß ſich der Staat der Verpflichtung
nicht entziehen kann und wird, dieſe feierlich gegebenen Zuſagen
einzulöſen. Der Verwaltungsausſchuß der Alterszulage-Kaſſe
hat daher im Vertrauen auf dieſe Zuſagen einſtimmig beſchloſſen,
an den Vorſtand der genannten Kaſſe den Vorſchlag zu richten:
„Derſelbe wolle an die Königliche Staatsregierung das Erſuchen
ſtellen, im Hinblick auf die Nothlage der Kaſſe auf die Dauer
ausreichende Mittel zur Verfügung zu ſtellen, um die Leiſtungs-
i derſelben zu ſichern.“ Zur Beruhigung ſei übrigens
emerkt, daß für die nüchſten Jahre ein Fehlbetrag in den

Einnahmen der e überhaupt nicht zu erwarten iſt, ſodaß
dieſelbe vorläufig ihren Verpflichtungen gegen die zum Empfang
von Alterszulagen berechtigten Geiſtlichen in vollen Umfange
wird nachkommen können.



Von den Evangeliſchen Arbeitervereinen. Jn
der Leitung des Geſammtverbandes der Evangeliſchen Arbeiter
Vereine giebt man ſich die größte Mühe, die vom Delegirten
tage dem n der Zerſetzungsbeſtrebungen Naumanns ver
fahrenen Zuſtände wieder einigermaßen in Ordnung zu bringen.Die Sache dürfte aber vor der Hand ziemlich ueſtchigloe ſein.

Es wäre auch wahrlich kein Gewinn, wenn der in dem Geſammt
verbande einmal vorhandene tiefe Niß oberflächlich übertüncht
würde. Solange Naumann im Vorſtande ſitzt, iſt an einen wirk
lichen Frieden nicht zu denken; wir halten alſo eine Beſſerung
der Zuſtände nur für möglich, wenn die wirklich auf chriſtlichem,
alſo grundſätzlich der Sozialdemokratie Boden
ſtehenden Vereine ſich abſondern und den Reſt dem national
ſozialen Agitator überlaſſen.

Der „Evangeliſche Arbeiterbote“, das Organ des Geſammt
verbandes, macht auf die großen Mängel im Stimmenverhält-
niſſe der einzelnen Verbände aufmerkſam. Statutenmäßig
kommt auf je 1000 Mitglieder eine Stimme; damit iſt ſchein
bar das möglichſt größte Maß von Gleichheit und Gerechtigkeit
gewährt. Ju der Praxis nimmt ſich dieſe Gleichberechtigung
ganz anders aus. Sehen wir uns die Zuſammenſetzung des
Ausſchuſſes und das Stimmenverhältniß doch einmal ge-
nauer an

Der RheiniſchWeſtfäliſche Verband, deſſen Leiter zu Gunſten
Naumanns aus dem Vorſtande „herausgewählt“ worden iſt,
iſt mit ſeinen ca. 35.000 Mitgliedern im Geſammtverbande nur
durch fünf Ausſchußmitglieder vertreten, während der kleine
Mittelrheiniſche Verband mit ca. 2400 Mitgliedern durch
zwei Ausſchußmitglieder, und der einem Provinzial oder
Landesverband nicht angeſchloſſene ſoziale Arbeiterverein in
Berlin mit achtzig Mitgliedern durch ein Ausſchußmitglied
vertreten iſt. Demnach entſendet der Rheiniſch Weſtfäliſche
Verband einen Vertreter auf je 7000 Mitglieder der Mittel
cheiniſche einen Vertreter auf je 1200 Mitglieder und der ſo
ziale Verein (Naumann) in Berlin einen Vertreter auf 80
Mitglieder. Der Berliner Evangeliſche Arbeiterverein (Stöcker),
der nach offiziellen Angaben nicht mehr 1500, ſondern nur noch
800 Mitglieder zählt, iſt ebenfalls durch ein Ausſchußmitglied
vertreten. Das ſind allerdings recht eigenthümliche Verhält
niſſe, die die zu Gunſten Naumanns gefallene Stimmenmehr-
heit in einem neuen Lichte erſcheinen laſſen.

Der ſozialdemokratiſche Anſturm auf das Chriſten-
thum. Die Frage ob ein Chriſt Sozialdemokrat ſein könne,
die unſerer Meinung nach für bewußte Chriſten überhaupt
garnicht diskutabel iſt, wird durch die Ankündigung eines
offiziellen ſozialdemokratiſchen Anſturms auf das Chriſtenthum
beleuchtet. Jm „Vorwärts“ iſt darüber zu leſen

„Gegenüber der Thatſache, daß von den politiſchen und wirth-
ſchaftlichen Machthabern die Religion immer mehr als ein Mittel zur
Aufrechterhaltung der Klaſſenherrſchaft angeſehen und angeprieſen wird
ind andererſeits die Kirche und ihre Diener ſich immer mehr als ge
fügige Vertheidiger der heutigen Geſellſchaftsordnung erweiſen und daher
immer größeren Einfluß in Staat und Geſellſchaft erlangen, hat die
bekanntlich der Parteileitung unterſtellte) Buchhandlung „Vorwärts“
die Herausgabe von Aufklärungsſchriften über das Chriſtenthum
und die Kirche beſchloſſen. Soeben erſchien in neuer Auflage mit
neuem Vorwort: Chriſtenthum und Sozialismus von A. Bebel. (Preis
10 Pfg. Agitationsausgabe 100 Exemplare 3 Mk., 1000 Stück 15 Mk.)
Dieſer Broſchüre folgen in raſcher Reihenfolge drei weitere Schriften
I. War Chriſtus Gott, Menſch oder Uebermenſch 2. Waren die Ur
chriſten wirklich Sozialiſten 3. Das „wahbre“ Chriſtenthum als Feind
von Kunſt und Wiſſenſchaft. Dieſe drei Broſchüren von Dr. Eugen
Levinsky, auf den Werken der bürgerlichen liberalen Schrifiſteller
des 19. Jahrhunderts fußend, eignen ſich ihrer populär wiſſenſchaft
lichen Darſtellung und ihrer gemeinverſtändlichen, von Schimpfereien
ſreien Sprache wegen zur Maſſenverbreitung auch in katholiſchen
Gegenden. Der Preis iſt für jede Broſchüre, auf 15 Pfg. feſtgeſetzt;
für Maſſenbezug Partiepreiſe. WeitereſolcherAufklärungs
ſchriften ſollen in Kürze folgen.“

Der Grund für dieſen ſozialiſtiſchen Anſturm auf das
Chriſtenthum liegt ſelbſtredend einzig und allein darin, daß das
Chriſtenthum der ſozialdemokratiſchen Autoritäten und Klaſſen-
hetze immer als der feſteſte Damm im Wege ſteht. Der
ſozialdemokratiſche Programmſatz „Religion iſt Privatſache“
wird durch die neueſte chriſtenfeindliche Aktion wieder deutlich
als eine, mit bewußter Heuchelei zur Täuſchung aufrecht er
haltene Phraſe gekennzeichnet.

Jn Bezug auf die Entlaſſung der Schulkinder
bei Vollendung des 14. Lebensjahres hat die Regierung in
l e nen unterm 6. Mai nachſtehende wichtige Verfügung
erlaſſen

Nachdem das Königl. Kammer gericht in konſtanter Praxis
dahin entſchieden hat, daß die Schulpflicht mit dem Tage der
Vollendung des 14. Lebensjahres der Schulkinder von ſelbſt, alſo
ohne Entlaſſung endigt, kann eine Beſtrafung wegen Schulverſäumniß
von dieſem Zeitpunkt ab nur dann noch eintreten, wenn
die Schulpflicht im Einzelfall durch eine beſondere An-
ordnung des Schulinſpektors verlängert worden iſt.
Mangels einer ſolchen beſonderen Anordnung ſind Schul-
kinder fortan vom vollendeten 14. Lebensjahre ab nicht mehr in die
Schulverſäumnißliſten aufzunehmen. Die Ortsſchulinſpektoren haben
aber in allen Fällen, in weichen Kinder bei Vollendung des 14. Lebens-
jahres das Ziel der Oberſtufe noch nicht erreicht haben, den Termin
der Entlaſſung unter gleichzeitiger Verſtändigung des Lehrers auf
der beſtehenden giltigen Beſtimmungen hinauszuſetzen es ſei denn,
daß eine Fortſetzung des Unterrichts wegen mangelnder geiſtiger
Fähigkeiten keinen Erfolg verſpricht. Der Termin, bis zu welchem
die Entlaſſung hinausgeſetzt wird, iſt dem Vater (Pfleger, Vor
mund c.) des Kindes W vom Ortsſchulinſpektor mitzutheilen,
und zwar ſchriftlich durch die Poſt gegen Poſtzuſtellungsurkunde.

F Keine ſtaatlichen Bohrnngen auf Steinkohle. Die kürz
lich verbreitete Mittheilung, daß im Auftrage des preußiſchen Fiskus
im Ruhrbezirk Bohrungen auf Steinkohlen und anderen Mineralien
ſtattgefunden hätten, iſt unzutreffend. Wie das „Centralblatt der
Walzwerke“ von zuſtändiger Seite erfährt, hat der Staat mit jenen
Unternehmungen einſtweilen nichts zu thun, wenn auch die Abſicht,
ſich am Bergbau in Weſtfalen zu betheiligen, bei der Regierung
thatſächlich beſteht. Ein endgiltiger Beſchluß hierüber wird erſt
während der nächſten Landtagsſeſſion gefaßt werden.

Deutſche in Amerika. Jn ſeinem ſoeben dem Reichsamt des
Innern unterbreiteten Bericht über den Handel und die wirthſchaft
lichen Verhältniſſe der Staaten Jndiang, Kentucky, Ohio und Weſt
Virginia im Jahre 1900 hat ſich der kaiſerliche Konſul in Cincinnati
auch über die Ausſichten der Deutſchen in den Ver
einigten Staaten ausgeſprochen. Er ſagt die ſchlechten
Zeiten, die im April 1893 anfingen und faſt fünf Jahre anhielten,
hatten zur Folge, daß die deutſche Einwanderung nicht nur faſt
zum Stillſtand kaw, ſondern daß auch eine ſtarke Rück
wanderung einſetzte. Da ſich die Zeiten bedeutend gebeſſert
haben, hat die deutſche Einwanderung wieder zugenommen. Jm Jahre
1900 fanden nun zwar kräftige, junge deutſche Handwerker und Arbeiter
in den meiſten Fällen ohne Schwierigkeit Beſchäftigung, ſie arbeiteten
aber nicht ſelten aus Unkenntniß der Verhältniſſe für ſehr niedrige Löhne,
und es wurden ihnen häufig einheimiſche Handwerker und Arbeiter vor
gezogen. Aeltere deutſche Cinwanderer konnten, wenn überhaupt, nur
mit Mühe und nach langem Suchen ein Unterkommen finden, denn bei
der Mehrzahl der Arbeitgeber beſteht eine große Abneigung gegen die Be
ſchäftigung bejahrter Leute. Für deulſche Einwanderer, welche den
gebildeten Siänden angehörten und harte Arbeit nicht verrichten
konnten, geſtaltete ſich die Lage bald zu einer verzweifelten. Jm
Uebrigen ſind die Zeiten dabin, wo cs Einwanderer mit einem
hohen Grade von Wahrſcheinlichkeit zu einem gewiſſen Wohlſtande
bringen konnten. Jnfolge der Dichtigkeit der Bevölkerung ſind
alle Berufsarten überfüllt, der Wettkampf iſt ein äußerſt ſcharfer, und
zum Beginn eines ſelbſtändigen Geſchäfts gehören große Geldmittel

Ching.
Die Chineſen ſchöpfen aus der Entfernung der ausländiſchen

Truppen neue Keckheit; die Diplomatie der verbündeten Mächte
wird indeſſen dafür Sorge tragen, daß daraus keine Ver-
zögerung der von China vertragsmäßig übernommenen Ver
pflichtungen erwächſt. Telegramme melden darüber:

London, 10. Juni. Aus Peking wird telegraphirt, die chine-
ſiſchen Bevollmächtigten hälten eine geheime Jnſtruktion vom Hof,
ſie ſollten die Errichtung von Forts in den Legationen, die den
Kaiſerpalaſt bedrohen, und übermäßige Beſetzungen der Eiſenbahnen
mit Truppen verhindern. Beſonders ſollte darauf hingewirkt werden,
daß die gegenwärtigen Arrangements für das Einlaufen der Eiſen
bahnen in die Stadt aufgehoben würden.

Shanghai, 11. Juni. Man legt hier noch immer einen
großen Skepticismus über die kaiſerlichen Dekrete an den Tag. Jn
Betreff des letzten Dekretes über die Rückkehr des Hofes nach
Peking wird verſichert, es handle ſich um eine Kriegsliſt des
Hofes zum Zweck der ſchnelleren Räumung Chinas.

Die oſt aſiatiſche Verluſtliſte Nr. 14 umfaßt 23
Nummern. Bei der Exploſion von Kalgan am 13. Mai hatte das
Oſtaſiatiſche Reiter-Regiment, 2. Eskadron, ſieben Todte und vier
Schwerverwundete und bei einer Expedition in Pannörr-Tſchwang
wurde von der 4. Eskadron ein Gefreiter durch die Unvorſichtigkeit
eines Kameraden ſchwer verwundet. Jm Gefecht bei Nan-kuan-ho
am 19. Mai hatten die 3. und 8. Kompagnie des 3. Oſtaſiatiſchen
Jnfanterie- Regiments einen Schwer- und vier Leichtoerwundete.
Außerdem werden als geſtorben gemeldet: Vom. 1. Jnfanterie-Regi
ment zwei, vom 3. einer und vom 6. zwei und als vermißt einer.

(Nachdruck verboten.)

Beſuch im Grünen.
Nach dem Ungariſchen von Armin Ronai (Fiume).

Diesmal war der Lenzmonat Mai nicht darum wunder-
ſchön zu nennen, weil es als „Wunder“ gilt, wenn er „ſchön“
iſt, ſondern es war wirklich Ende April ſommerlich warm ge
worden. Die Sonne brannte ganz beharrlich auf die Schädel
der Großſtädter, und dieſe, nämlich die Großſtädter, hatten
nichts Eiligeres zn thun, als über Hals und Kopf ins Grüne
zu überſiedeln.

Auch mein Freund Wilhelm Merks konnte ſich den Luxus
leiſten, ſobald es nöthig erſchien, dem Staub der Großſtadt zu
entrinnen, und er wohnte nun auch ſeit zwei Wochen ſchon
draußen in Tannenhagen, der eleganten Sommerkolonie, wo die
re Welt die Zeit zwiſchen Nizza und Oſtende zu ver-
ringen liebt, auf dem Lande und doch nicht zu weit von derGroßſtadt entfernt. Mit ſeiner Ueberſiedelung ins Grüne war

Merks gewöhnlich für die Stadt verſchollen, und wer ihn zu
ſprechen wünſchte, mußte ſich ſchon zu der Fahrt nach Tannen-
hagen bequemen.

Bekomme ich da nun eines Tages eine geſchäftliche Sache
m die Hand, die mir eine Unterredung mit Merks zur Noth-
wendigkeit machte. Jch wollte ſofort hinfahren mit dem
Lokalzug dauerie es ja nur 45 Minuten aber dagegen legte
meine Frau Verwahrung ein.

„Am hellen Werktag nach Tannenhagen!“ rief ſie mit
ehrlicher Entrüſtung, „nein, lieber Mann, das geht denn doch
nicht. Du denkſt auch nie an Deine Familie, an Frau und
Kinder, die in der Stadtluft verkommen. Mußt Du wirklich
nach Tannenhagen, ſo fahr' in Gottes Namen am Sonntag
Nachmittag, dann kannſt Du wenigſtens auch uns mitnehmen,
und wir können auch einmal etwas erſ ſchnappen.“

Dagegen konnte ich freilich nichts Stichhaltiges vorbringen.
Und da die Sache in der That nicht ſo arg preſſirte, wurde
die Fahrt zum Familienausflug beſtimmt. Meine e meinte
überdies, Freund Merks werde, nach Gewohnheit aller Tannen-hagener Sommerkoloniſten, gewiß am Sohne ſein, um ſich

mit der Betrachtung der ankommenden und abfahrenden Züge
die Zeit zu verkreiben. e könnte alſo das Geſchäftliche ſchon
in der erſten halben Stunde erledigen und die übrige Zeit
pflichtgernäß meiner Familie widmen.

Am nächſten Sonntag Nachmittag ſetzte ich mich alſo

Jm britiſchen Unterhaus erwiderte geſtern auf eine An
rage wegen des Vorfalles in der Takuſtraße in
ientſin Staatsſekretär für Indien Lord Hamilton, nach

telegraphiſchen Berichten des Generals Gaſelee ſeien die eng
liſchen Polizeiſoldaten mit lobenswerther Mäßigung vorge-
gangen und hätten von der Schußwaffe erſt Gebrauch gemacht,
als ſie zu ihrer eigenen Vertheidigung dazu gezwungen geweſenſeien. Die den iſhe Polizei habe die engliſche unterſlützt
und für en der am Thatorte anweſenden deutſchen

uSoldaten geſorgt. ch von den Japanern ſei der engliſchen
Polizei thatkräftige Unterſtützung zutheil geworden. Auf eine
weitere Anfrage wegen eines angeblich ſtattgehabten zweiten
derartigen Vorfalles erwiderte Lord Hamilton, er habe an
Gaſelee telegraphirt und ihn um Auskunft erſucht, ob dieſes
Gerücht auf Wahrheit beruhe.

Der Krieg in Südafrika.
Jn den letzten Tagen hat d dere Krüger, wie dem

„L.-A.“ telegraphirt wird, mehrfach Unterredungen mit Dr. Leyds
und den Burendeputirten Fiſcher, Weſſels und Wolmarans
e die ſtreng geheim geführt worden ſeien. Nur ſovielſe e feſt, daß Frau Botha im Auftrage ihres Mannes Krüger

gewiſſe engliſche Friedensvorſchläge zu unterbreiten habe und
ſeinen Rath darüber einholen ſolle. Die telegraphiſche Ver
ſtändigung zwiſchen Botha und Krüger ſei deshalb unmöglich,
weil die Engländer nur Depeſchen in ihnen verſtändiger Sprache
durchlaſſen.

„Daily Mail“ berichtet aus Brüſſel: Jm letzten großen
Kriegsrathe der Buren, welcher bei Pieiretif,
im Norden Transvaals, unter Schalk Burghers abgehalten
wurde, ſei beſchloſſen worden, die Feindſeligkeiten auf
das Energiſchſte fortzuſetzen, bis England die
Unabhängigkeit der Burenrepubliken aner-
kenne. „Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt: Die Kom-
mandos De Wets und Bothas haben in den letzten Tagen ſehr

energiſch die Offenſive ergriffen. Sie bedrohen
augenblicklich die Eiſenbahnverbindnngen in
verſchiedenen Diſtrikten, die ſie durchziehen.

Der Herausgeber der „Bayeriſchen Provinzial-Korreſpondenz“
hatte dieſer Tage eine Unterredung mit zwei auf der Reiſe nach
See befindlichen Buren, aus der Folgendes mitge-
theilt ſei:

Beide Männer waren in Johannesburg anſäſſige Geſchäftsleute,
welche, als der Krieg ausbrach, die Waffen ergriffen, und unter dem
bekannten Leutnant v. Brüſewitz die Kämpfe am Spionskop mitmachten.
wo ſie verwundet den Engländern in die Hände fielen. Während
ſie ſich im Krankenhauſe befanden, wurde ihr Beſitzthum
konfiszirt ihre Frauen und Kinder kamen in die Verbannung nach
St. Helena. Nach ihrer Geneſung wurden gegen die Beiden Aus
weiſungsbefehle erlaſſen, die engliſcherſeits damit begründet wurden,
daß, wenn auch Beide geborene Johannesburger, doch ihre Väter
oder Mütter holländiſcher oder deutſcher Abkunft geweſen ſeien. Die
beiden Buren wurden dann auf ein Schiff gebracht und nach Vliſſingen
transportirt. Hier drückten ſie den Wunſch aus, nach England
gebracht zu werden, um dort Beſchwerde führen zu können. Dies
wurde ihnen jedoch verweigert. Sie wurden in ſtrenge
Haſt genommen und erſt nach 12 Monaten auf Jntervention des
Dr. Leyds hin wieder in Freiheit geſetzt. Von ihren Familien haben
beide Männer keinerlei Nachricht erhalten. Die beiden Buren ſind
des Lobes voll über die Leiſtungen und den Muth des vor dem
Feinde gefallenen Leutnants v. Brüſewitz, wie der Deutſchen über
haupt. Am Schluſſe der Beendigung des Jnterviews drückten die
Herren noch die beſtimmte Zuverſicht aus, daß ihre noch kämpfenden
Landsleute bis auf den letzten Mann ausharren würden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Der Ausgleichs ausſchuß hat ſich gebildet und wählte

den Abgeordneken Jawovski zum Obmann. Mehrere Rednuer,
darunter der Jungtſcheche Kaftan, hoben hervor, daß ſie zum Ein-
tritt in die Verhandlungen betreffend die Quote bereit ſeien,
jedoch in Rückſicht auf die bevorſtehende Vertagung des Reichs
raths dieſe Frage der nächſten Herbſt-Seſſion überlaſſen wollten
Der Miniſterpräſident von Koerber erklärte, die Verhandlungen über
die gemeinſamen Angelegenheiten mit Ungarn müßten zum Abſchluß
gebracht werden da ſie die Grundlage der handels
politiſchen Beziehungen Oeſterreich-Ungarns zu
den anderen Mächten bildeten. Der Obmann erklärte hierauf,
er werde den Ausſchuß beim Wiederzuſammentritt des Reichsrathes

a Tee

gemäß Beſchluß des Familienrathes mit Kind und Kegel a
die Eiſenbahn und fuhr nach Tannenhagen. Der Zug lie
dort pünktlich ein, aber wider Erwarten war von meinem
Freunde Merks auf dem Bahnhofe keine Spur zu entdecken.
Ueberhaupt konnte man auf dem Perron keinen einzigen
Tannenhagener Sommerfriſchler bemerken, gleich als wäre die
Ankunft peſtverdächtiger Paſſagiere ſignaliſirt geweſen.

„Die Verhältniſſe ſcheinen ſich etwas geändert zu haben,“
ſagte meine Frau etwas überraſcht, „ſonſt waren die Sommer-
gäſte immer am Bahnhof. Sie freuten ſich, Bekannte zu ſehen
und Neues aus der Hauptſtadt zu hören. Oder iſt vielleicht
was Beſonderes los

„Nun, das werden wir gleich ſehen,“ beruhigte ich ſie,
ſammelte die Glieder meiner Familie und begab mich mit dem
ganzen Schwarm nach Tannenhagen hinein, um Freund
Merks zu ſuchen. Leicht mußte er ja jedenfalls zu finden ſein,
denn er war allgemein bekannt und wohnte überdies ſchon zehn
Jahre lang jeden Sommer in Tannenyhagen.

Schon an der erſten Straßenecke ſah ich einen Herrn, von
dem ich mit Beſtimmtheit vorausſetzen durfte, daß er Merks
genau kenne. Jch erinnerte mich nämlich, ihn im Geſchäfte
des Freundes oft geſehen zu haben, und auch im Kaffeehauſe
machten ſie manchmal miteinander eine Billardpartie.

Jch lüftete alſo meinen Hut und erbat in höflichſtem Tone
von dem Herrn Auskunft darüber, wo ich wohl um dieſe Zeit
Herrn Wilhelm Merks treffen könnte.
d Der Herr ſah mich eine Weile forſchend an und meinte
ann:

Herrn Wilhelm Merks
„Jawohl, Wilhelm Merks von der Firma Merks u. Fiſch

bach, Wollwaaren en gros.“
„Bedaure, kenne ich nicht.“

ſel Damit drehte er mir kurz den Rücken und ließ mich
tehen.

Jch wußte mir dieſes Benehmen gar nicht zu erklären,
und ziemlich verblüfft zog ich mit meiner Familie des Weges
weiter. Bald v ich einen zweiten Herrn von vertrauen
erweckendem Ausſehen, und ich erlaubte mir, ihn nach Wilhelm
Merks zu fragen.

„Wo er wohnt,“ gab er zur Antwort, „weiß ich nicht
genau, aber ich kann Jhnen mit aller Beſtimmtheit ſagen, daß
er nicht in Tannenhagen iſt. Er iſt heute Vormittag mit
ſeiner Familie abgereiſt.“

nach der Stadt
„Nein, ſoviel ich weiß, direkt nach Saragoſſa.“
Jch erſtarrte. „Was macht denn Merks am Sonntag

Nachmittag in Saragoſſa?“
„Die Details ſind mir nicht genau bekannt, ich habe jedoch

gehört, der Erzbiſchof von Saragoſſa ſei geſtorben, und da
Herr Merks mit ihm verwandt iſt, ſoll er einige Millionen
geerbt haben. Deshalb eben nun, Sie verſtehen.“

„Hm, ja aber,“ fragte ich weiter, „ſind Sie auch
deſſen ſicher, daß es in Saragoſſa einen Erzbiſchof giebt

„Nun, ſo ganz beſtimmt weiß ich es nicht, aber,“ meinte
der Herr, „ſchließlich, warum ſoll es in Saragoſfa keinen Erz-
biſchof geben

Darauf wußte ich freilich im Augenblick nichts zu er-
widern, und ich begnügte mich damit, einen Dank zu murmeln
und mit meiner Karawane weiterzuwandern. Unterwegs hatte
ich die leiſen Anſpielungen und Vorwürfe meiner Frau anzu
hören, warum ich denn nicht auch ſo vernünftig ſei, mit einem
derartigen Biſchof verwandt zu ſein, um zu gelegener Zeit
einige Millionen erben zu können. Sie wäre ja auch noch
nicht weit in der Welt herumgekommen und hätte nichts da
gegen, zur Abwechſelung ſogar mal eine Reiſe nach Saragoſſa
zu machen.

Jch ließ die Gute ruhig von Millionen und Erbſchafts-
reiſen phantaſiren und zerbrach mir inzwiſchen weidlich den
Kopf darüber, in welchem Zuſammenhang mein Freund
Wilhelm Merks mit dem Erzbiſchof von Saragoſſa ſtehe.
Denn ich hatte früher von dieſer Verwandtſchaft nie ein
Sterbenswörtchen gehört. Die Neugierde wuchs in mir immer
mehr, und ich beſchloß, ſo zu thun, als wüßte ich von gar
nichts, und noch andere Einheimiſche anzuſprechen, um ſo lang-
ſam den ganzen Sachverhalt herauszubekommen.

Eben kam wieder ſo ein Sommerfriſchler daher der uns
in ganz auffallender Weiſe aus dem Wege zu gehen beſtrebt
war. Jch ließ ihn aber nicht entwiſchen und rief ihm ent-
gegen

„Ach bitte, mein Herr, wollen Sie mir gütigſt ſagen, wo
Herr Wilhelm Merks jetzt wohnt?“

„Herr Merks,“ war die Antwort, „wohnt jetzt. nicht hier
Er iſt mit ſeiner Familie nach Oberſchleſien gereiſt.“

„Nach Oberſchleſien ?2??“
„Ja, er bekam ein Telegramm von ſeinem Direktor, man
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Am Herbſt zur Fortſetzung der Berathung einberuſen. Die Sitzung

dann geſchloſſen. SDer böhmiſche Landtag wurde für den 18. Juni, der
ſtrianiſche für den 20. Juni nach Capo d'gJſtria einberufen.
Die übrigen Landtage wurden für den 17. Juni einberufen.

Die ungariſche Delegation nahm geſtern nach eingehender
Debatte das Kriegsbudget und ſodann unter dem Ausdruck des
Vertrauens und der Anerkennung für den Reichsfinanzminiſter
Baron v. Kallay den Okkupationskredit an. Der Kriegsminiſter er
flärte bezüglich der neuen Geſchütze, daß er keinen weiteren Schritt
u thun gedenke, ſolange die Kanonen nicht genau erprobt und alle
Einzelheiten feſtgeſtellt worden ſeien.

Frankreich.

Krawalle. Die Zuckerſteuer.
Die Marokkofrage.

Nach dem Rennen in Auteuil am Sonntag verſuchte eine
Anzahl Nationaliſten Kundgebungen gegen das
Miniſterium zu veranſtalten. Einige Perſonen, welche dem

uſtiz-Miniſter, als dieſer den Rennplatz verließ, mit höhniſchengee verfolgten, wurden feſtgenommen, unter ihnen
Mathieu Leſſeps, ein Sohn von Ferdinand Leſſeps. Die
Verhafteten wurden nach Aufnahme eines Protokolls wieder
freigelaſſen. Jn mehreren Städten des NordDepartements, wie
Roubaix und Armentières, wurden am Sonntag von Sozialiſten lär
mende Kundgebungen gegen die Fronleichnamsprozefſion
veranſtaltet. Jn Roubaix kam es hierbei zu ernſten Ruhe-
ſörungen; mehrere Perſonen erlitten durch Steinwürfe leichte
Verletzungen. Die Polizei nahm eine Anzahl Verhaftungen vor.

In einer Beſprechung der Ergebniſſe der indirekten Steuern
für den Monat Mai weiſt eine halbamtliche Auslaſſung darauf hin,
daß die Zucker ſteuer in den erſten fünf Monaten des laufenden
Jahres 15 Millionen Francs weniger eingebracht habe, als im
Budget veranſchlagt war. Die Urſachen dieſer Abnahme ſeien zum
Theil darin zu ſuchen daß die Zuckerſteuer immer mehr von den
Zzuckerausfuhrprämien verſchlungen werde. Es ſei voraus
uſehen, daß Maßnahmen getroffen werden müßten um dieſemlebelſtände abzuhelfen.

Jn Regierungskreiſen verſichert man gegenüber allen auswärts
verbreiteten Gerüchten, daß keinerlei Aenderung des status
quo in Marokko geplant ſei, daher auch keinerlei Konflikt be
fürchtet werde.

Uſurpation Marokkos?
Das Madrider Blatt „Jmpaccial“ veröffentlicht einen Artikel,

in dem es heißt, es ſei unmöglich, daß England, Deutſchland und
Italien die Uſurpation Marokkos durch Frankreich dulde.

Von der Land wirthſchaftlichen Ausſtellung

in Halle a, S.
Das Ulanen- Regiment Hennigs von Treffenfeld (Altmärk.)

Nr. 16 hat fünf Pferde, alte Remonten, geſandt, um das vor
zügliche Pferdematerial des Regiments den Beſuchern der Aus-
ſtellung vorzuführen. Zur Bewachung der Thiere, welche geſtern
Vormittag in Halle eingetroffen ſind, ſind Unteroffiziere mitge
fahren.

Rübenſamen-Reinigungs-Apparat. Bei dem bisherigen
Dreſchen von Rübenſamen mittelſt Dampfdreſchmaſchinen war es
nicht möglich, bei Anwendung der mit dieſen kombinirten Reini-
gungs Apparate den Rübenſamen in marktfähiger Beſchaffenheit
zu gewinnen, ſondern der Samen blieb von einer Menge
Stoppeln 2c., welche annähernd dieſelbe Größe und Schwere der
Rübenſamenkörner beſaßen und deshalb weder durch Wind, noch
durch Siebe ſich ausſcheiden ließen, untermiſcht; zur endlichen

Reinigung mußten mithin noch nachträglich beſondere und dazu
geeignete Maſchinen zu Hilfe genommen werden. Garrett Smith
n. Co., MagdeburgBuckau, haben nun einen Apparat erfunden,
welcher einer gewöhnlichen Dämpfdreſchmaſchine eingeſchaltet wird
und den Samen derart reinigt, daß ſolcher nach Verlaſſen der
Maſchine vollſtändig marktfertig iſt und die bisherigen Hand
habungen zur endgiltigen Reinigung nach Verlaſſen der Maſchine
ganz in Wegfall kommen.

Der Vorgang der Reinigung iſt folgender: Nachdem der
Rübenſamen durch die Dreſchmaſchine abgedroſchen iſt und die erſte
Reinigung paſſirt hat, gelangt derſelbe mittelſt des Elevators in
den Apparat auf eine Rinne und von hier auf ein Schüttelſieb;
die durch dieſes hindurchgehenden Körner fallen auf eine unter-
halb des Siebes befindliche ſchiefe Ebene, welche ſammt dem Sicebe
mittelſt einer Kurbelwelle bewegt wird. Von hier aus wird der
Samen auf ein horizontales Transporttuch und von dieſem auf
ein zweites ſchräges Transporttuch befördert, von welch' letzterem
die runden Samenkörner ablaufen, während die Stoppeln eec.
einem Schachte zugeführt werden, durch welchen dieſe ſowohl, als
auch die über das eben erwähnte Holzſieb laufenden, mit
Stoppeln 2e. untermiſchten Körner durch die Centrifugalkraft der
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Dreſchtrommel angeſaugt werden und den vorbeſchriebenen Weg
wiederholt zurücklegen.

Die von dem ſchrägen Transporttuch ablaufenden Körner
gelangen direkt in die zweite Reinigung der Dreſchmaſchine und
von dort über die Sortirtrommel als marktfertige Waare in den
Sack. Der Apparat läßt ſich mit Leichtigkeit an jeder Dampf
dreſchmaſchine anbringen.

Mit dem Aufſchwunge, den erfreulicherweiſe der Obſt bau
in Deutſchland in den letzten Jahren genommen, hat auch die Her
ſtellung und der Verbrauch von Obſt- und Beerenweinen gleichen
Schritt gehalten. Jn immer weiteren Kreiſen bricht ſich die Er
kenntniß Bahn, daß gute Obſtweine nicht nur ein ganz vorzügliches
Tafel und Erfriſchungsgetränk ſind, ſondern daß dieſelben auch in
geſundheitlicher Beziehung hervorragende Dienſte leiſten. Zu den
beſten Erzeugniſſen dieſer Art gehören unbeſtritten die von der
Freiherrlich von Frieſen'ſchen Garten-
direktion in Rötha hergeſtellten Obſt- und Beerenweine und
dergl. Schaumweine. Dieſelben zeichnen ſich durch feines Aroma,
großen Wohlgeſchmack und Wohlbekömmlichkeit ſehr vortheilhaft
aus. Der Name der Firma bietet Garantie, daß man hier ein
ganz reelles Getränk, für deſſen Naturreinheit die Firma garantirt,
belommt. Die zur Verwendung kommenden Beeren und die
meiſten Aepfel erbaut die Firma in eigenen rieſengroßen Plan-
tagen. Sämmtliche Weine werden ohne Zuſatz von Spiritus her
geſtellt und gewinnen ihren Gehalt an Alkohol nur durch den
natürlichen Gährungsprozeß, welcher durch Zuſatz von reinge-
züchteter Weinhefe hervorgerufen wird. Die Freiherrlich von
Frieſen'ſche Gartendirektion zu Rötha i. S. (ſiehe Jnſerat) iſt die
größte Beerenweinkelterei Deutſchlands und legen eine große An
zahl Staats-, goldene und andere Medaillen und hohe Ehren-
preiſe Zeugniß für die wirklich hervorragenden Produkte derſelben
ab. Neben der Güte und vorzüglichen Eigenſchaften der Frieſen-
ſchen Obſtweine ſind es beſonders mäßige Preiſe, welche denſelben
ſo reichen Abſatz verſchaffen, und wir können Geſunden wie
Kranken nur empfehlen, mit den Frieſen'ſchen Weinen einen Ver
ſuch zu machen.

x

Der Katalog zur Land wirthſchaftlichen Ausſtellung, zwei
Bände zuſammen 1 Mk., iſt auch in der Expedition der
Halleſchen Zeitung erhältlich.

Zur Orientirung in der Stadt. Auf dem Wege zur Aus-
ſtellung in der Merſeburger Straße am Eingang der Königſtraße
ſind zur Orientirung für die Theilnehmer an den landtirth-
ſchaftlichen Sitzungen zwei nach der Franckeſtraße 1 (Stadt-
ſchützenhaus) hin weiſende Schil der mit Aufſchrift und Pfeil-
zeichnung angebracht, was als eine durchaus praktiſche Einrichtung
bezeichnet zu werden verdient. Auch am Riebeckplatz iſt eine deut
liche Tafel mit Hinweis angebracht.

Gerichtszeitung.
Branunuſchweig, 10. Juni. (Störung des Gottes-

dienſte s.) Vald nach der auf den Kaiſer in Bremen verübten
That Weilands berührte Paſtor Warnecke in ſeiner in der hieſigen
Katharinenkirche gehaltenen Predigt dieſes Vorkommniß und ſprach
ſich in ſcharfen Worten gegen den Thäter aus. Da erhob ſich mit
einem Male der Arbeiter Hermann Löhrmann von hier, ein mehr-
mals vorbeſtrafter Menſch, ſchwenkte ſeinen Hut und verließ mit

den Worten Hei lüggt ja!“ die Kirche. Vald nachher mußte er
wegen ungebührlichen Betragens aus einer Wirthſchaft entfernt werden,
wofür er ſich durch Einſchlagen einer werthvollen Spiegelſcheibe rächte.
Heute Vormittag hatte ſich Löhrmann wegen Störung des Gottes
dienſtes, Hausfriedensbruchs und Sachbeſchädigung zu verantworten.
Er beſtritt, die angeführten Worte in der Kirche gebraucht zu haben,
ſondern will nur, ſeiner Gewohnheit gemäß, „Hallelujah!“ geſagt
haben. Die erſte Strafkammer des Herzoglichen Landgerichts ver
urtheilte ihn zu ſieben Monaten Gefängniß.

Leipzig, 10. Juni. (Reichsgerichtsentſcheid ung.)
Das Reichsgericht hat die Reviſion des Schriftſtellers Robert Graßmann
in Stettin gegen das Urtheil des Landgerichts Nürnberg vom 23. März
verworfen, durch das auf Einziehung und Unbrauchbarmachung
der von Graßmann verfaßten' Schriften „Ueber die Lehren Peters
v. Liguori“ erkannt iſt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 10. Juni 1901.

Anfgeboten Der Schloßgärtner Otto Schrader, Trebitz a. Elbe
u. Anna Seidel, Marthaſtr. 2. Der Bautechniler Richard Giebeler,
Magdeburg und Lisbeth Ernſt, Frieſenſtr. 6. Der Schloſſer Adolf
Daehne, Halle und Minna Brinkmann, Brachſtedt.

Eheſchlieſzungen Der Fabrikarbeiter Paul Kohlſchmidt,
Spitze 7 und Martha Stolze, Ludwig Wuchererſtr. 24.

Geboren: Dem Privatdozenten lie. theol]. Karl Stange S. Karl,
Klinif. Dem prakt. Arzt Dr. med. u. Stärkefabrikanten Fritz Eggert,

habe auf ſeinem Rittergute ein Goldfeld entdeckt, dagegen ſoll
Clondyke die reine Lehmgrube ſein.“

„Sonderbar, ſehr ſonderbar. Eben erſt hat mir ein Herr
geſagt, Merks ſei nach Saragoſſa abgereiſt.“

„Ja, ja, das ſtimmt auch, er wollte dahin reiſen, aber da
kam das Telegramm von Oberſchleſien, und da dies das
Wichtigere war, hat er Saragoſſa aufgegeben

„Damit grüßte der Sommerfriſchler ſehr höflich und ging
haſtig davon. Jch blieb ſtehen und ſchüttelte, völlig perplex
über das Gehörte, den Kopf, während meine Frau mit vielen
Worten und ſchönen Reden das Glück meines Freundes Wilhelm
pries, der nicht nur einen todten Biſchof in Saragoſſa als
Verwandten habe, ſondern auch Gruben in Oberſchleſien, in
denen Gold wachſe.

Während ſie ſich ſo in Betrachtungen erging, die für
meine Perſon mit nicht ſehr ſchmeichelhaften Schlüſſen endeten,
ſuchte ich nach einem neuen Menſchen den ich über Merks
ausfragen könnte. Das Schickſal brachte mir wieder einen
Herrn in die Quere, der ganz hauptſtädtiſch ausſah.

„Können Sie mir nicht ſagen, wo Herr Wilhelm Merks
wohnt

Der Herr blieb ſtehen und blickte mich mitleidsvoll an.
„Sind Sie vielleicht ein Verwandter von ihm
„Nein, mein Herr, nur ein guter Freund.“
„So, da werden Sie gewiß mit Bedauern von dem

Unglück hören, das ihm zugeſtoßen iſt.“
„Sie meinen gewiß das mit dem Erzbiſchof von Saragoſſa.“
„Nein, nein. Nicht das.“
„Jſt ihm vielleicht in Oberſchleſien was paſſirt
Der Herr blickte mich erſtaunt an. Er war jedenfalls überraſcht,

daß ich ſchon ſo eingehend informirt war und fuhr dann fort:
„Es geſchah gerade in dem Moment, als er nach Ober-

ſchleſien abreiſen wollte. Der arme Merks war rechtzeitig auf
die Station hinausgegangen und promenirte gemächlich auf
dem Perron auf und ab, ganz unbekümmert um den großenGüterwagen, der nebenan an dem Geleiſe ſtand und worin

die Raudthiere und Schlangen eines Thierbändigers unter
gebracht waren

„Ein Tiger iſt ausgebrochen kreiſchte meine Frau.
„O nein, kein Tiger, aber eine Klapperſchlange. Sie

hatte irgendwo eine Oeffnung entdeckt, war herausgekrochen
und biß Merks, der gerade vorüberging, unverſehens in die
rechte Wade.“

Thüringerſtr. 20, T. Lotte. Dem Weißgerber Friedrich Rietz, Maurer-
ſtraße 20, S. Ernſt. Dem Schloſſer Wilhelm Müller, Jakobſtr. 41,
S. Otto. Dem Eiſenhobler Johann Oliveri, Zwingerſitr. 31, C.

Dem Lohndiener Hermann Thier, Gr. Märkerſtr. 21, T.
rieda.

Geſtorben: Des Monteurs Max Schachtſchabel, T. Frieda,
2 Wochen, Parkſtr. 4. Die Wittwe Wilhelmine Schmidt, geb.
Albrecht, 57 J., Lilienſtr. 13. Des Rangirmſtr.-Diätars Karl Voigt,
S. Fritz. 4 M., Lerchenfeldſtr. 10. Des Formers P. Sachſe S. Reinhold,
2 M. Tholuckſir. 4. Der Arb. J. Feldmann, 41 J., Niemeyerſtr. 7.
Die Wittwe Marie Jähntſch geb. Kloppe, 62 J., Taubenſtr. 9. Des
Handarbeiters Paul Graeger S. Ernſt, 1 d Nikolaiſtraße 6. Der
Reſtaurateur Wilhelm Hoffmann, 68 J., Klinik. Der Steinboſſirer
Heinrich Hartmann, 43 J Freiimfelderſtr. 43. Des Bierfahrers
Franz Huffziger Ehefrau Laura geb. Kühn, 26 J., Klinik. Des Ar
beiters Franz Hoffmann S. Alois, 3 J., Glauchaerſtr. 64.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 10. Juni 1901.
Aufgeboten: Der Barbierherr Auguſt Walther, Gw Brunnen

ſtraße 25 und Luiſe Löhrs, A. d. Univerſität 11. Der Kellner Paul
Sehr Gr. Brunnenſtr. 58 und Marie Stroiſch, Schulberg 3.
Der Maſchinenſchloſſer Karl Koch Triftſtr. 10 und Jda Carl,
Gr. Klausſtr. 31.

Eheſchließungen Der Schneidermeiſter Eduard Kornatz,
Martinsberg 5 und Anna Kops, Mühlrain 15. Der Kunſtgärtner
Alfred Eberth und Roſalie Seebach, Neumarktſtr. 7. Der Privat
an Hebel Weißenberg und Auguſte Langhammer, Moltke-

raße 50.
Geboren Dem Strafanſtaltsaufſeher Franz Unger, Am

Kirchthor 20d, T. Eliſabeth. Dem Fabrikarbeiter Franz Gneiſt,
Wörthſtr. 6, T. Anna. Dem Fleiſcher Eduard Schenk, Berliner
ſtraße 32, T. Frieda. Dem Lehrer Walther Richter, Bismarckſtr. 3,
T. Charlotte. Dem Cigarrenmacher Hermann Maedler, Feldſtr. 3,
T et Dem Schloſſer Gottfried Lichtenfeld, Ziethenſtr. 31,

Martha.
Geſtorben? Der Schankwirth Karl Trotha, 46 J., Linden-

ſtraße 51. Des Gärtners Franz Block T. Minna, 1 J., Große
Wallſtraße 12. Die Wittwe Chriſtiane Göhre geb. Fritzſche, 64 J.
Meckelſtr. 11. Der Brauer Auguſt Frommelt, 50 J., Roſenſtr. 1
Die Wittwe Roſine Brünner geb. Böhland, 60 J., Fleiſcherſti. 3.
Des Malers Friedrich Beck T. Frieda, 1 W. Hoheſtr. 13. Des
Tiſchlermeiſters Hermann Koch T. Elſa, 1 J., Morlſtr. 1. Des Poſt
verwalters Otto Beſſen Ehefrau Emilie geb. Schulze, 39 J., Nerven-
klinik. Des Fabrikarbeiters Wilhelm Wagner Ehefrau Marie geb.
Lange, 22 J., Nordſtr. 2.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreqhe
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Nedaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Juſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Blasen- u. Harnleiden
(Ausfluss) finden raſche u. ſchmerzloſe Heilung ohne Berufsſtörung
durch: „Locher's Antineon““ (40,0 Sarſaparill, 20,0 Burzelkrt.,
10,0 Ehrenpreis, 100,0 ſp. dil., 100,0 ſp. e vino). Jnnerlich! Total
unſchädlich wirkend! Aerztlich warm empfohlen Broſchüren gratis
Flaſche Mk. 2.50. Zu haben in den Apotheken. Man hüte ſich vor
Nachahmungen und achte auf A. Locher's Namenszug! Allciniger
Fabrikant: A. Cocher, Phbarmacent. Laboratoriuw, Stuttgart.
Niederlage in Halle Adler- und Engel-ApothekKe.

Julius Blüthner,
Kaiserl. Königl. Hofpianoforte-Fabrik,

Halle a. Saale, Poststrasse 21.

Zu Original Fabrikpreisen
9 liefere ich Wasikwerke, Pho-

nographen, Musik Aunto-
9 x maten jeder existirenden je JeArt. LIiustrirte Preis-Cata-Vntere Leipz. Sr. Loge Vers. gratis u. franko., V. Leipz. Str.

2 18 z aunre iürstofte, Sammite, Velvets eder
31 S Bluſen, Beſatz liefern wir direkt an Private.

Man verl. Muſter unſerer großen Auswahl.

von Elten e Keussen, an Krefeld.

„Jſt er daran geſtorben fragte ich in höchſter Er-
ſchütterung.

„Nein, noch nicht. Ein Lokomotivführer außer Dienſten
vollbrachte die Heldenthat, das Gift ſofort aus der Wunde zu
ſaugen. Merks ſchenkte ihm auf der Stelle tauſend Mark.
Nun liegen ſie aber alle beide an dem Giſt krank darnieder.
Sie wiſſen ja, Klapperſchlangengiſft da iſt nicht zu ſpaßen.“

„Und wo liegen ſie beide
„Natürlich in der Hauptſtadt.

ſofort hineintransportirt.“
Meine Frau wiſchte ſich die thränenden Augen.
„Mein Gott, der arme Herr Merks! Was nützen ihm

jetzt die Millionen des Erzbiſchofs von Saragoſſa!“
„Und was hat er jetzt von den Goldgruben in Ober

ſchleſien“, ſetzte ich erſchüttert hinzu.
„Ja, ja, ſo iſt das Leben,“ meinte der Herr tiefſinnig und

ließ uns dann mit unſerem Schmerze allein.
Da wir nun über Alles vollkommen informirt waren und

uns der Nachmittag durch dieſe traurigen Nachrichten ohnehin
ruinirt war, beſchloſſen wir, die Zeit bis zum Abgang
unſeres Zuges in dem kleinen Reſtaurant nebenan zuzubringen.
Da nichts, was wir da genoſſen, ſo gut war, daß es nicht
bedeutend beſſer hätte ſein können, wurde unſere Stimmung
nicht heiterer.

egen Abend machten wir uns in ziemlich gedrückter,
niedergeſchlagener Stimmung auf den Weg nach dem Bahnhof.
Jn der Bahnhofsreſtauration, die bei unſerer Ankunft ganz leer
S herrſchte jetzt das regſte Leben. Alle Tiſche waren voll
eſetzt mit Tannenhagener Sommerfriſchlern, lauter gebräunte,

friſche, geſunde Geſichter, denen man es anſah, wie gut ihnen
Landluft und Waldesduft anſchlug.

An einem langen Tiſche in der hinterſten Ecke des Gartens
ſaß eine beſonders luſtige Geſellſchaft. Jch ſehe mir die Leute
etwas genauer an und wen erblicke ich da? Ganz
obenan, in heiterſter Laune, geſund und froh, ſitzt mein Freund
Wilhelm Merks mit ſeiner ganzen Familie! Und wen ſehe ich
dicht daneben? Jenen Herrn, der mir erzählt hatte, Merks
ſei nach Saragoſſa wegen der Millionenerbſchaft Und ſein
Nachbar richtig, das iſt ja der Herr mit den Goldgruben
in Oberſchleſien! Ja, noch mehr, da taucht wieder ein bekänntes
Geſicht auf! an der hat mir ja die Geſchichte
von der Klapperſchlange und dem Lokomotivführer außer
Dienſten erzählt! Gerade mußte er der Geſellſchaft irgend

Man hat ſie per Exkrazug

etwas zum Beſten gegeben haben, denn Alles hielt ſich die
Seiten vor Lachen.

Mit einem Male wurde mir Alles klar! Dieſe Sommer-
friſchler lachten über mich und über die Bären, die ich mir
heute Nachmittag hatte aufbinden laſſen.

Plötzlich überkam mich eine Wuth, und, meinen Knotenſtock
kräftig umfaſſend, ſtürmte ich auf den langen Tiſch zu. Ein
Glück noch, daß mich Wilhelm erblickte. Er ging. mir raſch
entgegen und fiel mir vm den Hals. Und während er mich
unter Lachen und freudigen Ausrufen umarmte, fanden der
Herr mit Saragoſſa, wie auch der mit Oberſchleſien, ebenſo
der dritte mit der Klapperſchlange Zeit, ſich geräuſchlos in die
Büſche zu ſchlagen. Jedenfalls aus dem Grunde, um meiner
Beſänftigung nicht im Wege zu ſtehen.

„Na, nun ärgere Dich nicht weiter, alter Freund“, ſagte
Wilhelm gutmüthig, nachdem er uns gezwungen hatte, an ſeinem
Tiſche Platz zu nehmen. „Jch wußte ja nicht, daß gerade Jhr
kommt, und das iſt nun mal ſo bei uns eine neue Einführung.
Weißt Du, ſeitdem Tannenhagen ſich nämlich ſo hübſch heraus-
gemacht hat, ſind wir Sommerfriſchler fortwährend den mehr
oder minder angenehmen Beſuchen von Freunden und Be-
kannten aus der Hauptſtadt ausgeſetzt. Beſonders am Sonntag
Nachmittag werden wir dermaßen von Gäſten überfallen,
daß es in unſeren Villen anderen Tags ausſieht wie nach
einer Schlacht Was blieb da übrig Wir haben uns

egen die Hauptſtadt verſchworen. Jeden Sonntag Nachmittag
perren wir unſere Wohnungen ab und flüchten an das andere
Ende Tannenhagens in ein Lokal, wo wir ein Picknick ab
halten. An den Bahnhof getrauen wir uns erſt gegen Abend,
wenn die Ausflügler ſchon wieder nach der Hauptſtadt zurück
kehren. Für ſolche aber, die ſich nach ihren Freunden er-
kundigen, erfinden wir die tollſten Geſchichten. Faſt alle
Sommerfriſchler ſind im Bunde, und wir haben ſchon eine
ſolche Fertigkeit im Erfinden phantaſtiſcher Lügen, daß die
ſmarteſten amerikaniſchen Zeitungsreporter dagegen Waiſen
knaben ſind.“

Jch trank ein Glas Bier mit meinem Freunde Wilhelm
und war ſchließlich gar nicht mehr böſe über den Ulk. Jm
Gegentheil, die Sache fing an, mich zu intereſſiren. Denn ich
habe ja die Abſicht, den nächſten Sommer mit meiner Familie
ebenfalls in Tannenhagen zu verbringen. Und, man kann ja
nicht wiſſen wir haben ſelber recht viele Freunde in der
Hauptſtadt
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ſFesehe Jacketts Paletots. ſCostüme.

Gustav Bokmann,
m Spezialhaus für Seiden-, Modewaaren und

wegen vorgerückter Saison
Treise bedeutend

billi ger
CGapes-Kragen.

Halle a. S.
Brüclerstrasse 16, part, u. J.ren Confection.

Arten KaulsehnßSrüivün und Metall.

Signirtypen und Steompel, Signir-
schablonen. Clichés, Galvanos,
Fotschafte, Siegeloblaten, llomben-
zangen, l'aginirmaschinon, Numero-
teure, Kanutschuktypen,
Preisschilder-Druckereien cte., s0-
wie alle Stempel-Utensilien

empfiehlt billigst

Alfred Pfautsch,
Stempel- Fabrik.S Nur Nicolaistrasse 6. DD

Damenportemonn., etw. Jnh.,gef.,
abzuhol. L.- Wuchererſtr. 76, III, r.

agen u. Contor:

Scharrenstr. 5 u. G.
Grosses Lager vonBrilianten, Juwelen, Gold- und

Silberwaarem.
Ganze Silher-Ausstattungen nach Anschlag mit Reichsstempel.

Hochzeits-, Pathen- und Jubiläumsgeschenke, I

Hermann Walter,
Inhaber: Herm. Walter und Aug. Schilling

am PlIatze, ca. 80 Aveiter.
Ile a.

e 469.
Fabrik

für Renn-,

Weidenplan 3.

Sportpreise
Ruder-, Schwimm-, Radfahr-, Turn-,

Schiess- Jagd-Clubs und Vereine.
W Vereinsabzeichen jeder Art. W

Aelteste und grösste Golc- und Siſherwaaren- Fabrik

Kragen, Manchetten,
Oberhemden farbig und weiſ,

Chemi-
ſettes 2c. in guter Qnalität
empfiehlt billigſt [8176

Gustav Wehage,
24 Leipzigerſtraße 24.

AuskunftsdnstitutJeree I R Otto Harnisch, Halles

Auskünfte, O Ermittelungen, Boobacht.,Fertrauensangelegenh. jed Irt überall

Man Ja nge. umgehend den
Proſpekt dSommerfriſche

Tautenburg i. Chür.
koſtenlos vom [8186Bürgermeiſteramt daſeltn.

Wurstwaaren, Lachs, Caviar,
Gemüse- und Früchte-Conserven,

feine PFleisch- und

Geflügel und Wild, frische Früc
feine Liqnueure, Spirituosen, advocaot Whisky, Cognac ronommirter Welttrmen.

Unsere exquisiten gerösteten

wohlschmeckenden Kaſfee's,auch in der kleinsten Preislage vorzüglich, sowie alle Ingredienzen für die feine ehe

halten in grosser Auswahl vorrüthig zu billig sten Preisen.

Pottel Broskowksl.

Alle Delikatessen,
Pasteten, Krebse,

ehte,
Humwer.

Du
Entree 50 Pfg.

hwrei-Auwtelhmng

in ſämmtlichen Räumen der „Saalſchloßbrauerei“ vom 9. 12. Juni 1901 zu Halle a. 5.

Dienstag:Concert von früh bis Abends 10 Uhr
im Ausſtellungspark.

Mittwoch, von früh 9 Uhr an: Gr. Concert eng r
DEF Kinder à 25 Pfg. W

Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

Bruno Hevdrich's 6 hulBruno Hevdrich's Gesangsehule,
Vom Oktober ab:Conservatorium für Nusiſ und Theater (Oper).

(Speciell Hochschule für Gesang.)
Klassen für Solo-. Ensemble-, Chorgesang, Theorie, Clavier, Violine

(Viola), Cello, Contrahbass.
Grundsohule für(lavier, Violine, Cello u. Theorie,

A4uſonhme in alle Grundschulklassen schon vom
7. Lebens jahre ab. Klassenunterricht (zu drei Schülern),

8 Sstunden, monatlich s MK.
Anmeldungen für alle Fächer schon jetzt. Eintritt in die Gesang-,

Clavier- u. Theoricklassen jederzeit, für alle übrigen Fächer Anfang
Oktober.
Sprechstunden täglich 12-

Prospekte frei.

Dr, med. Küstner's liohtheilanstalt

unter ärztlicher Leitung

Poststr. 3. Poststr. 3.Elektrische Lichtbäder, Glühlicht, blaues Bogenmlicht,
örtliche Bestrahlung, elektrische Massage.

-1 und 3--4 Ubr, ausser Sonn- u. Vesttags.
(Bis zum Oktober) Marienstrasse 21, l.

TKlektrische Lohtanninbäder (Ersatz für Moorbäder).

etIlte Promenade 6 h Grihenh

e u ommirteſte und älteſte Ubrenhandlung am Platze,

Bee gegründet 1780, empfiehlt
von A. LaX Glashütter Vhren e

S zu
Rechtsschutz für Frauen

Unentgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden
Donnerstag Nachmittag 46--8 Uhr An der Univerſität 6, part.
Daſelbſt ſind Ehekontraktformnlare zu haben.
Halleſcher Franen- Herein für Franenerwerb u. Franenbildung.

Abtheilung für Rechtsſchutz. [1689

hemälde- Nusstellung

des Halleschen Kunstvereins
im Volksschulsaale Neue Promenade 13

vom 24. Mai bis 7. Juli 1901.
a Geöffnet von 10-6 Uhr Abends. n

Eintritt 50 Pf., Mittwoch. Sonnabend u. Sonntag von l Uhr an 25 Pf.
Mitglieder Crei.

F Jede Woche neue Gemälde.

élisabetſi Aönig,
Poststrasse 9 und 10.

Atelier für Photographie
GeöCnet 8--6, Sonn- u. Festtags 9-5 Uhr.

12 Visät von G Mark an.
m Neu eröffnet.

J anolin
Seife mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde. 7 d.Auch bei Lanoſin-Toilette-Cream-Lanolin achte n e
man auf die Marke Pfeilring.

Kinder-, Sport Ia. Qnal. in allen Größen.n. Kraukenwagen- Gummirrife n, Aufziehen u. Reparakuren um

gehend. Ueberziehen von Wringmaſchinenwalzen. Emil
Heynert, Mechaniker, Marthaſtr. 1 u. Alte Promenade 27.

wird garantirt durch die

Mittwoch, den 12. d. M.
Nachm.

a r

S 50

n
nz Jrae
Hoflicferant,

Weingrosshandlung

Rannische Strasse 23
(am Alten Markt),

Fernsprech Anschluss No. 500.

Specialität:
Aſiein-, Mosel- u.Sorgeauxueine.

Preislisten gratis und franko.

Meine Weinstuben
h n regen Besuech angelegendlichst

S empfohlen.
Täglich

friscſie an mole

De
Entree 50 Pfg.

von der verſtärkten Walhalla-Voneert r

ger,

W e

Grosses Lager exotischer Vögel,
Papageien, Harzer Kauarien Noller, Vogelkäfige, alle
Sorten Vogelfutter, Schildkröten, Laubfröſche, Froſchhäuſer,

Aquarinm u. Tuffſtein- Grotten empfiehlt
8611] Carl Zeildler, am Leipziger Thurm.

vorräthig.
Votjelor Niederlage h Heinrich Baensch,

Poſtſtraße 18.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), L eipgigerſtraße 87.

Rit 2 Beilagen.
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ſprach, daß

abwehr-Fond

Mitiwoch, 1. Beilage zu Nr. 269 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

12. Juni 19001

S Germania“, Zweigverband der Bäcker
Junnngen der Provinz Sachſen, Anhalt

und Thüringen.
ir.

n. Halle a. S., 11. Juni.
Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen des 16. Unter

verbandstages kam der Entwurf der neuen Bäckerei-
Verordnung vom 23. März 1900 zur ehe Es wurden
lebhafte Bedenken gegen einzelne darin enthaltene Beſtimmungen
betreffs der Lage der Bäckereien laut, welche zu der Annahme einer
Reſolution führten, durch welche ſich der Zweigverband dahin aus

keinenfalls dieſe Vorſchriften beim Jnkrafttreten des
Geſetzentwurfs rückwirkende Kraft auf die beſtehenden, im Vertrauen
auf die bisherigen Geſetze mit polizeilicher Genehmigung ein
gerichteten Bäckereien erhalten dürften, da ſonſt vielen Bäckermeiſtern
große pekuniäre Schädigung erwachſen, ja die Gefahr drohen könne,
daß ihre Exiſtenz gänzlich vernichtet werde. Eine Erörterung über
die ſchon viel beſprochene Frage des Maximalarbeitstags im
Bäckereigewerbe, der nun ſeit fünf Jahren geſetzlich ein
eführt iſt, ließ allſeitig den Wunſch zu Tage treten, daß eine

Milderung der Beſtimmungen herbeigeführt werde, da ſonſt bei
ſtrenger Durchführung der heutigen Vorſchriften die angefangenen
Backwagren zuweilen nicht fertig geſtellt werden könnten, mindeſtens
aber erheblicher Schädigung ausgeſetzt ſeien.

Einen breiten Raum in den Verhandlungen nahm die Beſprechung
über die Frage genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes im Bäcker
ewerbe in Anſpruch. Die Ergebniſſe der Beſprechung liefen daraufſinaus, daß Einkaufsgenoſſenſchaften auch für Bäcker als Mittel der

Selbſthilfe in der heutigen Zeit, wo durch Konſumvereine wie durch
die kapitaliſtiſchen Ringe das Handwerk arg bedrängt wird als
empfehlenswerth hingeſtellt wurden, wenn ſie auch nach Anſicht
mehrerer Redner nur ein nothwendiges Uebel darſtellten, das Anlaß
zu manchen Bedenken gebe. Es kamen darauf mehrere Anträge
zur Erledigung. U. A. wurde mit überwiegender Mehrheit Ueber
gang zur Tagesordnung betreffs eines Antrages Hülß Coburg
beſchloſſen, welcher wünſchte, daß der Centralverband den Streik-

oder einen Theil desſelben der
Wittwen- und Penſionskaſſe zuführen möge, da der
Fondes doch zumeiſt nur den Bäckermeiſtern in den großen Städten,
wo mehr als in kleineren Streiks einzutreten pflegen, zu Gute kämen,
während die übrigen nur zahlen müßten. Maßgebend für die Ab-
lehnung des Antrages war der Umſtand daß der Centralverbands-
Vorſitzende Herr Bern ar dVerlin mittheilte,' aß im Centralverbands-
Vorſtand dieſe Frage ſchon länger erörtert iſt, indem man erwogen
hat, ob die Gründung einer freiwilligen Streik-Abwehr-Kafſe ange
bracht und möglich ſei oder ob die vorhandenen Streik-Fond Mittel
zu Wohlthätigkeitszwecken zu verwenden ſeien die Frage werde
auf dem Centralverbandstage in Köln ſicher zur Verhandlung
lommen. Ein Redner betonte übrigens gegenüber der Anſicht des
Antragſtellers, daß, wenn auch der Streik-AbwehrFond allerdings
nicht allen Zahlenden zu Gute komme, derſelbe doch ein ſchönes
zeichen der Solidarität der Kollegen darſtelle, die noth thue gegen
über dem Zuſammenſchluß, den man auf Seiten der Geſellen bei
Streiks auftreten ſehe.

Nach einer Beſprechung über die Aufgaben der Meiſterprüfungen
wurde betreffs der er der zum Central Verbandstag in
Köln 1902 zu entſendenden Abgeordneten Beſchluß gefaßt gewählt
wurden Zabel-Langhennig Neuhaldensleben r
meiſter Sangerhauſen, Bonrack-Gotha, Heintz Saaflfeld,
Hetſchold- Deſſau und ArndtCoswig. Außerdem wählt noch
eder der 16 Bezirke einen Abgeordneten.

Zu Kaſſenprüfern für 1902 und 1903 wurden gewählt Kaps
Wewigerode, Scheuer Deſſau und Rommel Aſchersleben,
als Stellvertreter derſelben Hetſchold-Deſſau, Kieling-
Wernigerode und Jahns- Aſchersleben.

Als Ort des nächſten Verbandstages wurde Jena gewählt.
Ein Antrag von GräfeCöthen, daß der Vorſtand in Zukunft

aus mindeſtens zwei Dritteln noch im Handwerk thätigen Mitgliedern
beſtehen müſſe, wurde angenommen.
Zum Schluß wurden drei Vorſtandsmitglieder, Meyer
Magdeburg, Schwalm- Erfurt und Wernicke- Halle ausgelooſt.
Der Erſtgenannte wurde durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt und
nahm trotz zuerſt geäußerter Bedenken das Amt unter lebhaftem
Beifall der Verſammlung an. Auch Wernicke- Halle und
Schwalm Erfurt wurden wiedergewählt. An Stelle der frei
willig ihr Amt niederlegenden Vorſtandsmitglieder Herbſt- Halle
und Beuſter- Bernburg wurden dann noch neugewählt
O. Günther- Halle und HetſcholdDeſſau.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Juni.

Das ſtädtiſche Rittergut Veeſen- Ammendorf ſoll nach
dem geſtrigen Beſchluß der StadtverordnetenVerſammlung vom
24. Juni 1902 auf weitere 18 Jahre im Wege der öffentlichen Aus-
ſchreibung neuverpachtet werden, da der jetzige Pächter Herr Handt
auf die weitere Vewirthſchaſtung für eine zweite Pachtperiode ver
zichte t. Der Flächeninhalt des Rittergutes umfaßt 1 Heltar 20
Ar Gebäude und Hofraum, 3 Hektar 67 Ar 40 qm Garten und
Park 30 Hektar 10 qm Obſtbaumpflanzung bezw. Wieſe,
67 Hektar 6 qm Hütung, 17 Hektar 40 Ar 15 qm
Holz, 8 Heltar 35 Ar Wege in der Gemarkung BeeſenAmmendorf,
ferner an Acker 194 Hektar 32 Ar 52 qm in dieſer Gemarkung,
13 Hektar 45 Ar 56 qm in der Gemarkung Halle, 2 Hektar 64 Ar
90 qm in der Gemarkung Schkopau, 15 Hektar 64 Ar 43 qm in
der Gemarkung Wörmlitz 10 Hektar 50 Ar 32 qm in der
Gemarkung Radewell-Oſendorf von den Wieſen liegen 28 Hektar
W Ar 22 qm in der Gemarkung BeeſenAmmendorf, 3 Hektar
v Ar 20 am in der Gemarkung Schkopau, von den
Soolweiden wer 5 Hektar 73 Ar in der GemarkungVeeſen Ammendorf und 28 Ar 50 qm in der J Wörmlitz
von den Gewäſſern 34 Ar in der Gemarkung Beeſen- mmendorf
und 38 Ar in der Gemarkung i J Jm Ganzen gehören zu
dem Rittergut 336 Hektar 66 Ar 36 Quadratmeter. Von ſeit
Alters auf dem Rittergut ruhenden Laſten und Abgaben ſeien hier
gwähnt diejenige an die Pfarre zu Ammendorf mit 8 Scheffel
Roggen 6 Tonnen Broihan, 8 Broten zu E 16 Pfund, 2 Würſten
und 3 Mk. Mehlgeld, diejenige an die Schule zu Beeſen mit
3 Broten zu je 16 Pfund, 4x Kuchen, 8 Scheffel Roggen 3 Mandel
Eier, 3 Schock Wellholz, 3 Tonnen Broihan, 2 M. QuarlalgeldW h7dlich diejenige an die Schule in Ammendorf mit 1x So

yolz.
„T. Jnbiſäums-BäckereiAnsſtellung. (Fortſetzung.) Die im

Bäckereigewerde gebräuchlichen Maſchinen, namentlich Teigtheilmaſchinen,
find zahlreich ausgeſtellt, beſonders da in Halle dieſe Induſtrie heimiſch
iſt. Entſprechend vertreten ſind die Firmen: F. Herbſt u. Co.

Bertram, Alb. Mohr u. Co., Paul Feller u. Co.,
en. Lindemann, F. W itter,i M. Moklnau, Franz Krüger, Hugo Tretrop, ſämmtlich

n Halle. Um das im Bäckereibetriebe verdiente Geldſicher verwahren zu können, haben die Halleſchen Firmen
d Speck und K. Lier ſtarke Geldſchränke ausgeſtell. Dafür, daß

ie Bäcker die Zeil nicht verſchlafen, iſt Sorge getragen durch die
Firmen Paul Maſeberg und Herm. Schindler, welche reiche Kollektionen

S ausgeſtellt haben. Mit im Väckereidetriebe geglichen eräthen warfen u. A. folgende Halleſche Firmen auf:
Eberhardt, Th. Franz, Alb. Mohr u. Co. Ferner haben

rzseſtent Adolf Beyer u. Sohn in Giebichenſtein Burg-
itöre, die Halleſche Molkerei ihre Erzeugniſſe, Emil Bald u. Co.

in Halle Papierwaaren, B. Lapp in gar Gewürzöle,
Heilbrun u. Pinner- Halle Papierwaaren, Falk u. Noak-
Halle Plakate und Reklameartikel, Franz Eisner- Halle Butter
und Margarine, Ernſt Walther- Halle Phönix-Gewürz, Back
pulver, Auguſt Peter-Halle allerlei Produkte, Karl Tornow Halle
Schokoladen un a uchen, Fachverein der BäckermeiſterSöhne in

alle Backwaaren, Franz Berger Halle SchaufenſterEinrichtungen,
arl Zorn Halle Konditoreiwaaren. Von auswärtigen Firmen

haben hervorragend ausgeſtellt Emil Kirſt u. Fiſcher- Weißenfels Back-
ofenmodelle, Max UeckerLeipzig Bäckereigeräthe, Fr. Büchner Deſſau
Teigtheilmaſchinen Steinſaizwerk Leopoldshall Cryſtallſalz Alb.Merke Magdeburg Bäckereigeräthe, Karl R. Vrohmer Freyburg a. U.

Obſt- und Beerenweine, Deutſche Armee-Konſervenfabrik Ansbach
in Bayern Fleiſch und Gemüſekonſerven, K. Kutſcher Leipzig Gas
backofen im Betrieb, Karl Schuſter-DresdenNeuſtadt Bedarfsartikel
für Bäckerei und Conditorei J. Menke- Elberfeld Solinger Stahl-
wagren, Paul AuguſtinLeipzig Konſerven und Marmeladen, Ver
einigte Steriliſatorwerke Kleemann u. Co.-Berlin Eiweiß und Eigelb

pulver, Cakes, Schokoladen und Kakaos Molkereigenoſſenſchaft
Niemberg ihre Erzeugniſſe, Böhme u. r Backofenmodelle, z Ketterer Leipzig (desgleichen), Heinrich Co.Dresden,
Sicherheits Ladenkaſſen, B. Schmieder Leipzig Conditoreiwaaren,
Gebr. Schlitter Pforzheim Phantaſiegegenſtände für Bäckerei- und
Conditoreiwaaren, Franz Grimm Aachen Aachener Printen. Jm
Allgemeinen iſt viel und gut ausgeſtellt, was von allen Seiten an
erkannt wird. Es lohnt ſich gewiß auch für den in maſchinentechniſchen
Sachen Unbekannten, die Ausſtellung zubeſuchen. Der mäßige Ein
trittspreis und das treffliche Concert in dem ſchönen ſchattigen Park
der „Saalſchloßbrauerei“ dürften erſt recht den Anlaß dazu geben.

Die Halloren veranſtalten bei Gelegenheit der Enthüllung
des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. einen öffentlichen Aufzug.
Die Theilnehmer erſcheinen in der alten hiſtoriſchen Tracht mit den von
den Königen von Preußen geſchenkten Fahnen und den alten Schwertern
und Schildern, wie ſie im Mittelalter gebräuchlich waren. Jn An-
ſehung des Alters der Korporation und ihres Verhältniſſes zum
preußiſchen Herrſcherhauſe wird den Halloren bei der Feier wohl ein
hervorragender Platz eingeräumt werden.

Der militäriſche Zapfenſtreich zu Ehren des
Generals bewegte ſich am Montag Abend 8 Uhr von der Infanterie
Kaſerne in der Reilſtraße nach Bad Wittekind unter Betheiligung
einer großen Menſchenmenge. Jn dem herrlichen Park des be-
rühmten Etabliſſements verſammelten ſich die Herren Offiziere und
Stabsoffiziere um Se. Exlellenz und nahmen bei einem Glaſe Bier
noch die Huldigungen der Regimentskapelle wohlgefällig entgegen.
Der Zugang zum Badepark war währenddeſſen dem Publikum ab
geſperrt, doch wurde dieſe Sperre nicht allzupeinlich durchgeführt.

Die Beſichtigung des Artillerie- Regiments durch den
kommandirenden General des vierten Armeekorps Generals der
Kavallerie von Klitzing fand heute ſtatt, die Beſichtigung des
36. Regiments findet am Mittwoch und Donnerstag ſtatt.

Zur Beachtung Um Unannehmlichkeiten in den Tagen
der landwirthſchaftlichen Ausſtellung ſo viel als möglich zu ver
meiden, machen wir auf Folgendes aufmerkſam. Der Beſuch der
Feſte der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft durch ihre Mit-
glieder wird ein ſehr ſtarker werden. Da man nun in anderen
Städten die Erfahrung hat machen müſſen, daß die Sitzplätze
in den Lokalen ſchon von Mittag an von Einheimiſchen derart
mit Beſchlag belegt worden ſind, daß von den Mitgliedern der das
Feſt veranſtaltenden Geſellſchaft nur ein kleiner Theil hat Platz
finden können, ſo hat man ſich zu der Maßregel entſchließen müſſen,
nur ſolchen Perſonen den Zutritt zu geſtatten, die
ſich durch eine Eintrittskarte der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft als berechtigt ausweiſen. Es kann daher nicht aus
bleiben, daß Perſonen ohne Ausweis, welche die Sitzplätze und
anliegenden Wege nicht räumen höflichſt aber beſtimmt erſucht
werden, den reſervirten Platz zu verlaſſen.

Ein beſonderer Anziehungéspunkt der großen laud-
wirthſchaftlichen Ansſtellung wird wohl die von der Halleſchen
Molkerei errichtete Koſthalle ſein. Für einen ganz geringen Betrag
kann man hier Milch, Butter und Käſe genießen. Jedem Wunſche
betreffs der Sorten wird hier bereitwilligſt entſprochen. Die Bewirth-
ſchaftung der auf das Einladendſte eingerichteten Halle iſt Herrn
Gaſtwirth Lehmann (Kaiſer Wilhelms-Halle) hier übertragen,
während 20 junge Mädchen (Bürgertöchter) die Ausgabe von Milch,
Brödchen u. ſ. w. gegen vorher an der Kaſſe gelöſte Marken
bewirken.

Der Tourenklub „Wanderer“ feiert am 22. und 23. Juni
ſein 10. Stiftungsfeſt. Es beginnt mit einem Feſtkommers am
22. Juni Abends 8 Uhr im Wintergarten und wird als Glanzpunkt
den Preis-Korſo vom Roßplatze durch die Straßen der Stadt
Sonntag Nachmittag bringen.

Ein großes VProvinzial-Preis- und Prämienſchießen
auf Jagdſcheiben laufende Sau und Haſen ſowie auf Thon
tauben, und auf letztere ein Meiſterſchaftsſchießen, ſoll am 16. 18.
Juni d. J. auf dem „Pfälzer Schützenhofe“ an der Haide ſiattfinden. Zu dieſem Behufe hat ſich aus hieſigen und auswärtigen

Herren, die dem Waidwerke huldigen, ein Schießausſchuß von neun
Mitgliedern konſtituirt, der das Schießen leitet und an alle waid
gerechten Jäger eine Einladung zur ergehen läßt (ſiehe
Jnſeratentheil). Zum Schießen dürfen nur Gewehre benutzt werden
wie für die Jagd allgemein üblich ſind Birſchbüchſen, Dreiläufer
und Schrotflinten es ſoll hierdurch das Charakteriſtiſche eines
reinen Jagdſchießens gewahrt ſein. Bei den Scheibenbildern iſt
hierauf ebenfalls Rückſicht genommen, ſo kommt z. V. bei der Sau
das ſonſt übliche rothe Scheibenbild in Wegfall und iſt hierfür eine
von dem Schützen nicht ſichtbare andere Eintheilung, durch welche
die mehr oder weniger ſchwere Verwundbarkeit einer Sau ge-
kennzeichnet iſt, angeordnet. Eine ausführliche Schießordnung iſt
ausgearbeitet und ſteht ſolchen Herren, die Jäger ſind und ſich am
Schießen zu betheiligen gedenken, koſtenlos zur Verfügung.

Der Konſervative Verein hält morgen Abend wieder eine
wangloſe Zuſammenkunft im „Goldenen Schiffchen“ ab, bei der
ie Beſprechung der Verfaſſung fortgeſetzt werden wird.

Aus der Gemeinde St. Georgen. Das Ende Mai d. J.
abgelaufene Rechnungsjahr der kirchlichen Armenpflege hat für dieſe
keine Veränderungen und beſondere Verbeſſerungen im Leben der
Gemeinde aufzuweiſen gehabt. Die regelmäßige Armen- und Kranken
pflege iſt von den zwei Gemeindeſchweſtern mit Hingebung und
Treue beſorgt die Weihnachtsbeſcheerungen für Arme und für die
Nähſchulen, ſowie die Fürſorge für arme Konfirmanden ſind in
gewohnter eiſe vor ſich gegangen. Die Einnahmen für
die kirchliche Armenpflege betrugen 5220 Mk. 31 Pfg., die Ausgaben
4418 Mk. 61 g. der Beſtand von 801 Mk. 70 Pfg. iſt für
beſtimmte Ausgaben zurückgelegt, da im Sommer wenig Einnahmen
vorhanden ſind. Mit dieſen Einnahmen und Ausgaben iſt freilich
die kirchliche Armenpflege noch nicht völlig erſchöpft die Thätigkeit
des Armennähvereins, der das ganze Jahr hindurch für Arme und
Kranke näht, ſtellt eine nicht unbedeutende Summe dar, wohl an
500 bis 600 Mark, die den Armen zu Gute kommen, dazu kommen
die Suppen aus der Gemeinde und das Mittageſſen vom
Waiſenhauſe, die monatlich etwa 300 Mk., im Jahre alſo mehr als
3000 Mk. an Geldwerth betragen. Jm Ganzen werden von der
Kirchengemeinde alſo ſicher mehr als 8000 Mk. ſar ihre Armen auf
gewendet, was wahrlich ſchon eine nennenswerthe Leiſtung darſtellt.
Jm Dienſte der ärmeren Bevölkerung ſtehen auch die zwei Kinder
bewahranſtalten der Gemeinde die einen weiteren nicht un
bedeutenden Koſtenaufwand im Intereſſe der Volkswohlfahrt

verurſachen. Bei der am 21. Juni d. J. im Stadt
r n ſtattfindenden Kreisſynode wird auch
über einen Ankrag der St. Georgen Gemeinde a hen werden,
der dahin geht, die Zahl der Kirchenrathsmitglieder
von 10 auf die der Gemeindevertreter vonauf 36 zu erhöhen. Eine Vermehrung der Gemeinde

mächt ſich für die St. Georgen-Gemeinde mit

und St. Moritz beſitzen ſchon lange die jetzt von St. Georgen erſtrebte Zahl der Rklaneber von Kirchentath und Gemeinde

tretung. Für das neue Gemeindehaus iſt von vier Familien der
Gemeinde ein Fenſter mit Glasmalerei, den heiligen Georg dar
ſtellend, wie er den Drachen tödtet, geſtiftet worden.

Neue Uhr im Nordviertel. Einem längſt gefühlten Be
dürfniß für das Nordviertel iſt der Uhrenfabrikant Carl Frantz
(Burgſtraße) entgegengekommen, indem er an ſeinem Grundſtücke eine

r weithin ſichtbare Uhr angebracht hat. Da das treibende
erk von vorzüglicher Arbeit und nach den neueſten Erfahrungen

der Wiſſenſchaft hergeſtellt iſt, dürfte die Uhr bald zur
des dortigen Stadttheiles werden.

Auch ein Jnbilänum. Am 1. Juli ds. Js. ſind es
50 Jahre, daß die klaſſifizirte Einkommenſteuer in Preußen ein
geführt iſt. Unter dem 26. Juni 1851 giebt die von der Stadt
verordneten Verſammlung unſerer Stadt gewählte Einſchätzungs
Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Kaufmann Jacob, Kaufmann
Vorsdorf, Rentier Bernheim, Rechtsanwalt Gödecke, Oekonom
Karl Sachße und Zimmermeiſter Scharre, die weſentlichſten Punkte
aus dem betreffenden Geſetz vom 1. Mai 1851 bekannt. Zu bemerken
C noch, daß die beiden erſtgenannten Kommiſſionsmitglieder dem
Stadtverordneten-Kollegium angehörten und daß die übrigen Mit
glieder aus den Kreiſen der Einkommenſteuer-Pflichtigen gewählt
worden find. Vorſitzender der Kommiſſion war der von der Kgl.
Regierung dazu ernannte Oberbürgermeiſter Bertram. Von den

Geſangliches. Geſiern Abend nahmen im „Paradiesgarten“
die Chorproben für das diesjährige Sängerfeſt des Sängerbundes an
der Saale in Schkeuditz ihren Anfang. An denſelben nehmen die
zum Bunde gehörenden Halleſchen Geſangvereine theil.

Weltpanoramg. Durch unſere vielen illuſtrirten Blätter
ſind zwar in dieſer Zeit eine reichliche Anzahl von Bildern aus
China verbreitet worden, trotzdem wird man die Serie, die ſich
jetzt im Weltpanorama befindet, mit großem Vergnügen und
Intereſſe anſchauen, da dieſe Bilder den großen Vorzug der
ſtereoſkopiſchen Anſchaulichkeit haben. Es ſind in der Hauptſache
Anſichten aus Hongkong, Peking und Canton,; außerdemwerden aber auch noch eine Reihe ſehr intereſſanter Bilder aus
Korea und Japan vorgeführt, die namentlich von der Vegetation,
den landſchaftlichen Schönheiten des Landes und ſeinen merkwürdigen
Tempelbauten einen Begriff geben.

Heuernte. Der Grasſchnitt hat nunmehr auf den Elſter,
Luppe- und Saalewieſen begonnen. Die bisherige Witterung hat
die Arbeiten derart gefördert, daß bereits Heu unter Dach und Fach
gebracht worden iſt. Jm Allgemeinen iſt der Ertrag ein befriedigender,
wenn es auch an Quantität dem der beiden letzten Jahre nicht ganz
gleich kommt. Eine beſtimmte Preisnotirung iſt bis jetzt jedoch noch
nicht feſtgeſetzt. Beim Abmähen des Graſes werden auch verſchiedentlich
junge Rehkälbchen angetroffen. Da die Thierchen ſich ſehr verſteckt
alten, iſt es nicht zu vermeiden, daß verſchiedene durch die Senſen

der Schnitter verloren gehen.
Obſtanhang. Die herrliche Blüthenpracht unſerer Obſt

bäume ließ heuer auf eine reichliche Obſternte ſchließen. Thatſächlict
haben denn auch die verſchiedenen Obſtſorten einen befriedigende
Frucht anhang aufzuweiſen, wenn auch infolge der Trockenheit no.
zahlreiche Früchte abfallen. Der Honigthau, welcher in letzter Zeit
mehrfach beobachtet wurde, iſt namentlich für die Pflaumen nach
theilig, ſodaß ſich für dieſe Ernte bis jetzt noch kein beſtimmter
Schluß ziehen läßt.

Zum Morde. Da der am Sonnabend entdeckte Mord auf
der Magdeburger Chauſſee am Sylbitz-Görbitzer Wege begangen und
die Leiche auf Sylbitzer Flur gefunden wurde, ſo iſt dieſelbe am
Sonntage auch auf dem Shlbitzer Gottesacker mit allen kirchlichen
Ehren beerdigt worden.

Ueberfallen wurde angeblich am Sonnkag Abend auf dem
Wege von Zöberitz nach Diemitz der 19 jährige Handlungsgehilfe
Albert Auert von zwei ihm unbekannten Männern, welche ihm
mittelſt ſtumpfen Werk;euges mehrere zum Theil erhebliche Wunden
auf dem Kopf beibrachten, ſodaß ſich A. ſofort nach Halle in die
Klinik begeben mußte.

Schlägerei und Tauzvergnügen. Jn einem Tanzlokale
in der Merſeburgerſtraße („Zum letzten Dreier“) gerieth am Sonntag
Abend während des Tanzvergnügens der 21jährige Maurer Sabatnir
de Frank mit einem Tänzer in Streit, was zu einer Schlägerei
zwiſchen Beiden führte, in deren Verlaufe der Jtaliener von ſeinem
Gegner einen Schlag auf den Kopf erhielt, wodurch eine vier
Centimeter lange Wunde hervorgerufen wurde. Der Verletzte mußte
die Klinik aufſuchen.

Unfälle. Beim Haſcheſpiel kam der 7 jährige Walther Perſch
mann ſo unglücklich zu Falle, daß er mit dem Kopf auf einen Stein
aufſchlug und ſich hierdurch eine erhebliche Wunde an der Stirn zu
zog. Jn einem unbewachten Augenblick ſtürzte die einjährige
Frieda Dickert aus dem Kinderwagen und zog ſich hierbei
einen Bruch des rechten Oberſchenkelknochens zu. Beim
Rangiren eines Zuges auf dem Güterdahnhofe gerieth
der 27jährige Zugabfertiger Karl Krieger mit dem linken Arm
wiſchen die Puffer zweier Wagen. Er trug eine Quetſchung der

uskulatur und eine Zerreißung der Blutgefäße des Armes davon.
Jn einem hieſigen Gaſthof hatte der Kutſcher Karl
Schulze aus derſeburg ausgeſpannt. Als er nun
im Begriff war, ſeinen Wagen auf die Straße hinauszuſchieben,
gerieth er gegen einen anderen Wagen, wobei Sch. mit der
rechten Hand zwiſchen beide Wagen eingeklemmt wurde. Dem
Bedauernswerthen wurde hierbei der vierte Finger faſt ganz
ausgeriſſen. Durch Fall auf der Straße erlitt die zweijährige
Arbeiterstochter Martha Ludwig einen Bruch beider Knochen des
rechten Vorderarmes Beim Reinigen eines Fahrrades
gerieth der Baueleve Wilhelm Föhſe am r mit der rechten
Hand zwiſchen die Kette und das Zahnrad der Maſchine. F. erlitt
hierbei einen komplizirten Bruch des Zeigefingers. Der 13jähri
Alfred W. fiel am Sonntag von einem Wagen ſo unglücklich herad,
daß er ſich einen Bruch des rechten Vorderarmes zuzog. Die Ver
letzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Die Leiche des ſeit dem 8. ds. Monats vermißten Arbeiters
Willy Plötz, Saalberg 16, wurde geſtern Nachmittag oberhalb der
Schieferbrücke in der Nähe der Weineck'ſchen Mühle durch Fiſcher
meiſter Kupper aus der Saale gezogen. Die Leiche iſt nach der
Leichenhalle des Südfriedhofes geſchafft worden.

Eine Lebensmüde. Die hochbetagte Wittwe B. hat geſtern
ihrem Leben durch Ertränken in der Saale ein Ende gemacht. Was
die bisher in beſten Verhältniſſen lebende Frau zu dieſem Schritt
veranlaßte, iſt nicht bekannt.

Sehr ſehenswürdig wird für viele Beſucher der Aus
ſtellung die weit und breit bekannte Kunſt- und Muſikwerk-Aus-
ſtellung von Guſtav Uhlig, Halle, untere Leipzigerſtr., I. Etage,
ſein. Dieſelbe iſt für Jedermann koſtenlos geöffnet. Beſichtigung
und Vorführung der Kunſt- und Muſikwerke findet von früh 8 Uhr
bis Abends 8 Uhr ſtatt. Wir empfehlen einen Beſuch dieſes einzig
in ſeiner Art daſtehenden Magazins.

e l et sen utzgehiete fielen:auf e 261 610 an einen Gram die in Berlin 50 000 Mark

ormaluhr

Genannten weilt keiner mehr unter den Lebenden.
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auf Nr. 389 394 an einen Breslauer Geſchäftsmann, der in letzter
t vom Unglück verfolgt war, Frau, Kinder und auch Vermögen

gerloren hat 25 000 Mark auf Nr. 39076 nach Grevesmühlen in
Mecklenburg 15 000 Mk. auf Nr. 334 251, an der Kaſſa von L. Müller
u. Co. an einen Unbekannken verkauft je 10000 Mark auf Nr. 133 763
und 440 115 nach dem Rheinland und Süddeutſchland je 5000 Mark
auf Nr. 95 599, 277 941, 350 852, 422 156 nach verſchiedenen Orten.
Die nächſte Gewinnziehung findet am 25. und 26. Juni und zwar
zum Beſten des St. HedwigsKrankenhauſesBerlin ſtatt. HedwigLooſe
à 3,30 Mark ſind überall zu haben oder direkt zu beziehen von dem

et Lud. Müller u. Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breite
raße 5.

T Neuheiten auf dem Gebiete der Hygiene J die
a hygieniſchorthopädiſcher Bekleidungs Gegenſtände in Radebeul.

ieſe Neuheiten beſtehen in hygieniſchen Leibchen (für Mädchen und
Knaben) und ſind ſo gearbeitet, daß ſelbige als und
gleichzeitig als Träger zum Anknöpfen von Höschen und Röckchen
dienen, mit einer praktiſchen, ärztlich empfohlenen Anordnung von
Strumipfhaltern. Jeden Geſchäfismann werden dieſe Neuheiten,
welche vom Kaiſerl. Patentamt vor Nachahmungen geſchützt ſind,
intereſſiren. Bei dieſen Leidchen kommt die läſtige, geſundheitsſchäd-
liche grWirung gänzlicg in Wegfall, und ſollte ſich jede Mutter,
das Wohl ihrer Kinder im Auge behaltend, dieſem Fortſchritt auf
dem Gebiete der Hygiene anſchließen.

DurchfQulttomarr cette des heutigen Wochenmarktes.
(Detailverkauf.)Kartoffeln, vro Ctr. 2,40-—3,00 Mk. Gänſe, pro Stück 3--5 Mk.

Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Reue Kartoffeln, 1 Pfd. 13 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10--20 Pfg. Tauben, pro Stück 40-50 Vfg.
umenkohl, pro St. 10-40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.

Schoten, 2 Liter 25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfa. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Spargel, W pro Pfd. 40.50 Pf. Weißſiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Spargel, ſchw., pro Pfd. 25.30 Pfg. Butter, pro Stück 55-65 Pfg.
Guken, 1 Stück 20--40 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20 Pfg. Cier, pro Mandel 85- 90 Pfg.Erdbeeren, 1 Ltr. 70- 80 Iſe. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.

Kirſchen, 1 Ltr. 30--40 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfg.
Mohrrüben, pro Mdl. 10--25 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 90 Pfg.
Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Kalbfleiſch, vro Pfd. 60 -70 Pfg.
Radicschen, 2 Bund 4-5 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Am 13. Juni beginnt der Vorverkauf für

den erſten Gaſtſpiel- Abend der Weimaraner, und hat
die Großherzogl. Jntendanz den bisherigen Abonnenten das Recht
eingeräumt, ſich die Plätze bis zum 13. ds., Abends reſerviren zu laſſen.

Beſtellgeld wird in dieſem Falle nicht erhoben. Die Leitung der
Kaſſe hat Frl. Käſtner, welche ja mit den Wünſchen des
Publikums vertraut iſt. Die Preiſe der Plätze ſind die gewöhnlichen
Opernpreiſe. Die Kaſſenſtunden ſind wie gewöhnlich Vorm. von
10 1 Uhr und Nachm. von 3--4 Uhr.

Gerichtszeitung.
Halle, 11. Juni. (Nicht identiſch.) Zu dem von uns

nitgetheilten Prozeſſe (unlauterer Wettbewerb) der Firma L. Eichmann
gegen die Firma Blumenreich theilt uns Herr Robert Blumenreich,
Gr. Ulrichſtr. 24, mit, daß er mit der in dieſer Verhandlung ge
nannten Firma nicht identiſch iſt und mit dem Inhaber derſelben,
Hermann Blumenreich, Gr. Ulrichſtr. 20, in keinem verwandiſchaft
tichen Verhääitniſſe ſteht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jena, 9. Juni. (Schäffer-Denkmal.) Unter großer

Betheiligung wurde heute Vormittag das von früheren Schülern dem
im vorigen Jahre verſtorbenen Mathematiker Profeſſor Hermann
Schäffer errichtete Denkmal am Fürſtengraben enthüllt.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer als Lebensretter. Der jetzige Oberwärter des

Zoologiſchen Gartens in Berlin, Herr Pechler, hat unſerem Kaiſer
ſeine Lebensrettung zu danken. Direktor Dr. Heck giebt in der neuen
Konzert Zeitung des Gartens Erinnerungen an den berühmten
indiſchen Elefanten „Boy“ wieder, deſſen Skelett noch jetzt im
Elefantenhauſe aufbewahrt wird und im Anſchluß daran wird jene
Epiſode erzählt, bei welcher unſer jetziger Kaiſer eine Rolle ſpielt.
„Boy“ war ein ſchwer belaſteter Verbrecher 1867 hatte er den Wärter
Schmidt getödtet, der ſich nicht dadurch hatte warnen laſſen, daß er
von ſeinem Pflegling ſchon einmal mit dem Rüſſel auf den Kopf
geſtellt worden war. Eine ſehr kritiſche Sache war unter dieſen Um-
ſtänden der Umzug „Boys“ in das jetzige Elefantenhaus, wobei nicht
dloß einige Wärter mit Flinten, ſondern ſogar der Direktor mit
Revolver und Hirſchfänger dem Rieſenthier das Geleit gaben, als
„Boy“ durch einen eigens zu dieſem Zwecke aufgebauten Palliſaden
gang durchwanderte, gelockt von Brot, Aepfeln und Zucker. Später
iſt er doch noch mal aus ſeinem neuen Heim nächtlicherweile aus
gebrochen, als man vergeſſen hatte, die Zahnſtange an ſeiner Schiebe
ihür zu ſichern dem Oberwärier und Maſchinenmeiſter gelang es
damals, das Thier in Güte wieder hinter Schloß und Riegel zu bringen.
Dieſer gemeingefährliche Elefant hat nun einmal auch auf denjetzigen Brcrwerier Pechler einen höchſt ernſten Angriff gemacht. Als

dieſer eines Tages bei der Hilfeleiſtung in der Pflege des Thieres
den Käfig betrat, ſtürzte ſich „Boy“ ganz unerwartet auf ihn, faßte
ihn mit dem Rüſſel und wippte den Körper Pechlers eine Zeit lang
hin und her. Zum großen Glück hatte Pechler die Hände frei, ſo
daß er ſie als Schutz bei dem wiederholten Anprall gegen die Wand
benutzen konnte. Das würde aber dem Wärter Alles nichts genützt
haben, wenn nicht in dieſem Augenblick die gerade den Garten be
ſuchenden kronprinzlichen Kinder das menſchenleere Elefantenhaus be
treten hätten. Der damalige Prinz Wilhelm erkannte mit raſchem
Blick die große Gefahr und holte ſofort aus dem Garten Hilfe her-
dei, die Herrn Pechler Rettung brachte. Lediglich der Entſchloſſenheit
unſeres jetzigen Kaiſers verdankt der Oberwärter ſein Leben, wie er
gern und mit Stolz zu pflegt.

Ermordung eines Profeſſors. Ein furchtdares Drama hat
ich am 8. d. in der Pharmazeutenſchule in Nancy abgeſpielt. Der
Apotheker Four hatte erfahren, daß eine Probe der von ihm
feilgehaltenen Chinarinde von der Pharmazeutenſchule dem Gerichts
hofe zugeſandt worden war. Er eilte deshalb in die Anſtalt und
verlangte von ihrem Direktor, Prof. Bleicher, Aufklärung üderdieſes Vorgehen. Der Profeſſor vermochte die Thetfache nur zu be

ſtätigen, worauf der Apotheker einen Revolver rer und auf
Bleicher abfeuerte. Dieſer ſank auf der Stelle todt zu Boden. Four
entzog ſich dann ſelbſt durch einen Revolverſchuß in die Schläfe
der irdiſchen Gerechtigkeit.

Ein köſtlicher Fall von e g wird aus der Ge
meinde Eſchenlohe, Station der Lokalbahn nach Garmiſch Parten
kirchen, berichtet. Voriges Jahr hatte das Bezirksamt die „Auf-
ſtellung“ von drei Laternen zur Straßenbeleuchtung in Eſchenlohe
angeordnet. Die Gemeindeverwaltung hat die drei Laternen that-
ſächlich auch nur aufgeſtellt, aber nicht anzünden laſſen, weil letzteres
nicht ausdrücklich angeordnet war.

durch
Nachr.

Die Langkofel Hütte in den Dolomiten iſt
eine Lawine zerſtört worden. Die „Jnnsbr.
berichten darüber: Der Hüttenwart Dr. Dovelavilla von Wolkenſtein
(Gröden) und der Bergführer Nogler aus St. Ulrich, die auf dieNachricht von der Sſering der Hütte Nachſchau
begegneten ſchon etwa eine Wegſtunde unter dem Standorle den
Trümniery und verſchiedenen Einrichtungsgegenſtänden. Schindely,

Matratzen, Decken c. lagen zerſtreut auf den Schneemaſſen unter
Anderem auch ein merkwürdigerweiſe ganz unverſehrter Glas-
cylinder einer Petroleumlampe. Die Lawine iſt aller Wahr
ſcheinlichkeit nach vom Langkofclkaar niedergegangen und muß ſehr

t Wenn ſein, da ſie die maſſiv aus Skein gebaute Hütte
vom Erdboden förmlich wegraſirte. Der Keller höchſtens dürfte,
da er in den Felſen gehauen iſt, mit ſeinem Jnhalle noch un
verſehrt ſein. Für die gkademiſche Sektion Wien, der die viel
beſuchte Hütte gehörte, iſt das ein empfindlicher Verluſt, und den
Hochtouriſten, welche die Langkofelgruppe beſuchen wird dies ſehr
erſchwert, vielleicht ſogar unmöglich gemacht, da das Haus den Aus-
gangspunkt für Hochtouren bildete und ſchon manchem Wanderer
Schutz gewährte, der, von den gefürchteten Wektern überraſcht, dort
Zuflucht nahm und ggſtliche Stälte fand. Ein Neubau, der an
geſichts der Anziehungskraft des Dolomitengebietes faſt abſolut noth
wendig iſt, dürfte wohl etwas höher als am bisherigen Standorte,
vielleicht hart an den Felſen (an einem von Steinſchlag und Lawinen
ſicheren Orte) erſtehen.

Ein Ganner hat Berliner Firmen um Waaren im Werthe
von 200000 Mark vetrogen. Er begann vor etwa zwei
Monaten mit dem Einkauf von Juwelen bei einem der bedeutendſten
Brillantenhändler Berlins. Die erſte Rechnung wurde pünktlich
bezahlt, dann ein größerer Auftrag gegeben, die Rechnung wieder
bezahlt und ein dritter noch größerer Auftrag ebenfalls. Nun bezog
ſich der Gauner, deſſen Name J. Simonſon iſt, auf die obige
Juwelenfirma und erhielt bei anderen Häuſern Kredit. Juwelen-
händler, Klavierfabrikanten, Bronzehändler, Linnenhändler und Kleider-
fabrikanten ſchickten in ſeinem Auftrage Waaren nach London, wohin
auch Herr Simonſon dann abreiſte, ohne zu bezahlen.

Todtſchlag an einem ſpaniſchen Geiſtlichen. Jn Villanueva,
einem Dorfe bei Saragoſſa, hat ſich eine furchtbare Begebenheit zu-
getragen. Ein Schullehrer Namens Joſé Chia war mit dem Pfarrer
Angel Julian in Streit gerathen. Der Geiſtliche ſchalt den Lehrer
aus, weil er mit ſeinen Schulkindern an der Frohnleichnamsprozeſſion
nicht theilgenommen hatte. Als der Lehrer meinte, daß dies nicht
ſeine Pflicht ſei, fiel der Pfarrer wüthend über ihn her und verſetzte
ihm derartig wuchtige Fanſtſchläge ins Geſicht, daß das Blut nur ſo
herunterfloß. Wuthentbrannt zog nun der Andere ein Meſſer und
tödtete den Pfarrer mit drei Stichen, die er ihm in der Bauchgegend
verſetzte. Dann ſtellte ſich der Mörder den Behörden.

Fener in Hannover. Geſtern Morgen brach in der Korb-
waarenFabrik von Buhk Feuer aus, das die ganzen Werkſtätten und
Lagerräume vernichtete. Von der benachbarten Eiſenfabrik von
Eilers wurden nur einige Nebengebäude vernichtet. Die geſammte
Feuerwehr war am Platze.

Verbandstag deutſcher Konditoren. Die Delegirten zum
22. Verbandstage ſelbſtändiger deutſcher Konditoren in Mann
heim, 40 Zweigverdände vertretend, hielten geſtern Nachmittag ihre
Sitzung im Ballhaus am Schloſſe ab. Verbandspräſident Paul
Fürkampf-Berlin iſt mit dem Geſammtvorſtand des Berliner Zweig
vereins anweſend und leitet die Verhandlungen. Die Tagesordnung
des am Dienstag Vormittag 9 Uhr im Saalbau beginnenden Ver
bandstages wurde vorberathen. Als Ort des nächſten Verbands
tages 1902 wünſcht Le ipzig, wo vor 25 Jahren der Verband
gegründet wurde, gewählt zu werden. Auf den Jubiläumsverbands-
tag im Jahre 1902 in Leipzig ſoll 1903 ein Verbandstag in
Chemnitz folgen.

Jn Karlsbad findet vom 10. Auguſt bis Anfang September
eine Allgemeine Ausſtellung für die geſammte Hygiene, Nahrungs-
mittel- und Getränke Jnduſtrie, verbunden mit einer Sonder Aus
ſtellung ſür Sport und Fremdenverkehr ſtatt.

Kirchenranb. Jn der St. Annakirche zu München wurde
ein frecher Kirchenraub begangen. Unter Anderem iſt der Statue
des Jeſuskindes ein Armband abgenommen, dazu mußte deſſen
Kettenverſchluß geſprengt werden. Der Werth der vermißten Schmuck
gegenſtände beträgt über 400 Mark. Von Stehler und Hehler fehlt
noch jede Spur.

Die höchſte Muſikhalle der Welt. Franzöſiſche Blätter
hatten unlängſt leichtſinniger Weiſe behauptet, daß die Muſtkhalle
des Eiffelthurmes die höchſte der Welt wäre. Dagegen proteſtirt
jetzt ein Amerikaner und erklärt entrüſtet: Chicago hält den Rekord
mit einem Tingeltangel auf dem Dache eines 28ſtöckigen Hauſes, das
eine Höhe von mehr als 120 Meter hat. Jn dieſer Höhe, die jede
Vertraulichkeit entfernt, dürfte es ſelbſt einer Sängerin niederen
Ranges nicht ſchwer fallen, für einen Stern erſten Ranges zu gelten!

Der Brand des Antwerpener Packhofes iſt die verheerendſte
Feuersbrunſt, deren die Annalen Antwerpens ſeit langen Jahren
zu erwähnen hätten. Das Feuer entſtand am Mittwoch Nach-
mittag gegen 238 Uhr in demjenigen Theile des gewaltigen Lager
komplexes, der der Stadt Antwerpen ſelbſt gehört und den dieſe
an die Großhäuſer zur Lagerung ihrer bereits verzollten Einfuhr-
güter mietweiſe überläßt. Die anderen anſtoßenden, durch große
Höfe in Flügel getheilten Gebäulichkeiten ſind die eigentlichen ſtagt-
lichen Zolllager und enthalten außerdem die Verwaltungsräume der
Hafenzollbehörden. Von all dieſen mächtigen Gebäunden ſtehen nur
noch rauchende und feuerſpeiende Trümmer, unter denen die im
Feuer ſich verzehrenden, nach vielen Millionen bewertheten Lager-
güter, Tuche, Zeuge, Spirituoſen, Kaffee, Zucker, Tabak, Häute,
Weine, Baumwollballen u. ſ. w. verloren ſind. Wie hoch der
Schaden ſich beziffert, kann erſt nach Wochen feſtgeſtellt werden,
da die Papiere und Archive der Zollbehörden und der Lagerhaus-
Verwaltung zum Theil dem Feuer zum Opfer gefallen ſind. Der
Brand hat auf dem Speicher des ſtädtiſchen Lagerhaufes in einem
Haufen Juteſäcke ſeinen Anfang genommen. Daß er, obwohl ſo-
fort bemerkt, ſolchen Umfang annehmen konnte, daran trägt zu
nächſt der Leichtſinn der Speicherarbeiter Schuld, die, anſtatt ſofort
die Feuerwehr zu benachrichtigen, ihre Zeit damit verloren, daß ſie
einige Eimer Waſſer herbeiſchleppten und den beginnenden Brand
auf dieſe Weiſe zu löſchen verſuchten. Dann aber trat tvieder
derſelbe Uebelſtand zu Tage, den man bei allen großen Feuers-
brünſten auch in Brüſſel regelmäßig beobachtet hat: die Waſſer-
leitung hatte ſo wenig Druck, daß die Feuerwehr die brennenden
oberen Stockwerke mit ihrem Waſſerſtrahl nicht zu erreichen ver-
mochte, und bevor die Dampfpumpen an die Hafenbaſſins ange
ſchloſſen werden konnten, verging eine volle halbe Stunde, wäh-
rend welcher der Brand ſich auf alle Stockwerke und auf alle
Bauten des Packhofes übertragen konnte. Als endlich die Dampf-
pumpen in Thätigkeit traten und auch die zu Hilfe gerufenen Feuer-
wehren von Mecheln und Brüſſel eingetroffen waren, hatte die
Feuersbrunſt einen Umfang und eine Gewalt angenommen, wo
gegen tauſend Waſſerſchläuche nutzlos gekämpft hätten. Daß bei
einem ſolchen Brande, der ſich über mehrere Hektar Gebäulichkeiten
voll brennbaren Materials erſtreckte, der ein ganzes Stadtviertel
bedrohte und vor dem die r aus dem Hafen fliehen mußten,
kein einziges Menſchenopfer gefordert hat, iſt ſchier ein Wunder.
Es erklärt ſich nur daraus, wie die „Münch. Allg. Ztg.“ berichtet,
daß in Folge der ſengenden Hitze, die der Feuerherd bis auf weite
Entfernungen verbreitete, die Löſch- und Polizeimannſchaften ſich
völlig aus dem Bereich der Feuersbrunſt zu halten gezwungen
waren. Die ſtaatlichen Lagerhäuſer waren nicht verſichert, die
ſtädtiſchen für 258 Millionen Franecs. Von den Lagergütern
waren ſehr viele unverſichert. Da alle Antwerpener Großhäuſer
ihre Hauptwaarenvorräthe, ſei es im ſtädtiſchen Lagerhauſe, ſei es
unter Zollverſchluß, im ſtaatlichen Zollhofe liegen haben, ſo ent
ſteht für die nächſten Wochen in Folge dieſer Feuersbrunſt in Ant
werpen, abgeſehen von den effektiven Verluſten der nicht ver
ſicherten Lagerinhaber, eine große Handelskalamität. Thatſäch-
lich haben zahlreiche Firmen ſchon angezeigt, daß ſie in der nächſten
Zeit weder ihren Lieferungs noch ihren Zahlungsverpflichtungen
in Folge des Brandes nachzukommen vermögen. Der Verluſt
wird neuerdings auf 20 Millionen Francs berecchnet.

Von einem Leopardenbeſuch in Tanga wird der „Dentſch-
Oſtafrikaniſchen Zeitung“ Folgendes berichtet: Der Reſtaurateur
und Beſitzer des Hotels „Zum deutſchen Kaiſer“, Herr W. Scholl,
beſaß eine zahme Antilope und ſchloß dieſelbe während der Nächte
ſtets in eine dicht an das Hotel ſich anlehnende Drahtgitterum-
zäunung ein, welche jedoch nach oben hin offen war. Am 20. April
früh fand man nizr noch die eine Hälfte ienes armen Thieres in

ſeinen Stalle liegeit, und an den Spuren donnte man erkennen
daß ein Leopard während der Nacht die Umzäunung überfprungen
und ſich des Thieres bemächtigt hatte. Der Hotelbeſitzer ließ nun
während der darauffolgenden Nacht die halbe Antilope an der-
ſelben Stelle ruhig liegen und ſtellte in nächſter Nähe eine Falle
auf, da die Raubthiere, vor Allem Löwen und Leoparden, die Ge
wohnheit haben, zu ihrer in der Nacht vorher im Stiche gelaſſenen
oder nur halb verzehrten Beute in der darauffolgenden Nacht
wieder zurückzukehren. Am frühen Morgen des nächſten Tages
kamen denn auch die ſchwarzen Bedienſteten des Wirths in großer
Aufregung zu dieſem gelaufen und meldeten, daß ein Leopard in
der Falle ſtecke. Jn der That hatte ſich auch ein ausgewachſener
Leopard in der Falle gefangen, dem dann von Herrn Scholl durch
einen Schuß der Garaus gemacht wurde. Uebrigens hat man eine
ſolche Dreiſtigkeit eines Leoparden, mitten in der Stadt zwiſchen
Europäerhäuſern auf Raub auszugehen, in den letzten Jahren
elten bemerkt. Jene Affäre erinnert übrigens an einen Vorfall

im Jahre 1898, als ein Leopard ſich von der 228 Meter hoch ge
legenen Veranda des Gebäudes der Weſtdeutſchen Handels und
Plantagen- Geſellſchaft früher Perrot u. Co.) einen großen Neu-
fundländer Hund herunterholte, und zwar in Gegenwart von meh-
reren Europäern, welche nichtsahnend auf ihren Vombayſtühlen
in der Nähe ſaßen und ihren Whisky-Soda tranken.

Auf dem Maſſengrabe der Opfer des Hobokener Dockbrandes
auf dem Flower Hill-Friedhofe in North Bergen, N.-J., hat der
Norddeutſche Llohd ein Denkmal, beſtehend aus einem rieſigen
Granitblock, errichtet. Der ungefähr 100 Fuß lange und 18 Fuß
breite Begräbnißplatz iſt mit einem eiſernen Zaun umgeben, und
in der Mitte liegt der Granitblock mit einer bronzenen Tafel, welche
die Jnſchrift trägt: „Zum Andenken an ſeine bei der Brand-
kataſtrophe in Hoboken am 30. Juni 1900 in treuer Pflichterfüllung
gebliebenen Angeſtellten. Der Norddeutſche Llohd.“ Es folgen
dann die Namen der 169 Todten. Am Ende des Maſſengrabes
ſteht noch ein beſonderes Denkmal, ein ſchwarzer Stein mit der
Jnſchrift: „Alfred Baron, dritter Offizier der „Saale“. Er war
getreu bis in den Tod.“

Dauer-Duellanten. „Vatly Lelegr.“ meldet aus Rom:
Geſtern fand hier ein Degen-Duell ſtatt, welches nicht weniger
als zehn volle Stunden dauerte. Es wurden im Ganzen 126
Gänge gemacht, nach welchen beide Gegner leicht verletzt waren.

Schlimme Dinge aus einem Krankenhanſe werden aus Paris
gemeldet: Der Direktor und eine Krankenwärterin des Spitals
Lariboiſière werden vom Staatsanwalt verfolgt, weil durch ihre
n und durch die Nichtbeachtung der Vorſchriften zivei
t pital untergebrachte Kranke geſtorben und drei ſchwer erkrankt
ind.

Wetterbericht vom 11. Juni 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2S eS Name der S Z SBeobachtungs S 3 Windſtärke Wetter S

S ſtation zgea e S t
c

1Stornoway d e S e2 GBlackſod 765,6 w. mäßig heiter 11,10
3Shields 754,81 S W mäßig halbbedeckt 11,10
4Scill 765,9 WN W mäßig wolkig 12,8
5 le d'Aix 2 d c v6 aris J s s S S7Vliſſingen 761,0) W e heiter 14,408Helder 758,71 W chwach heiter 3,69 Chriſtianſund 748,31 0 mäßig wolkig 11,70

10Skudesnaes 747,31 8 ſtürmiſch Gevwilfer 10,00
11Skagen 751,0 88 W leicht halbbedeckt 11,90

12 Kopenhagen 7 w.13Karlſtad 752,31 8 ſchwach heiter 11,90
14 Stockholm 752,6 80 leicht bedeckt 14,00
15 Wisby 753,9 S W mäßig bedeckt 14,60
16 Haparanda 756,3 Windſtin windſtill heiter 18,20
17 Borkum 757,0 W friſch wolkig 13,7018 Keitum 7552 W ſchwach bedeckt 1250
19 Hamburg 757,9) W leicht wolkig 12,4020 Swinemünde 757,8 Ws W ſchwach b. deckt 16,5
21 Rügenwalder

münde 757,221 W leicht wolkenlos 15,79
22Neufahrwaſſer 756,01 W leicht wolkia 18,5023 Memel 754,4 S W leicht wolkenlos 18,90
24 Münſter (Weſtf.) 759,7 NW ſchwach heiter 14,60
25 Hannover 759,1 WSW leicht wolkenlos 17,60
26 Berlin 758,71 W mäßig wolkig 18,227 Chemnitz 760,31 leicht wolkenlos 17,70
28 Breslau 759,7 leicht wolkig 16,929 NMetz 762,7 WNW mäßig heiter 13,7030 a. M. 760,9 leicht halbbedeckt 18,10
31 Karlsruhe 762,1 S W friſch wolkig 19,032 München 763,71 W friſch halbbedeckt 18,20
33Holyhead 761,81 W ſteif wolkig 11,134 odö 753,51 N leicht heiter 10,60
35 Niga o vWetterbericht.

W. Magdeburg, 11. Juni.
Wetterbericht vom 10. Juni, Abends 11, Uhr.

Heute lag ein Minimum nördlich der Nordſee und von dort
aus erſtreckte ſich ein Depreſſionsgebiet über Centraleuropa hin.
Jn Deutſchland herrſchte deshalb heute vielfach trübes, warmes,
zu Regenfällen und Gewittern geneigtes Wetter am Abend
trat mit nordweſtlichen Winden Abkühlung ein, ſodaß wir uns
bereits auf der Rückſeite des flachen Depreſſionsgebietes be

nden, wofür auch das ſteigende Barometer ſpricht. Da indeſſen
as vor dem Kanal lagernde Maximum wenig bedeutend iſt,

ſo dürfte warmes Wetter und Gewitter für Mittwoch zu er-
warten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Juni. Abvwechſelnd
heiteres und wolkiges, warmes Wetter mit Gewitterregen.

Letzte Draht- und Fernuſprech- Nachrichten.
Poſen, 11. Juni. (Wollmarkt.) Der Markt eröffnete

in ſehr ſchleppender Haltung. Käufer und Fabrikanten waren
wenig vertreten. Beſſere Wolle wurde zuerſt genommen,
während Schmutzwolle W blieb. Der Abſchlag be
trug 20—30 Mk., bei Schmutzwolle reichlich 20 Mk. und da
rüber. Die Zufuhr beträgt 3400 Centner, etwa 1000 mehr als
im Vorjahre. Das Wetter iſt ſchön.

London, 11. Juni. Dem „Daily Telegraph“ wird aus
Waſhington gemeldet, Amerika werde, wenn die anderen
Nationen keine weiteren Zugeſtändniſſe betreffend den Schutz
der Miſſionare von China verlangten, ſich mit den gegen
wärtigen Vertragsbeſtimmungen begnügen. Nach Anſicht des
Staatsdepartements ſei nur nöthig, daß die beſtehenden Verlräge
beobachtet werden und hierauf werde gedrungen werden.

London, 11. Juni. Der „Standard“ meldet aus Durban,
es ſeien zur Zeit Verhandlungen zwiſchen den Buren und Lord
Kitchener im Gange. Dem dortigen niederländiſchen Konſul ſei
von Kitchener die Möglichkeit gewährt worden, ſich mit dem

n
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General Smuts und dem Privat Sekretär Bothas zu be
ſprechen, auch ſei ihm der Telegraph zur Verfügung geſtellt,
um mit dem Präſidenten Krüger in Verkehr treten zu können.

New-York, 11. Juni. Wie der „New-York Herald“
neldet, hat ſich infolge der d daß in Korea neue

ausbrechen, der Kreuzer „NewOrleans“ nach Chemalpho
geben.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 10. Juni.

Kuftried: 837 Rinder, und zwar: 217 Ochſen, 19 Kalben, 183 Kühe, 118
Suken 336 Kälber; 6018 Stück Schafvieh 1306 Schweine, und zwar 1306 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2797 Thiere
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

777Z7„Z TZJ

2 2 4Tdier 22gattung Bezeihnung sc 5
Ochſen h e ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu 60

ren S2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 62
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 569) gering genährte jeden Alters 50Kalden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 65

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes die

zu 7 Jahren 629) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 849) mäßig genährte Kühe und Kalben a 49
8) gering genährte Kühe und Kalben a 45Gullen vollſleiſchige höch Schlachtwerthes s 622) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 56

gering genährte 62Ealder: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und defle Saugkalder 46
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 42
9) geringe Saugkälber 34 79) ältere gering genährte (Freffer) 7Eqafe Naſtlämmer und jüngere Naſthammel 32 7
7) ältere Maſthammel 30 s9) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 7 7

Schweine vollftleiſchige der feineren Raffen und deren Krenzungen im

Alter bis zu I Jahren r 572) fleiſchige 6532) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder 7 48
49) ausländiſche (aus

Vertauf:
472 Rinder, und zwar

183 Ochſen, 17 Kalben, 165 Kühe, 107 Bullen langſam

336 Kälber gut426 Schafe langſamt277 Schweine

Kölu, 10. Juni. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 856
Ochſen, 461 Kalben (Färſen) und Kühe, 50 Bullen, 2107 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 67, b. 61 63,
e. 55——57, d. 50 53 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 60,
b. 57--59, c. 52-54, d. 46 48 Bullen a. 62, b. 58-60,
e. 54--56, d. 48--20 Jm Ganzen ſchleppender Geſchäftsgang.
Schwere ältere Ochſen ſchwer verkäuflich. Vorausſichtlich größerer Ueber
ſtand darin Schweine: Bezahlt für 50 Kg Lebendgewicht mit 20
dis 22 Tara: a. 58, b. 56, c. 5254 Bei ziemlich lebhaftem
Geſchäfte geräumt. Stierhäute 62 64 Kuh und Rinderhäute
66——68 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 77—-79
40 44 kg 69--71 flache Berliner Ochſenhäute 67——69 Kalb-
le mit Kopf 84 86 ohne Kopf 90--92 Fett 40--41 4 das

o.

e 60-64; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
-—31, u 57--59; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.

Lebendgew. 26 —-28, Schlachtgew. 53- 96; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 23-25, Schlachtgewicht 48—52. Bullen 154 Stück. 1. vollft.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32—35, Schlachtgewicht 56-59;
2. mäßig gen, jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 28-31, Schlachtgew.
51--75; 3, gering Lebendgewicht 24—-27, Schlachtgew. 46-—50.
Kalben und Kühe 162 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 31--34, Schlachtgew. 60-—62; 2. vollfl. aus

Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 28 bis
30, Schlachtgew. 56--59; 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27, Schlachtgewicht
52--55; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 22—24,
Schlachtgew. 48-51 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen.
Schlachtgewicht 44--47. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 467 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 44 bis
46, Schlachtgew. 64-63; 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälbder
Lebendgewicht 40 -44, Schlachtgewicht 60--63; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 35--39, Schlachtgewicht 55-—-89; 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1038 Stück. 1. Maſtlämmerund jüngere Maſthanmel Zebendgewicht 32—34, Schlacht

gewicht 64—66; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. fehlen 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. feblen, Schlachtgew. 57—60. Geſchäftsgang: langfam.
Schweine 1875 Stück. 1. Vollſleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 43--45,
Schlachtgew. 55—-57 2. fleiſchige Lebendgew. 40--42, Schlachtgew.
52-54; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 36—39,
Schlachtgewicht 48--52 4. Fettſchweine Lebendgewicht 43--45,
Schlachtgewicht 55--57. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 30, Bullen 2, Kalben und
Kühe 6, Schafe 274 und Schweine 38.

Elberfeld, 10. Juni. Heutiger Auftrieb 840 Stück Groß
vieh, 1159 Schweine, 497 Kälber, 267 Schafe. Preiſe Ochſen1. Qual. 61--63, beſte ausgeſuchte ſüddeutſche dis 5 höher,
2. Qual. 56—58 3. Qual. und ältere Ochſen 53--55 ge
mäſtete Bullen 58 60 Ac, Kühe 1. Qual. 58 Ac., 2. Qual. 53 bis
54 3. Qual. 50--51 Ac, Jungvieh 5458 Schweine
1. Qual. 58--59 A. 2. Qual. 5456 Kälber 1. Qual. 75
2. Qual. 65-68 3. Qual. fehlen, Alles pro 50 kg Schlacht

ewicht. Geſchlachtete Hammel 1. Qual. 60 Ac, 2. Qual. und
utterſchafe 55 pro 50 kg. Tendenz Großvieh flau, Schweine

und Kälber flott.
Deptford, 10. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

1113 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner 4 sh. bis 4 sh. 3 d., Canadier 3 eh. 10 d. bis 4 h.
för je 8 Pfund.

2VvchenMarkktberichte.
Nürnberg, 9. Juni. Hopfen. Bericht von Erlanger

Söhne.) Der Waochenumſatz betrug ca. 50 Ballen vei ruhiger
Stimmung und unveränderten Preiſen. Es wurden hauptſächlich für
Exportzwecke geringe Sorten dem Markte entnommen.

Tages-Marktberichte.
Ceutral- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
10. Juni 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Hamburg, 10. Juni. (Bericht der RNotirungs- eizen Roggen Gerſte HaferK W intr Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1195 Uckermark 164--180 136-148 132--153 148--158
Rinder und 1623 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt Mittelmark, Prignitz 160--175 135--145 138--142 140-- 168
668 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 527 däniſche Neumark 170--185 140 150 140--160 155 162
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder Lauſttz 168 180 145 155 140 160 150 160
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover, Magdeburg 169--180 146--152 148 182 154 163
Mecklenburg, Braunſchweig, Brandenburg und Poſen. Die däniſchen Altmark 170--180 140 147 146 150 150--160
Rinder waren aus den Quarantäne-Anſialten Bahrenſeld und Fiens- Merſeburg öſtl. d. Mulde 165--181 145--155 143--180 155 163
burg zugeführt. do. weſtl. d. Mulde 170--178 145 154 150--160 150 161Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren- Erfurt 164 180 150--160 150--180 150--160

talg): Stettin (Bezirk) 170 175 134--142 140 135 142I. Qualität Ochſen und Quienen 64- 66 II. Qualität Ochſen Anklam (Platz) 170 140 138 140
und Quienen 59- 62 Junge fette Kühe 58--61 Aeltere Danzig 170--174 134 135 133 142 134
fette Kühe 52 55 Geringere fette Kühe 45—48 Thorn 172--178 144--148 146--150 150 154
Bullen nach Qualität 47—54,50 Elbing o S 2 144Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig- Königsberg i. Pr. 128 7 So
Holſtein, Hannover, Pommern, Braunſchweig und Sachſen. Lyck 145 155 127- 132 132- 1372 127- 132

Gezahlt wurde für I. Qualität 65-69,50 für II. Qualität Tilſit 163 169 122- 127*8 126x 125
61- 65 für III. Qualität 52-57 Breslau 165 182 147--153 136 154 143 148Der Verlauf des Handels am heutigen Rindermarkte war etwas Namslau 147- 152 130 150 141 146
reger als am letzten Montag, namentlich waren beſte Ochſen und Bunzlau 182 155 142x 150
beſte Kühe gefragt. Außer in Bullen zogen die Preiſe in allen Poſen 174--184 141--146 143--153 146--151
Qualitäten um eine Kleinigkeit an. Bromberg 166 176 144 137 SDer Hammelmarktkt verlief ſogar lebhaft, wobei die Preiſe wieder Schrimm 170-- 180 142-145 140--145 160 165
eine bemerkenswerthe Steigerung zeigten. Kiel 173 140 145 150Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof Reumünſter 160 170 130 145 140 160
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 983 Viertel. Hannover Süd 156 175 140 155 140--180 136 163

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 270 Rinder, 10 Schafe. do. Elbe, Weſer 170-180 150--154 S 150 160
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: Rinder, Schafe. do. Weſt 7 140 1650 133 130 157

Dresden, 10. Juni. Schlachtviehpreiſe nach amt- Münſterland 165- 1721 143 149 160 145- 1473
licher Feſtſtellung. Ochſen 309 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht Weſtf. Jnduſtriebezirk 170--175 143 151 128x- 136 147 155
33-—26, Schlachtgew. 61--65 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Sauerland 171 172 146 14 e 145 148
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 32—35, Schlacht Paderbornerland 169--170 145 151 S 149--157

e D) we3nuwweottea DéOO=O—ce. e. ..OÜ T o roogtd rVergleichende Ueberſicht über den Vieh-Verkehr zu Hamburg
im Mai 1901.

Auftrieb im Jm Mai 1901 davon aus Verſandt im Schlachtung Eingeführtes däniſches Fleiſch
Gattung Mai u Hanno Necklen- z Däne ar im Mai im Mai

1901 1900 Soifſeint er burg ytcen mar 1901 1900 1901 1900 1901 1900

Rinder e 6223 6425] 1 143 611 187 1600 2954] 1394 1525] 3994 4337 5 767 6 042(Viertel) (Viertel)
Kälber e 6606 7261] 1323 4264) 1008 11] 432 315] 5 124 6659 305 337(ganze Thiere) (ganze Thiere)
Schweine 27 48533 071 16 5501 2403 7071 4325 4543] 19 49721 486 a
Schafe 6628 6748 18751 247) 3091 1221 505] 354] 6027 6 132 s 7

DurchſchnittsMarktpreiſe.
(Für 50 kg Fleiſchgewicht dei Rindern und 50 kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

v—ö—=——Mai Mai1901 1900 1901 19002 A. A.Rinder: SchafeJ. Qualität Ochſen und Quienen 62,63 65,25 62,25-64,63 I. Qualität. e 6960,88-65,00 58,88-63,25
II. 7 7 e 7 58,50 61,50 58,00 60,75 II. e 56,38—60,50 53,50-—58,25unge fette Kühe 55,75 58,38 66,38--59,25 J III. 50,50 54,50 47,50 51,88eltere 459,50 53,90 50,25-—53,50Geringere 4400- 47,25 44,00 47,25 eBullen e 46,75 54,50 48,13--55, 13

Schweine: Kälber:Beſte ſchwere Schweine 52,22-53,03 43,39 44,48 Beſonders gute Doppellender 85,50--90,63 84,30--90,90
Schwere Mittelwaare 52,80--53,2243,97 44,85 I. Qualität. 76,38--82,25 75,50--80,20
Gute leichte 53,45--54,03 45,00 45,67 II. e 67,13--73,00 66,60 72,40Geringere 5193--53,30 43,85 4492 III. 58,88--64,63 58,10 63,30azu en. 45,27 47,85 38,08 40,33 Geringſte Sorte 458,38--54,88 47,80--53, 60

Hamburg, den S. Juni 1901 Die Schlachthof- und Viehmarkt- Verwaltung.

ulda 1773- 180 1575- 160 155 160 142x- 145
aſſel 171 174 153 154 h 152 154

b) Nach privater Ermillelung
Stadt 755 g. p. 712 g. b. 573 g. p. 450 g. p. I.Berlin 175 144x a 152Stettin 172 142 2 139

Breslau 183 153 154 148Poſen 184 146 153 151Hannover 173 148 2 163Neuß 172 139 27 138Mannheim 177 146 7 1473Hamburg 174 144 e Se) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und SEpeſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 10. Juni, am 8. Juni.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 817/ Cts. 75ä, 50.6175,50

Chicago uni 73 Cts. „171,00 171,25Seol Zu 5 i lox d. 17425 175.00
Odeſſa loto 89 Kop. 16950 169.50
i loko 93 Kop 17150 171,50160,00 160,50

14775 14775
I 145,50 n 145,50

Riga

W Paris. 32 19,75 fes.on Amſterdam nach Köln Nopbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 59 Cts.

deſſa ſt loko 71 Kop. 0Riga loko 72 Kop. „143,75 143,75Amſterdam nach Köln Ollbr. bi. I.
Newyork nach Berlin Maiz Juli 48 Cts. 110,25 111,50

Magdeburg, 10. Juni. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff 169--178
Rauhweizen 170--173 Roggen 147-152 ab Station.
Hafer 150-156 ab Station. Mais, gem. amerik. loko
und auf Lieferung 117--119 ab Magdeburg. S

Magdeburger Handelsbericht vom 10. Juni. (icht
amtlich.) t Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50 bis
17,75 c. Rapskuchen 11,70--13,10 (Alles für 100 kg.

a rm 10. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,225 c die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

New-York, 10. Juni, 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die fern en Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Bau mwolle Kreis in New York 81 (82 Lieferung Aug. 7,45
(7,57), Lieferung Okt. 7,11 (7,22), in New Orleans 77
(8), Petroleum, Stand white in NewYork 6.90 (6,90),
in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 7,90 (7,90), Credit
Balances at Oil City 105 (105), Schmalz, Weſtern ſteam
8,85 (8,778), Rohe Brothers 9,00 (8,90), Mais“) per
uli 47 (48), Aug. Sept. 482 (48y),eizen**) rother Winterweizen loco 802, (817/ Weizen ver

Juli 78x (79/ ver Sept. 74 (75 per Okt. 75 (755/6),
per Dez. Getreidefracht nach Liverpool 15 (1
Kaffee kair Aio Nr. 7 6 (6), Rio Nr. T peruli 5,20 (5,20), ver Sept. 5,35 (5,35), Mehl, Spvring

heat clears 2,85 (2,85), Zu cker 35 (32 Zinn 28,30 (28.72,
Kupfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
e*) Tendenz Weizen ſchwach.

Chicago, 10. Juni, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

S Juni 721 (73), ver Juli 72 (73 Mais**) per
uli 435 (438), Schmalz ver Juli 8,55 (8,40), per
ept. 8,60 (8,45), Speck ſhort elear 8,80 (8,.25), Pork

per Juli 14,80 (14,67).

Tendenz Weizen ſchwach.
ee) Tendenz Mais: feſt.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

———2 JDividende
Börſe vom 11. Juni 1901. tär 3f. Coursnoli

10

alleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 2 3 e 295,256
Ueſche 33 Theater Anleihe von 1884 7 3 e 25,50bz T
lleſche 33 StadtAnleihe von 1886. S 2 32 95,256
leſche 3 StadtAnleihe von 1892. 2 3 e 95 256alleſche 4)/0 StadtAnleihe von 1900. 4 101,606tener 32 Stadt Anleide e lEcfurter 37 StadtAnleihe von 1888 e Z3 33508Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900 o 14 191,59 8Erfurter 490 Stadt-Anleide von 1901 7 4 101550Halberſtädter 31/,0 StadtAnleihe Z 3,50Naumburger 3 StadtAnleihe von 1889 7 22 22256

Naumburger 4 ſo StadtAnleihe von 1906. 7 4 100,90B
Sandſchaftliche 31 CentralBfandbrieſe
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe e 4.1o02,000Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 7 à
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbrieſe 2 7Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe 7 c 3 a 24,00 8Halle ettſtedter 3 Eb. Obl. IIIIIIIIIIII un 3' 93,50 Blle-Hettſtedter 4 Eb. Obl. 7 4 101756alleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 (4 95,00 Blleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 2 S 6 104 80b.Knappſchaftsberufsgenojſenſchaft 49/0 Anleibe 7 4 100,756
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 160 o 4 10075 5AnſtrutRegul. 33 Obligat. (Bretl.Nebra) e 3 392,002
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 S 4
Crölwetzer Papierfabrit, 490 Hopoth. Anleihe 7 4 98 008
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 l 4 JFabrit I. Maſchinen F. Zimmermann K. Co.
A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 81,00Körbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 HypothekenAnleihe. 4

Waldauer Brauntohlen 4 rüchz. 102 9 4 99.,006SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. 49 Schuldv. o 4 99,00 9
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890. 4 9,90

5 o Schuldv. v. 1898 2 4 99,006Zeiter Paraff. u. Solarölfabritk 4 Schuldverſch

unkündbar bis 1904. S 98,50alleſche BantvereinActien e 1800 4 150,50par und VorſchußbankActien e 1900 4 4 80 006Cönnerner NalzfabcrikActien 1899.00 1 4 180.006
Cröllwiger PapierfabrikActien 1899,00 1 a 234,00ewizNattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 189900 a 72,690Vorz.Actien j 1899,00 4 100 50 B
Eilenburger KattunManufacturActien. 1899,00 5 A

(dſchlößchenBrauereiActien 1899 00 2 r 54,00 Blauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 g'2 4 27HalleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899/00 z e 4 3 00
alleſche Act.Bierdrauerei Act. I 18989,00 4 105.503
Ueſche MaſchinenfabrikActien 1900 36 e
ſche StraßendahnActien 190o0 0 4 62,906alleſche PortlandCementfab.Act. 1900 8 110,00Bldebrand' ſche MühlenwerkeActien 1899/00 92/4 4 173006

örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899/00 6 4 123 006
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten 1900 17 e 4 162 006
Landsberger MalzfabrikActien 1899,00 13 aNaumburger Braunkohlen Actien 1899,00 8 210 00b. G
Niemberger MalzfabrikActien. 1899,00 10
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1e99/00 6'/2] 4 25
KRiebeckſche MontanwerkeActien 1899/00 14 4 210,006Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1000 10 4 144,50 6
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien 1900 1 4
Waldauer Braunkohlen Actien 1899/00 10 4 168,006WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien. 1899 00 20 e 250 0063 v
eitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 189800 2 4 veißer Paraffin- und SolarölſabrikActien. 189900 4 144,50
nderrafſinerie Halle Acten 18909/00 10 a 179,00 t 5

HruckdorfNietlebener VergbauVereinsKuxe (0- Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaſtsKuxe 7 7 2380,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

7

T Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes
konnten wir die Kursnotirungen nicht bringen.

nie e e

5
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
z Schkenditz, 11. Juni. Beim Baden ſchwer ver-

unglückt) Dieſer Tage badete in einer hieſigen Badeanſtalt in
der Elſter der 22 jährige Techniker Rudolf Krüger. Als er nun
aus etwa drei Meter Höhe den Kopfſprung in das Waſſer ausführte,
ſtieß er mit dem Kopf ſo heftig auf den mit Kieſelſteinen ſtark be
ſetzten Grund, daß er ſich einen Bruch der Halswirbelſäule
zuzog. Zum Glück konnte ſich K. noch an einer Leiter feſthalten,
wo er dann vom Bademeiſter aus dem Waſſer gezogen wurde. Bald
darauf ſtellten ſich Lähmunge n in den Beinen und Armen ein,
ſodaß der Bedauernswerthe auf einem Wagen nach Haufe gefahren
werden mußte. Da die Lähmungen immer mehr zunahmen, ſo er
folgte am Sonntag ſeine Ueberführung nach der Halleſchen Klinik.

g. Bennewitz (bei Gröbers), 9. Juni. (Feuer.) Freitag früh
ging die zur Zuckerfabrik Gröbers gehörige hier belegene Scheune in
Flammen auf. Da ſchnelle Hilfe zur Stelle war, konnte das Feuer
auf ſeinen Herd beſchränkt werden nur Strohvorräthe wurden
von dem Elemente vernichtet. Die Brandurſache iſt unbekannt, doch
wird vermuthet, daß das Feuer durch Kinder entſtand.

z. Zöberitz, 11. Juni. (Verunglückter Radler.) Der
28 jährige Tiſchler Max Hennicke erlitt beim Radeln eine ſchwere
Auskugelung des linken Vorderarmes. Er mußte ſich nach Halle in
klniſche Behandlung begeben.

v Liebeuwerda, 10. Juni. (Waldſchädlinge. Er
hängt. Ertrunken.) Kürzlich waren die Herren Regierungs
präſident Freiherr v. d. Recke und Forſtrath v. Wangelin aus
Merſeburg hier anweſend, um unter Führung des Forſtmeiſters
Schraubſtetter die vom Jnſektenfraß heimgeſuchten Flächen
unſeres Oberförſtereibezirks in Augenſchein zu nehmen. Die in
Mitleidenſchaft gezogene Kiefernwaldfläche beträgt 100 Hektar. Be
ſonders ſind es die Kiefernblattweſpe und der Kiefernſpanner, welche
den beträchtlichen Schaden anrichten. Geſtern erhängte ſich
der im beſten Mannesalter ſtehende Arbeiter Bartz ſſch aus noch
unbekannten Gründen in ſeiner Wohnung hierſelbſt. Jn
UÜebigauertrank beim Baden in der Elſter der des Schwimmens
unkundige Tiſchlerlehrling Weſer. Obwohl derſelbe durch einen
Mitbadenden alsbald herausgezogen wurde, waren die Belebungs
verſuche erfolglos.

Eiſterwerda, 10. Juni. Kreuzotterplage.) In
den umliegenden Forſtrevieren der Königlichen Oberförſterei Elſter
werda haben ſich in den letzten Jahren die Kreuzottern ſtark ver-
mehrt. Jnfolgedeſſen hat der Herr Miniſter für Landwirthſchaft
die Königliche Regierung in Merſeburg ermächtigt, für jede in der
er Oberförſterei getödtete Kreuzotter eine Prämie von 50 Pfg.
u zahlen.n a Weißenfels, 10 Juni. (Ueberfall) Der Arbeiter
Heinrich Slotte wurde am Sonnabend Abend 10 Uhr, nachdem er
Einkäufe in der Stadt beſorgt hatte, auf dem Nachhauſewege von
einem ihn verfolgenden Menſchen durch einen Meſſerſtich in die rechte
Geſichtsſeite ſchwer verwundet. Nachdem noch ein anderer Unbe-
kannter hinzugekommen war, erhielt er weitere vier Stiche in den Kopf und
wurde ſeines Portemonnaies und ſeiner Einkäufe beraubt. Als ſich
Slotte zum Arzte begab, erkannte er auf dem Wege den einen der
Thäter, den Arbeiter Albert Reinsberger, wieder. Dieſer, welcher
die geraubten Sachen noch bei ſich hatte, und ſein Genoſſe der
Arbeiter Hugo Hoyer von hier, wurden verhaftet.

4 Teuchern, 9. Juni. (Unfälle. Bienenzucht.) Vor
einigen Tagen wurde im nahen Runthal ein 12 jähriges Schulkind
beim Spiel an der Schulter ſo ſchwer verletzt, daß es in die Klinik
nach Halle gebracht werden mußte. Beim Springen war es gefallen
und ein anderes Kind darüber hinweggeſtürzt. Nach dem Berg-
mwannstroſt in Halle wurde der Bergarbeiter Emmerich von hier ge
vtacht, der auf Grube Naumburg durch niedergehende Erdmaſſen ver
ſchüttet wurde und hierbei ſchwere Verletzungen erlitt. In der
heute in Bonau ſtattgefundenen Jmkerverſammlung wurde allgemeine
Befriedigung laut den bisherigen Erfolg der Bienenzucht. Die
Bienen haben fleißig Honigvorräthe geſammelt, und die meiſten Jmker
fleißig geſchleudert.

Stößen, 10. Juni. (Vereiteltes Bahnattentat.)
Wiederholt ſind die Barrieren an unſerer Bahnlinie Naumburg
Teuchern von Bubenhänden beſchädigt worden. So ſind an der
Barriere am Krauſchwitzer Wege die Schutzdrähte Seoſt in Merten
dorf an einer ſolchen ſogar geſtohlen worden. Eine ganz ruchloſe
That iſt aber in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag an den
Kiefern begangen worden. Dort ſind die über dem Durchgang (unter
balb der Brücke) zwiſchen den erſten und zweiten Kiefern angebrachten
Barrieren herausgeriſſen und über die Schienen gelegt worden. Unter
den Schienen iſt die Kiesfüllung entfernt worden und die Stämme
der Barriere ſind mit den Bandeiſentheilen an den Schienen befeſtigt
worden. Die That iſt noch rechtzeitig entdeckt worden. (Geſtern
früh zwiſchen 4—5 Uhr durch einen Gröbitzer Einwohner.) Hoffent
lich gelingt es bald, den Thäter zu ermittlln.

ſ. Zeitz, 10. Juni. (Selbſtmordverſuch.) Heute früh
zwiſchen 6 und 7 Uhr beging eine Frauensperſon einen Selbſtmord-
verſuch, indem ſie in der Nähe der Domäne in den Mühlgraben
ſprang. Die Lebensmüde wurde jedoch bei der Filler'ſchen Fabrik
aus dem Waſſer Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs
verſuche waren von Erfolg.
j. Zangenberg (Kr. Zeitz), 9. Juni. (Unfall.) Die zehn
jährige Schülerin Bertha Arnold wollte mit einem Meſſer einen
Karton öffnen. Dabei ſtieß ſie ſich das Meſſer ins rechte Auge.
Es iſt leider ſehr wenig Hoffnung vorhanden, der Bedauernswerthen
das Augenlicht zu erhalten.

Querfurt, 10. Juni. KKirſchenverpachtung.
Elektrizitätswerk). Bei der Verpachtung des Kirſchen-
anhanges in den ſtädtiſchen Plantagen wurden dieſes Jahr 4265 Mark
erzielt, gegen 2573 Mk. im Vorjahre. Der Anbang iſt reichlich.

Die Verhandlungen unſerer ſtädtiſchen Behörden mit der
Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft in Berlin ſind ſoweit gediehen,
daß in einigen Tagen mit dem Bau des hieſigen Elektrizitäts
werkes begonnen werden wird. Anfangs Oktober ſoll dasſelbe
belriebsfähig ſein. Von dieſem Tage an wird unſere Stadt auch
eftltriſche Straßenbeleuchtung haben und zwar durch 119 Stück

v Freyburg, 9. Juni. (Miſſionsfeſt.) Heute feierte die
Ephorie Freyburg ihr Waldmiſſionsfeſt an bekannter Stelle unter
ſehr reger Betheiligung. Die Feſtpredigt hielt Herr Oberpfarrer
Gödicke Laucha. Darauf gab Herr Miſſionar Minkner aus
Emmaus in Natal einen Bericht über ſeine Thätigkeit. Bei dem
Jntereſſe, das allenthalben für die Buren vorhanden iſt, wurden

auf dieſelben bezüglichen Darlegungen mit geſpannteſter
lufmerkſamkeit verfolgt.

y Kelbra, 10. Juni. (Obſtausſichten.) Nachdem dieKirſchen begonnen haben, ſich zu färben, läßt es ſich mit einiger Sicher-
heit feſtſtellen, welchen Umfang die Obſternte dieſes Jahr in der
oberen goldenen Aue annehmen wird. Von den Kirſchen fällt ein
Theil ab, indeß bleiben noch immer ſehr anſehnliche Früchte an den
Aeſten, ſo daß bei dem günſtigen Wetter auf eine gute Ernte zu
hoffen iſt. Anders iſt es mit dem Hartobſt. Der Behang an Birnen
iſt gleich Null, Pflaumen giebt es ſtrichweis in recht guter Menge,
an anderen Stellen fallen ſie aber ganz aus. Die Aepfel machen
ſich auch recht rar, ſo daß die Obſternte von 1901 bei dem Hartobſt
weit unter mittel bleiben wird.

S Ritteburg (Kr. Sangerhauſen), 9. Juni. (Miſſions-
feſt.) Heute fand hier das diesjährige Miſſionsfeſt der Ephorie
Artern ſtatt. Herr Paſtor Strümpfel-Herrengoſſerſtedt hielt
die Feſtpredigt. ei der Nachverſammlung berichtete der
Miſſionar Jonas aus Kotſchabelo in SüdTransvaal, wo er fünfzehn
Jahre gewirkt hat, über die dortigen Verhältniſſe, das religiöſe Leben
der Heiden im Stamm Paſſuda und der Buren.

Nordhauſen, 10. Juni. Badankaufsverhand-
lungen. Kriegerfeſt. Verhaftung. Fiſchvergiftung.) Wie verlautet, ſchweben Verhandlungen über den
Ankauf der Badeanſtalt zwiſchen dem hieſigen Magiſtrat und dem
Badebeſitzer Tropus. Eine Krankenverſicherungsanſtalt hat ſich er
boten, die Kaufgelder zu leihen. Mehrere hieſige Kriegervereine
zogen geſtern nach dem Nachbardorf Kleinwerther und nahmen an
der Fahnenweihe des dortigen Krieger und Militärvereins theil.
Die Weiherede hielt der Ortspfarrer Heinemann. Fahnennägel
ließen der Kreiskriegerverband und Kreislandrath Schaeper über
reichen. Jm ſchwarzburgiſchen Nachbardorfe Niederſpier ſind diebeiden Arbeiter Swheihoen und Diemert verhaftet worden, weil ſie

ſich vor einigen Tagen auf dem Felde an einem 15jährigen Mädchen
in unſittlicher Weiſe vergangen haben ſollen. In der Nacht vom
letzten Freitag zum Sonnabend ſind im Zorgefluſſe beim Nachbar
dorfe Niederſachswerfen ſämmtliche Fiſche durch ruchloſe
Frevlershand, wahrſcheinlich durch Einwerfen von Chlorkalk, ge
tödtet worden.

W. Langenſalza, 9. Juni. (Das 11. Thüringer Bezirk ſchehen wurde heute, begünſtigt vom herrlichſten Wetter,

eröffnet. Vertreten waren 13 Vereine mit Fahnen. Bürgermeiſter
Mieleck begrüßte die fremden Vereine.

4 Heiligenſtadt, 10. Juni. (Ausgerückter Bär.) Geſtern
Abend brach aus dem gegenwärtig hier weilenden Zirkus Althoff
ein Bär aus lief bis dicht vor die Stadt und verwüſtete dort
die Gärten. Nur unter Aufwendung großer Mühe konnte die Beſtie
wieder eingefangen werden.

HQuedlinburg, 9. Juni. (Feſtnahme einer
Diebin.) Seit einiger Zeit ſind von einer in der Stobenſtraße
wohnenden Frau in großem Maßſtabe Ladendiebſtähle ausgeführt
worden. Jn vergangener Woche wurde die Diebin in einem Lei-
nenwaarengeſchäft auf friſcher That abgefaßt. Bei der in der
Wohnung vorgenommenen polizeilichen Hausſuchung wurde ein
ganzes Wagarenlager geſtohlener Gegenſtände,
beſtehend aus Seidenſachen, Leinenwaaren, Damenkonfektions-
artikeln 2c. vorgefunden, das einen Werth von mehr als 300 Mk.
repräſentirte.

Wernigerode, 10. Juni. (Gewitter.) Heute Mittag
zog ein Gewitter über unſere Gegend, bei dem es mehrfach einge
ſchlagen hat. Auch aus Waſſerleben, Schmatzfeld, Veckenſtedt wer
den Blitzſchläge gemeldet.

Magdeburg, 10. Juni. (183. Magdeburger Pferde-
markt. Prämiirung treu Dienender.) AmMontag, dem dritten Tage des Magdeburger Pferdemarktes,
herrſchte ſchon von früh Morgens ab ein ſtarker Verkehr auf dem
Platze. Alle Theile der Ausſtellung wurden fleißig beſichtigt. Um
10 Uhr Vormittags begann das Preisreiten der Ausſteller, das
einen ſtarken Beſuch fand. Unter großem Andrange des Publi-
kums und unter Theilnahme der Spitzen der Behörden fand nach
Beendigung des Preisreitens die Belohnung langjähri-
ger landwirthſchaftlicher Arbeiter und Ar-
beiterinnen etwa 70 an der Zahl ſtatt. Die treu
Dienenden ſtellten ſich im Halbkreiſe zwiſchen der Tribüne und dem
Muſikpavillon auf und wurden mit einem Abzeichen dekorirt.
Rittergutsbeſitzer Vibrans-Kalvörde hielt eine herzliche An-
ſprache, in der er betonte, daß zum achten Male treue Diener des
landwirthſchaftlichen Betriebes belohnt würden, und es geſchehe
dies wie immer mit herzlicher Freude. 42 Jahre und darüber
hätten ſie in treuer Anhänglichkeit ihrer Herrſchaft gedient. Dieſe
lange Zeit gebe die Gewähr, daß zwiſchen den landwirthſchaft
lichen Herrſchaften und ihren Leuten immer noch ein gutes Ver-
hältniß beſtehe. Es ſeien Leute, die den ſozialiſti-
chen r r widerſtanden hätten, und ſie

ſeien wahrlich nicht ſchlecht dabei gefahren. Er wünſche, daß ſie an
ihren alten Grundſätzen feſthalten und dafür ſorgen möchten, daß
der junge Nachwuchs in demſelben Sinne erzogen werde. Die
Landwirthe würden nicht nur mit ihrem Geldbeutel, ſondern mit
ihrem Herzen für ſie eintreten. Er hoffe aber auch, daß die
Staatsregierung die nöthige Unterſtützung der Landwirthſchaft
zu Theil werden laſſe, damit ſie auch ihren Verpflichtungen den
Angeſtellten gegenüber nachkommen könne. Und in dieſer Be
ziehung könne man feſt auf unſeren Kaiſer bauen, dem er ein
Hoch bringe. Bei der Belohnung erhielt Jeder 40 Mk. und ein
eingerahmtes Diplom, außerdem die Männer eine ſilberne Medaille
und die Frauen ein ſilbernes Kreuz mit Widmung. Dann begaben
ſich die Belohnten nach der für ſie im Bierreſtaurant errichteten
Eßtafel, wo ſie mit Speiſe und Trank bewirthet wurden.

Leitzkau, 10. Juni. (Ein Deſerteurverhaftet.)
Vor einem Jahre deſertirte ein Soldat von ſeinem in Chemnitz

ſtehenden Truppentheil; er hat ſich ſeitdem in Hohen-Lochau, wo
er Dienſt genommen hatte, aufgehalten. Um zu heirathen, war
er hierher verzogen, wo dann bei Vorlegung ſeiner Papiere ſein
richtiger Name feſtgeſtellt wurde; er iſt feſtgenommen und ſieht
ſeiner Beſtrafung entgegen.

e. re 10. Juni. (Der diesjährige KreisFeuerwehrtag) des Kreisverbandes Oſterburg wurde am Sonn
tag, den 9. Juni in Gladigau abgehalten. Aus dem Bericht über
die Thätigkeit der Wehren geht hervor, daß 13 Brände zu bekämpfen
waren gegen 26 im vorigen Jahre. Sieben freiwillige Wehren
ſind im letzten Jahre neu gegründet worden. Durch den Kreisbrand-
meiſter Gundlach in Seehauſen wurden die vorhandenen Löſchgeräth
ſchaften im Kreiſe geprüft. Zur Zeit beſtehen im Kreiſe 28
freiwillige Feuerwehren mit 935 Feuerwehrmännern. Als Vorort
für 1902 wurde die Stadt Werben gewählt. Die Jahresrechnung
ſchließt in Einnahme mit 146 Mk., in Ausgabe mit 92 Mk. ab,
das Verbandsvermögen iſt auf 160,92 Mk. geſtiegen.

h. Salzwedel, 11. Juni. (Verlegung des Ulanen-
Regiments Wie verlautet, trifft der Chef des Ulanen-
Regiments Hennigs von Treffenfeld, General-Jnſpekteur der
zweiten ArmeeJnſpektion, Prinz Georg von Sachſen, am 17. oder
18. Juni in Salzwedel ein, um das Regiment zu beſichtigen und
die Quartiere der hier garniſonirenden Schwadronen in Augen-
ſchein zu nehmen. Es wird erzählt, daß die Anweſenheit des
Prinzen keine zufällige ſein ſoll, ſondern daß er auf einen Wunſch
und in beſonderer Miſſion nach Salzwedel kommt. Schon J
wurde das Gerücht von der Verlegung des Ulanen- Regiments ko
portirt. Daß die Anweſenheit des Regimentschefs, des Prinzen
Georg, diesmal in naher Beziehung zu dieſer Frage ſteht, glaubt
man annehmen zu dürfen.

Zerbſt, 8. Juni. (Vergiftung durch Milz-
brand.) Jm hieſigen Krankenhauſe wurden drei Perſonen aus
Polenzko eingeliefert, die bei dem Nothſchlachten einer erkrankten
Kuh ſich eine Blutvergiftung zugezogen hatten. Wie
durch den Kreisthierarzt feſtgeſtellt worden iſt, iſt die geſchlachtete
Kuh von Milzbrand befallen geweſen.

Zeulenroda, 10. Juni. (Kindesmord.) Die Dienſt-
magd Ottilie Fietſch aus Roſchitz wurde in Haft genommen, da
ſie eingeſtanden hat, ihr im vorigen Monat geborenes Kind ge
tödtet und bei einem Teiche zwiſchen Neuſtadt und Triptis verſteckt
zu haben.

W. Eiſenach, 10. Juni. (Der Großherzog) wird im
Laufe dieſer Woche hier eintreffen, um die Marine und Kolonial
Ausſtellung, deren Protektor er iſt, zu beſichtigen. Die Eröffnung
der Ausſtellung findet Sonntag, den 16. d. Mts., Vormittags 11 Uhr
30 Min. ſtatt.

O Dresden, 10. Juni. (Ein Krüger-Denkmal) läßt
die Dresdner Geſellſchaft für Bauausführungen in der Facade eines
ihrer Neubaue auf der Silbermannſtraße anbringen. Der Entwurf
der überlebensgroßen, etwa 21 Meter hohen Statue des alten Präſi
denten, die in Sandſtein ausgeführt wird, iſt von dem bekannten
Dresdner Bildhauer Albert Starke. Jn der Mitte ſteht der Präſi
dent unter einem Baldachin, über dieſem finden auf beiden Seiten
ebenfalls überlebensgroße Medaillonbildniſſe der beiden Burenführer
De Wet und Botha Platz. Jn der Mitte zwiſchen Beiden iſt das
Transvaal- und Oranje Freiſtaat Wappen mit der Ueberſchrift
„Burenhaus“ ſichtbar.

O. Auerbach i. V., 10. Juni. (Zum Auerbacher
Bürgermeiſterſkandal.) An Stelle des dreimal nicht
beſtätigten Stadtraths Petzold iſt nunmehr Stadtrath Meine-
ſchmidt zum 2. Bürgermeiſter ernannt worden, ſodaß der Re
gierungskommiſſar kaum in Funktion treten wird. Drei Stadträthe
haben bekanntlich vor Kurzem ihre Demiſſion gegeben; der eine be
gründet ſein Entlaſſungsgeſuch damit, daß er nicht mit einem Manne
(Bürgermeiſter Kretzſchmar) an einem Tiſche ſitzen könne, deſſen Ver
bindlichkeiten eventuell auf gerichtlichem Wege ausgetragen würden,die beiden Anderen ſagen unter Anderem, die Auſcezungeg der

Sitzungen unter dem jetzigen Bürgermeiſter ſeien ihrer Geſundheit
nicht förderlich. Wie erinnerlich, gab Veranlaſſung zu der
Aemterflucht die Verordnung der Kreishauptmannſchaft, welche das
Idee henen in den Stadtrathsſitzungen mit 100 Mk. Geldſtrafe

edroht.

Briefkaſten.
Jndirekt. Kronprinz Friedrich (nachmaliger Kaiſer Friedrich III.

war zuletzt in Vertretung ſeines kaiſerlichen Vaters am 16. Sept. 1883
in Halle, nachdem er den Herbſtmanövern des 4. Armeekorps bei
Roßbach beigewohnt hatte.

9. B., Fleiſcherſtr. Als Kaiſer von Deutſchland hat
unſer Kaiſer keine Civilliſte (er erhält alſo für die Würde und die
Repräſentation als deutſcher Kaiſer nichts). Als König von Preußen
beträgt ſeine Civilliſte 15719 296 Mk. Die Prinzen und Prinzeſſinnen
des regierenden Hauſes erhalten die zum ſtandesmäßigen Unterhalte
ausgeſetzte Apanage aus dieſer Civilliſte.

eprſtriſche Glühlampen.

de

Geiststrasse,
Ecke Albrechtstr. 46,

geöffnet 8s Uhr früh bis 8 Uhr Abds.

Geiststrasse
Ecke Albrechtstr. 46,

geöffnet Sonntags 8-—-1 Uhr.

Elektrische Licht-Bäder, Bestrahlungen, Vibrationsmassage,
Beste Kurformen
I MDie Licht- u. Vibrationskur
macht die Racdiereise überflüssig.

Einziges u, vornehmstes Ba
Für Damen

Weibl. Bedienung.

gegen Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, Bleichsueht, Nerven-, Nieren-, Herz- u. Leber-
leiden, Fettsucht, NMagen- und Parmkrankheiten, Lähmungen, Zuckerkrankheit, Iaut-,

Geschlechts- und Quecksilberkrankheiten, Frauenleiden ete,

Besitzer Otto IKresse.
Vertreter der physiKalisch diätetisechen Heillweise.

Sprechstunden 8--10 und 2--4 Ubr,

r am Platze,



T h h h

J. Die Hälfte der zur Ausubung des BVezugsrechtes einge
reichten Halleſchen Union Aktien wird den Einlieferern abgeſtempelt
zurückgegeben,

5. Ueber die eingelieferken Halleſchen UnionAktien und Obli
gationen ſowie über die Baarbeträge wird den Einlieferern von
der Bezugsſtelle vorläufig eine Quittung ertheilt, deren Austauſch
gegen eine von der Hallefſchen Union Aktien- Geſellſchaft und der
Wegelin Hübner Aktien- Geſellſchaft mitunterzeichnere Quittung
möglichſt bald erfolgen ſoll. Gegen Rückgabe dieſer letzteren
Quittung erhalten die Einlieferer nach Ablauf des Sperrjaghres,
inſoſern eine Ausfolgung vor Ablauf desſelben unter Beobachtung
der geſetzlichen Beſtimmungen ſich nicht ermöglichen laſſen ſollte,
die ihnen zuſtehenden Wegelin Hübner-Aktien mit Dividenden-
ſcheinen p. 1901 und ff. Das Sperrjahr beginnt mit dem
3. Juni 1901.

Hallesche Union etiengesellschatt
Maschinenfabrik,

Pisengiesserei und Kesselsohmiede

vorm, Vaass lIittmann, H. W. Seiſſert
und Wolf Meinel in Halle a. Saale.

Bezugsrecht auf N. 2500 000 Actien der

Amtliche Bekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Die Peißnitz iſt am Donnerstag, den 13. Juni d. Js. von

S Uhr Abends an der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
reſervirt und von dieſer Stunde an von allen Perſonen zu verlaſſen,
die nicht durch Eintrittskarten der gen. Geſellſchaft legitimirt ſind.

Die Zugänge zur Peißnitz werden abgeſperrt, das Landen von
Kähnen iſt zwiſchen den Gutsgebäuden und dem Walde auf beiden

Seiten der Jnſel verboten. (8664
Halle a. S., den 11. Juni 1901.

Die eingezahlten Baarbeträge werden in diefem Falle mitangabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es Die e c S3 9 Zinſen vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Rückiſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſieller nehmen die Packete entweder innerhalb der

m Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
l rn I an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk

h ig d Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für

1. Das Grundkapital der Geſellſchaft wird von 5 200 000
auf A 2 700 000 herabgeſetzt. Die Herabſetzung erfolgt, wie Zahlung zurückvergütet.
hierdurch feſtgeſetzt wird, zu dem Zwecke der theilweiſen Rück 7.
zahlung des Grundkapitals an die Aktionäre, verbunden mit dem
weiteren Zwecke, die jetzt der Geſellſchaft gehörigen 2500 Aktien
über je A. 1000 der Aktien- Geſellſchaft Wegelin Hübner zu
Halle a. S. an die Aktionäre der Geſellſchaft zu verkaufen.

Die Maßregel wird dadurch ausgeführt, daß die Anzahl der
Aktien derart vermindert wird, daß die verbleibenden nur noch

i ü Maschi i isengiesserei eDer Magiſtrat. Staude. Wegelin übner Ma chinenfabrik und Eisengie 6. Sollte ich von dem mir durch den Vantkier Vertrag bis zum

e Bekanntmachung. Actiengesellschaft zu Halle a. S. 4. Auguſt er. e e Rücktrittsrecht Lebrauch zachen, er
s wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß di r Vor halten die Einlieferer die eingereichten Aktien und Obligationenden Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Wertb d J R Halle e S er Wichtegene Verſammlung vom 14. Mai nebſt Dividenden reſp. CouponsVogen in natura zurück.

Alle SchlußſcheinStempel werden von den Kontkrahenten u.
zur Hälfte getragen.

8. Diejenigen Aktionäre, die ihre Aktien in Gemäßheit der
Aufforderung vom 14. Mai er. bis zum 18. Mai cr. zwecks Be-
zuges von Wegelin Hübner- Aktien bis zur Höhe ihres Nominal-
betrages bereits eingereicht haben, werden nunmehr erfuücht, eben-
falls zunächſt 50 des Nominalbetrages, wie sub 3 vorgeſchrieben, 3n

jedes S über 2700 000 lauten. Dies geſchieht in der Weiſe, daß unter Ausfüllung der Vezugsformulare einzuliefern, ebenſo die 3Kaiſerliches Poſtamt 2. ein Bankhaus gegen Ueberlaſſung der Stück 2500 Aktien der J Dividenden-Bogen, wenn es nicht bereits geſchehen.
Wegelin Hübner Aktien- Geſellſchaft hiergegen der Halleſchen
Union Aktien- Geſellſchaft Aktien dieſer Geſellſchaft im Nominal-
betrage von 2 500 000 zur Vernichtung einliefert und außer-
dem 47 Prozent dieſes Nominalbetrages, alſo A. 1 175 000 in

Späteſtens drei Tage nach Schluß der Zeichnung, alſo nach dem
4. Juli 1901 werden diejenigen Zeichner, welche bis zur Höhe
ihres Neminal-Kapitals Wegelin Hübuner- Aktien beziehen
wollen, benachrichtigt, ob ſie mehr Wegelin Hübner- Aktien er-

e

Schulze.

R noäh! baar oder in 6Sprozentigen Obligationen der Geſellſchaft zum halten können, als ſie nach Maßgabe der vorſtehenden Bedingungen
Sonnabend, den 8. Juni 1901, früh zwiſchen 4 und 5 Uhr Courſe von 105 an die Halleſche Union Aktien Geſellſchaft zu beziehen berechtigt ſind. Mit dieſer Venachrichtigung wird

m xurde an der Chauſſee von Beiderſee nach Cönnern im rechtsſeitigen abführt. ihnen gleichzeitig Abrechnung ertheilt. Späteſtens acht Tage nach
Der mit dem betreffenden Vankhauſe über die Ausführung dieſer Abrechnung haben dieſe Zeichner den Vetrag in Gemäßheit

c

e

mee

e

er c

Straßengraben, ca. 1500 Meter nördlich Beiderſee, die Leiche eines ca.
vierzigjährigen, 163 em großen, kräftig gebauten, den Arbeiter oder
Handwerkerskreiſen angehörigen Mannes aufgefunden.

Der Verſtorbene iſt kurz vorher, in den Morgenſtunden, auf der
Chauſſee in der Nähe des Fundortes (zwiſchen Kilometerſtein 122—12
jedenfalls mittels ſcharffantiger Steine

erſchlagen und beraunbt
worden.

Kleidung des Verſtorbenen: blauſchwarzer Jacketanzug, rothweiß
blaugeſtreiftes Parchenthemd, dunkelviolettes wollenes Vorhemd mit

iger Stickerei am
braune Strümpfe und
ſetzt; Hut fehlte.

lſe, um den Leib ein Niemen, an den Füßen
albſchäftige Stiefeln, Sohlen mit Flecken be

Vei der Leiche fand ſich ein Zettel folgenden Juhalts:
„Herrn Schachtmeiſter Petzold, hier.

„VBitte geben ſie beſcheid, ob ich wieder anfaugen
„kann oder nicht.

„Grüßt V. Morite Fanghänel,
Meerane.“

Der Getödtete hat anſcheinend in Steinbrüchen, bei Chauſſeebauten
„der dergl. nach Arbeit geſucht.

Eine ſch warze Schnupftabaksdoſe, zwei Düten mit Schnupflabak
and drei große rothe Taſchentücher, welche Gegenſtände fich in den
Taſchen des Verſtorbenen fanden, deuten darauf hin, daß er ein eifriger
Schnupfer war. In dem einen Taſchentuch finden ſich die in lateiniſcher
Schrift weiß eingenähten Buchſtaben J. S.

Der Gelködtete iſt zuletzt am 7. Juni Abends in Wallwitz und
Weſtewitz geſehen worden. Er trug damals einen runden, dunkeln,
ſchmalrandigen Filzhut und ein größeres, rundes eingebundenes Packet.

Ueber den oder die Mörder es ſcheinen 2 geweſen zu ſein
fehlt jeder ſichere Anhalt.

Nicht unverdächtig der That erſcheinen Wanderburſchen, insbe
ſondere zwei, von denen der ältere, größere, dunkeln Schnurrbart,
„Pickel“ im Geſicht und tiefliegende Augen, der jüngere, kleinere,
weißliches Haar hatte, die Stiefeln auf dem Rücken trug und Froſt-
deulen an den Füßen hatte.
ſämmtlicher,

Eingehendſte Recherchen und Mittheilung
auch anſcheinend unbedeutender Umſtände, die zur Er-

mittelung der Mörder und der Perſönlichkeit des Getödteten geeignet
ſind, 3 den Akten 2 J b 640/01 erbeten. [8656

uf die Ermittelung der Thäter iſt eine

Belohnung von 1000 Mark
ausgeſetzt.

Halle a. S., den 10. Juni 1901.

Der Königl. Erſte Staatsanwalt.

dieſer Maßregel abzuſchließende Vertrag, welcher die Verpflichtung
enthält, den Aktionären der Geſellſchaft die 2500 Stück Wegelin

Hübner- Aktien zum Bezuge anzubieten, wird genehmigt und
zwar mit der Maßgabe, daß den Aktionären der Halleſchen Union
Aktien- Geſellſchaft dieſe nominal 2 500 000 Wegelin Hübner-
Aktien zum Courſe von 150 franko Zinſen innerhalb einer
Friſt von mindeſtens 14 Tagen derart zum Bezuge anzubieten
ſind daß bei Vorzeigung von je nominal A. 2000 Halleſche Union-
Aktien nominal 10060 Wegelin Hübner- Aktien inkl. Dividenden-
ſchein pro 1901 bezogen werden können. Der Bezugspreis von
15095 gleich 1500 für jede Wegelin K Hübner-Aktie iſt derartig
bei der Ausübung des Bezugsrechtes zu begleichen, daß für 100
desſelben gleich C 1000 Halleſche Union al pari franko Zinſen
mit Dividendenſchein pro 1901 ff. und Talon und für 50 9 gleich
A. 500 nach Wahl des Beziehers Halleſche Union- Obligationen
à 105 9 mit Coupon per 1. Januar 1902 ff. und Talon franko
Zinſen einzuliefern ſind, oder Baarzahlung zzu entrichten iſt.
Ueberſchießende Beträge in Zahlung gegebener 6 9 Obligationen
werden ſeitens der Bezugsſtelle gegen Zahlung der Valuta aus
geglichen.

2. Es wird beſchloſſen, das Vermögen der Geſellſchaft als
„Ganzes“ an die Aktien- Geſellſchaft in Firma „Wegelin Hübner,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Aktien Geſellſchaft, zu
Halle a. S.“ gegen Gewährung von 1350 Jnhaber- Aktien dieſer
letzteren Geſellſchaft über je C 1000, welche vom 1. Januar 1902
ab an der Dividende theilnehmen, zu übertragen unter der Ver
einbarung, daß eine Liquidation des Vermögens der aufgelöſten
Geſellſchaft nicht ſtattfinden ſoll.

Der zwiſchen beiden Geſellſchaften über die Ausführung
dieſer Uebertragung abzuſchließende Vertrag wird genehmigt.

Zur weiteren Kenntnißnahme an die Aktionäre wird hier
durch mitgetheilt, daß laut Bankier- Vertrag dem Vankhauſe Leo
pold Friedmann, Berlin, das Recht zuſteht, von ſeinem Vertrage
mit der Geſellſchaft innerhalb vier Wochen nach Ablauf der den
Aktionären geſtellten Bezugsfriſt zurückzutreten, falls nicht min
deſtens nominal 2 000 000 Aktien der Wegelin L Hübner
Aktien- Geſellſchaft ſeitens der Halleſchen Union-Aktionäre in der
für den Bezug feſtgeſetzten Friſt zum Bezuge angemeldet und be-
zogen worden ſind.

Macht das Bankhaus Leopold Friedmann von dieſem Rück-
trittsrecht Gebrauch, ſo haben die Aktionäre der Halleſchen Union
Aktien- Geſellſchaft aus dem ausgeübten Bezugsrecht keinerlei An-
ſprüche zu erheben; ſie erhalten vielmehr dann die eingereichten
Halleſchen Union-Aktien bezw. 6 Obligationen in natura, ſo
wie die geleiſteten Baarzahlungen unter Vergütung von 3 96
Zinſen vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Rückzahlung
zurück.

Die Auslieferung der Aktien von Wegelin Hübner an das
Bankhaus Leopold Friedmann und ſeitens deſſen an die Aktionäre

der von dem Vorſtande erfolgten
noch nicht

Aktien verluſtig gehen.

Berlin, den 8. Juni 1901.

Bekanntmachung zu leiſten und
deponirte Dividenden-Bogen nachzuliefern, widrigen-

falls ſie des Anſpruchs auf Mehrbezug von Wegelin Hübner-

9. Formulare zur Ausübung des Bezugsrechtes ſind an meiner
Kaſſe erhältlich und werden auf Verlangen zugeſandt.

Leopold Vriedneanm.
S. Granmienstrasse 69.

Gruttsverkauf.
Ein am ſchönen Unſtrutthale

zwiſchen Naumburg und Laucha
belegenes Bauerugnt mit 160
Morgen beſtem Rüben u. Weizen
boden, herrſchaftlichen Wohn und
guten Wirthſchaftsgebäuden, will
ich mit ſämmtl. todten u. ledenden
Inventar als 5 Pferde, 24 Rinder,
20 Schweine, Federvieh, alle land
wirthſchaftlichen Maſchinen und
Ackergeräthe, Futter, Ernte- und
andere Vorräthe wegen in Ruhe
ſetzung des Beſitzers unter ſehr
günſtigen Bedingungen verkaufen
oder gegen nicht zu großes Zins
haus oder Villa n
n außerdem baare ung
erfolg

Aug. Gebhardt,vereidigt. Auctionat. i. Querfurt.

GutsVerkanf.
Beabſichtige umſtändehalber von

meinen beiden X Std. von Grimma
i. Sachſ. gelegenen Gütern, welche
zuſammen 125 Acker beſtes Feld
und Wieſe umfaſſen, eins ev. auch
beide getrennt oder zuſammen zu
verkaufen, dabei die gewünſchte
Ackerzahl dem Käufer überlaſſend.
Die Grundſtücke, ſämmtlich beſter
Weizen, und Zuckerrübenboden,
liegen in zwei Plänen. Mit den
Gütern können 12 Zuckerrüden
aktien übernommen werden. Die
Produkte werden ſämmtlich an

Mein V Rittergut, W
in Nähe dreier Bahnſtationen,
auch Vorortverkehr, ca. 1100 Mig.
gr., davon 850 Mrg. Acker, meiſt
J. u. II., Reſt III. Klaſſe, 6 Mrg.
Park, ca. 100 Mrg. Rieſelwieſe,
10 Mrg. Weide, 110 Mrg. Wald,
4 Mrg. Waſſer, ſchönes Schloß im
Park, verkaufe ich für 340 000 Mk.
Hyp. feſt u. geregelt 233 000 Mk.
Anz. v. 50 000 Mk. a. Jagdabſchluß:
25 Rehe, 250 Haſen, 100 Faſanen,
500 Hühner, 300 Kaninchen, Entente.
Näh. u. R. G. 4950 an Rudolf Mosse,
Berlin, Potsdamerſtr. 59.

Kandwirthſchaft,
151 Mrg., herrlich an Wald ucd
Waſſer, großer Obſtgarten, ſämmhl.

nventar, 15 Minuten von der
tadt, 9000 Mk., Hälfte Anzahl.,

ſofort verkäuflich. Tauchert,
Jeſſen (Mühlberg). 8641

Zwei
Reitpferde

zu verkaufen 1. hellbrauner
Wallach, 6 Jahre alt, 168 cm
hoch, 2. dunkelbraune Stute,
9 Jahre alt, 170 em haoch, für
mittleres Eewicht. Gefl. Aufragen
befördert unter Chiffre Z. 8311
die Exped. d. Ztg. [831
Oldeunburger Fuchs-Wallach,

6 J., 173 hoch, geſund u. kräſtig, als
Kutſch u. Wagenpferd, verkänfl,

der Halleſchen Union AktienGeſellſchaft, welche das Vezugsrecht (Privatkundſchaft ſehr hoch ver 8604] Mekelſtr. 8, J.Amtliche Bekanntmachung. auf dieſelben ausgeübt haben, erfolgt ſofort nach Ablauf des werthet. Felder, Viehbeſtand und c u. SoBekanntmach nungen Zur Verpachtung der Gras- Sperrjahres. Den Aktionären der Halleſchen Union AktienGe- Inventar ſind ſämmtlich in vor Shropſhiredowu-Herde.
nusung in den Gräben und auf ſellſchaft ſteht das Stimmrecht auf die eingelieferten Halleſchen Zuſtande. Gefäiligeß Denukwitz b. Nilbau i. Schl.

g den VBöſchungen der Kreischauſſee Union- Aktien bis zum Austauſch derſelben gegen Wegelin keflektanten belieben ihre Schreiben S bö eronkursverfahren. Weitin nach Nauendorf Hübner- Aktien bezw. bis zur Durchführung der Fuſion zu. zu richten sub Z. 8639 an die przeteg Vere
Ueber den Nachlaß der Wittwe

des Oberlehrers Weger, Klara
geborene Wolff zu Halle a. S.,
wird heute am 8. Juni 1901,
Vorm. 10 Uhr 30 Minnten
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Friedrich
Carow in Halle a. S., Wilhelm-
ſtraße Nr. 4, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
S1. Juli 1901 bei dem Gerichte

von
innerhalb der Feldmark Wettin
iſt auf
Sonnabend, den 15. Jnni d. Js6.,

Vorm. 11 Ührim Rathskeller zu Wettin Termin
anberaumt und werden Pacht-
luſtige mit dem Bemerken ein-
geladen, daß die Verpachtung auf
die ſechs Papr bis 31. oder
1906 geſchehen ſoll.

Die Verpachtungs- Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.

Alle SchlußſcheinStempel werden von den betreffenden
Kontrahenten gemeinſam zu gleichen Theilen getragen.

Halle a. Saake, den 8. Juni 1901.
Hallesche Union Actiengesellschaft Maschinenfabrik,

EKisengiesserei u. Kesselschmiede vorm. Vaass Littmann,
H. W. Seiffert und Wolff Neinel.

Aermann SteinKe. P. Wolf. H. Selſfert.
Auf Grund obiger Bekanntmachung werden die Aktionäre der

Exped. d. Zig. [8639
Gutsverkauf.

Ein Gut mit 130 Morgen beſt-
klaſſigem Weizen und Zuckerrüben
Boden, gute Gebäude, Waſſerleitung
in Küche und Ställen, vollſtändiges
lebendes und todtes Jnventar,
wegen in Ruheſetzung des Beſitzers
bei 30 000 Mk. Anzahlung durch

Theil
Bei

mich ſofort zu verkaufen.
r an einer Zuckerfabrtik.

jederzeit verkänflircz. Vertretung
auf der Ansſtellung- 18344

A. Maager.
Einen reinblütigen, ſprungfähizen

Holländer Bullen
ſucht zu kaufen
8454]) Rittergut Bretleben.

Eine neumilchende

Kuh mit KHalbanzumelden. Halleſchen Union AktienGeſellſchaft, Maſchinenfabrik, Eiſen erfabriks wird jur Beſchlußfaſſung über r gießerei und. Keſſelſchmiede vorm. Vaaß S Littmann, H. V. Apftazen e r t verfanſt
die Beibehaltung des ernannten oder R rogig Seiffert und Wolff Meinel in Halle a. S. zwecks theilweiſer v iſer r 8 ardt, vereid. Wilh. Wernew,die Wahl eines anderen Verwalters, e Durchführung der Beſchlüſſe der außerordentlichen General Auktionator in Querfurt. Tentſcheuthal.
ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintreten
den Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen
ſtände auf den 4. Juli 1901,
Vorm. 9 Uhr und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur

Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an die Erben
dezw. Nachlaßpfleger zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
oflichtung auferlegt, von dem Be
ſite der Sache und von den Forde-
rungen, für welche ſie aus der Sache
adgeſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 1. Juli 1901

In dem Handelsregiſter Abthlg.
A ſind folgende Eintragungen be-
wirkt worden

Nr. 42 betr. die Firma A.
Schultze Co. in Halle a. S.dieGeſeiſchaft iſt aufgelöſt. Jnhaber

der Firma iſt jetzt Auguſt Theodor

Raſemann zu Halle a. S. „die
Zweigniederlaſſung in Erfurt iſt
durch Erhebung zur Hauptnieder
laſſung aufgehoben.“

Nr. 1177 betr. die Firma Adolf
Sterufeld zu Halle a. S. „dem
Max Sternfeld in Halle a. S.
iſt Prokura ertheilt.“

Halle a. S., den 6. Juni 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Gutspacht-Geſuh.

Euche Pachtung von 3--400

verſammlung vom 14. Mai er., welche laut Verfügung vom
24. Mai cr. in das Handelsregiſter eingetragen und am 29. Mai cr.
durch den Deutſchen Reichsanzeiger veröffentlicht worden ſind, zur
Ausübung des ihnen nach dieſen Beſchlüſſen zuſtehenden Bezugs
rechtes auf 2 500 000 Aktien der Wegelin Hübner Aktien-
Geſellſchaft hierdurch aufgefordert und zwar unter folgenden Be
dingungen:

2. Gegen Einlieferung von je 2000 Halleſche UnionAktien
mit Dividendenſcheinen pro 1901 und ff. können je K 1000 Aktien
der Wegelin Hübner Aktien- Geſellſchaft mit Dividendenſcheinen
p. 1901 und ff. bezogen werden.

3. Der Bezugspreis beträgt 150 9 franko Zinſen; hierauf
werden von je 2000 der zwecks Ausübung des Bezugsrechtes
eingelieferten Halleſchen Union-Aktien 1000 mit Dividenden-
ſchein p. 1901 u. ff. zum Nennwerthe franko Zinſen in Zahlung ge
nommen; die reſtlichen 50 des Bezugspreiſes werden nach Wahl
des Beziehers entweder in baar oder in 6 Halleſche Union
Obligationen mit Coupons p. 2. Januar 1902 und ff. beglichen,
und zwar gelangen dieſe Obligationen zum Courſe von 105 7
in Anrechnung.

Spitzen an Aktien und Obligationen werde ich auf Wunſch

Ein ſen
e Gut Damit prachtv. anſt. Ernte, Nähe

Leipzigs, 200 Morgen, iſt ſofort
preiswerth zu verkanfen. Näheres

Markrauſtädt.

Fleiſchnehlſabrik gale e.
a. Canengerweg, Teleph. 835.

Geruchloſe Verarbeitung von

Kadavertt.
Kadabver aller Art werden jederden Z. Auguſt 1901, Vormitt. Schultze allein. Die Prokura des 1. Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des Verluſtes in der t geh19 Ubr vor Dem unterzeichneten Salee Lictenhens daten ſont gat hen i de e Se e T ekr Mittag 12 ne durd u r n

Gerichte, Kl. Steinſtraße Nr. 7, II. Hr. 410 betr. die Firma Carl während der üblichen Geſchäftsgeit an meiner Kaſſe auszuüben. Hugo Röwold, Buchhändler, ſofort. 18674
R. Veigt, Thierarzt.
Shropshire-Down-

Jährlingsböcke
meiner bewährten Voll
blutheerde ſtehen zum

Verkauf. (8030
RM. Knauer,

Schwoitzſch bei Gröberk.Anzeige zu machen. M orgen, gute Bodenverhältniſſe, nach Möglichkeit ausgleichen, ebenſo bei Jnzahlungnahme vonHalle a. S., den 8. Juni 1901. Na 7 tart ver t e 105 5 das Agio von 5 ſoweit es nicht in Titres n e a
T vr Vr esKönigl. Amtsgericht, Abth. 7. nſp. Fisseler, Erfurt. darſtellbar iſt, in baar herauszahlen.



ige
pelt

bli
von

uſch

der

ung
ren
res
ung

llte,

en
dem

zum
er

nen

Fnten e

Mosse,

5 D.

ald uvd

rauner
168 cm

Stute,
ſch, für
ufragen

8311
[831

allach,

flig, als
rkänfl.
8, Z.

rde.

Schl.

ke
retung

18344

r.
gfähigen izen

len
benu.

b

t ſ.
835.

ung von

7

w jeder
ogeholt.

rechend
[8674

t.

ke

Voll
zum
(8030

bherkf.

Wander- Ausſtellung
Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Fische,

u. Pflanzen r r o
Maschinen Geräthe, auch neue Erfindungen

Tüglich Vorführung von Thieren,
3 Mt.

Sübvenſomen- Reiionnng

der

Ausſtellungstageblatt
Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft.

S Jnſerate
werden noch angenommen in der

Expedition der Halleſchen i

Landwirthſchaftliche

Halle a. S., 13. bis 18. Juni 1901.
Kaninchen, Schäferhunde, Bienen, Sameninerei Erzeugnisse,

Bünge- u. Futtermittset,

Preiſe 125000 Mk., 52 Ehrengaben, 340 Preismünzen.

Ein Landgutmit ca. 65 Morg. Land, gut guter

Ernte, guten Gebäuden, vorzügl.
lebenden
eine Stunde vom Bahnhof Delitzſch
enifernt, mit Zuckerrübenaktie, ſoll
unter ſehr günſtigen Bedingungen
verkauft werden.
wollen ihre Offert. unt. Z. 8566

d. Ztg. einſenden.an die Exp.

und todten Jnventar,

Nur Selbſtkäufer

Ghlogerkeit zum Pröviren meiner garantirt reinenVatur-Weine bietet sich bei der Kusoteong in Halle,

wofür zum AussehankK ausgewählt eind:
No. 11 18996r Monzinger Rosbaum à Mk.

„12 18970r
Andere Proben auf Wunsch zu Diensten,. Verkauf nur Eigengewächs.
O. Ewaldl- Weingutsbesitzer, Sobornheim. Bhid

bei direktem Bozus per Plascbe
oder per Liter im Pass.

AusschankpreiseMk. 1,50 u. 1,80 per Vlasche.Hahlenberg 1,20

Eintrittspreise: Dauerkarten 10 Mk. 13. Juni n
14. u. 15. Juni je 2 Mk. 16., 17. u. 18. Juni je 1 M

Deutſche Landwirihſchaſts Geſellſchaft.

Rübenſamen- Keinigungs

Aypargt
D. a engere dere angemeldet durch Gebrauchs s

muſter geſchützt, e

G

auf jeder DampfDreſchmaſchine leicht angaböngen, reniot J

Rübenſamen vollſtändig, liefert De ise Waare.
n Betrieb zu be i ſele vom 13.-19. JuniVane rausſtellung der D. L

6ARRETT SMITH Co,
auf Stand von

Magdeburg- Buckau.

tigenem Ausstellungszelt, bei der Pischerei-Ausstellung, am Babn-

Die Firma

Rud. hLeipzig-Plagwitz,
macht hierdurch bekannt, daß ſie auf der

Ausſtellung in Halle g.
(Stand 117, Reihe Ar. 17)

außer einer vollſtändigen Kollektion
ihrer weltbekannten

Geſpannpflüge, Drillmaſchinen c.
auch ihre nach neuen Gefſichtspunkten konſtruirten

er aiser- Hackmaschinen

für Behacken von Getreide und Rüben. I.
X. Preis 200

Magdeburg 1889.
Neuester steuerbharer Pat.-Rübenhe

1894 Grosse silberne Denkmünze es
1900 Ersten Preis von 4600 M. 1900 Landw.-Gesel
1900 Grosse goldene Medaille 600 M. Breslau.

neuer Saatkastenentleerunge.
Kartoffelpflanz

als neu und beachtens werth erklärt von der Deut
Landw.-Gesellschaft.

SchleppharKen, Heuwender.

für

Strohpressen zu Hand- und Göpelbetri
verschiedenen Grössen.

200-300 Otr.

Dreschmaschinen zu Dampf- und Göpelmaschi

Schrotmühlen,

Hermann Iaags (o,

Magdeburg-Neustacdt.

er
Deutschen Landw.-Geselischaft

vom 13. 18. Juni 1901.
Reihe No. 27, Stand No. 132.

Preis 500 M.
von der D. Landw.-Gesellschaft,

für 2 Reihen mit 4 Hebemessern und Messerputzvorrichtung.
V. d. Deutschen

Drillmasehinengenereg L Se re
Loohmasohine

Ringelwalzen, Cambridäge-u. Croscillwalzen.

Heu- und Strohpressen,

a S elal- dte in ergten Ranges
rummstroh als auch für Glattstroh,

mit neuer selbstthätiger Strohzuführung.

Fahrbare Häckselmaschinen
zum Dampfbetrieb mit doppelter Siebvorrichtung, Hüäcksel-

elevator und Stummeltransporteur, tägl. Leistung

Fahrbare Spiritus- u. Dampflocomobilen,

Trieurs, Reinigungs- und Häckselmaschinen,

Rübenschneider und Oelkuchenbrecher.
ß mit Wiegeschale, Laufgewicht u.Centesimalwaagen Wagner

7 J J e

O

m
2
e

2

2
J

S.

vber

lschaft

schen

eb im

unen,

Dampfpflüge
zur Schan ſtellt, ſowie daß fie 2 Apparate

am 14., 15., 16. und 17. Juni er.,
Vormittags von 10--12 Uhr

auf einem unmittelbar ar der Ausſtellung, unweit des
Waſſerthurmes gelegenen Felde im Betriebe vorführt, und

ladet zur gefälligen Heſichtigung ergebenſt ein.

F. Oels. Wagenfabrik begr. 1850.
Breslau, Hummerei 42. Stettin, Am Königethor 2.

Luxus- und Gebrauchs- Wagen
er Art, Fabrikate ersten Ranges, neuester Form, zu müssigenen. Auf äer Wander-Ausstellung der D. L. G. Halle a. S. in

gleis mit wer r Auswahl vertreten.
Importirter ungarischer

Sandläufer auf Stahl-,
Holz- und Gummi-

Federung. Leichtestes
Geführt, unverwüstlich,nochelegant

Mark 550-600.
Neuestes Musterbuch

portofrei.Dierks Möllmann, Osnabrüek,

e
Fpeeſal fabrik Werner gjerer Maschinen

und Apparato,

schen Landw.-Gas. Halle a. S.
s Reſhe 58,

Wngers
Rorddentſcher

Rogge
(Original-Saat).

Jahre auf kaltgründigem Boden
1000

Ueber 40
baltiſch-uraliſchen Höhenzuges angebaut, akklimatiſirt,

Champagner- e
7900

V.- VII. gl. ves

widerſtandsfähig und hochertragreich,
vielſeitige Anerkennungen

über höchſie Erträge auf den verſchiedenſten Bodenarten.

Näheres durch Proſpekt am Platz Halle J, Stand

e undtiefe See r leiſtungsfähig, widerſtandsfähig durch
naturgemäße Fütterung und Weidegang.

Schauverzeichniß unter Nr. 266--268, 301-—303,

Auf der Ausſtellung im z 34 Nr. 267--269,
Stall 36 Nr. 372, Stall 37 Nr. 44Dom. Könkendorf (Prignity.

Nr. 17.

Stammzucht
des

veredelten
e Landſchmeines

S hervorragendeSZucht Eber
Sauen,

372.
301 303,

Oberamtm. Jäger.

Powlersohe Dampinge

in reichster Auswahl, ferner

Strassen- L octwen,Dampf-Strassemwalgzez,
Barmmpf- RRolüwagrem,
Wammpfelkippelgarrem,

sowie Wohn wagen, Wasserwagen und allerhand Bamzpfſ-
pfſug-Geräthe in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Aussteltung
der DBeutschen Landwirthschaſfts-Gesellsehaſt

in Halle a. S. vom 13. bis 18. Juni 1901
ausgestellt sein. Zur Besichtigung laden bötflichst ein

John Fowler C
aus Magdeburg

Auskunft wird erthbeilt: Auf dem Stande 110 des Ausstellunge-
platzes und im „Graud Hotel Bode“ in Halle a. S.

S

Hähmaschinen
für Gras, Klee und Getreide,

Kartoffelerntemaschinen,
deutſches Fabrikat.

c z e

h e D.T D

S S S S S.

S a eS c en 8

Fabrikanten der rühmlichſt bekannten Saxonia Getreide
Mähmaſchinen,

Potschappel bei Dresden.
Wanderausstellung der D. IL.-G., Halle a. S.,

Sehuppen No. 5, Stand 57.
e

e Anzeige.
Während der vom 13. bis 18. Juni in Halle a. S. stattündendenLandwirthschaftlichen Wanderausstellung werde ich in Halle AMlerse-

burgerstrasse 147, pt., durch Herrn Landsehaftstaxator In Korge-
Berlin vertreten sein, welcher den Herren Retlektanten mit geceigneten
Anstellungen von Gütern in jeder Bodenbeschaffenbeit und Grösse
zur Verfügung steht.

Sobr vVortheilhaft habe ich einige

53 3 2Rühen- und Erennergi- Guter
abzugeben.

Besichtigungen der betr. Bositzungen können
aus vorgenommen werden.

Louis ECzrrom nei
Ansiedelungsbureau für Posen, Ost- und d zen.

Bromberg, Posoneorstrasso I. Berlim, Albrechtstrasse 19.
e

sofort von Halle

Donnerstag, den 13. d. Mts. trifft wieder ein großer
Transport der beſt en

Däniſchen ſowie Holſteiner
S yei mir ein. Pfer de (8665

h S. Fr. Zwüolkeort.
SAuf Domäne Asmusſtedt

bei Ballenſtedt a. H.

la, Rambonillet Jährling
la, Oxfordſhiredown

preiswerth zum Verkauf.
S Beſichtigung nach vorheriger Anmeldn ng 83

Schloſedomäne VBallenſtedt.
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fertige RAleider
woll. Kleiderstoſſe, Waschstoffe

Seicdlenstofte,
Costum-Röceke, BIGouSen,

Morgenröcke, Vnterröcke.
Anſertigung nach FManass.

in alen modernen
Stoffarten,

T

1
l

1

4. 1
5. 1
6. 1
7. 1

2
1

1

1 Tafoloufſ 4Vaſfelauffatz,

Nachſtehende Ehrenpreiſe,

a) Preiſe der Stadt Halle a. S.
Kaiſerbüſte.
Bismarckbüſte.
ſchwere goldene Uhr.
Frühſtücksſervice, 6 Meſſer, 6 Gabeln.
Bowle.

1 Pokal.
1 Frühſtücksſervice mit Eierbechern.

8. 2 Blumenvaſen.
9. 1 Tafelaufſatz.

10. 1 Tafelaufſatz.

b) Preiſe des Unterverbandes Sachſen-An-
halt-Thüringen.

11. 1 Porzellanſervice.
2. Dizd. Meſſer und Dtizd. Gabeln.

13. L Dtzd. ſilberne Eßlöffel.
14. 1 Bowle mit Kühler und Löffel.
15. 1 Nickel-Kaffeeſervice.
16. 1 Tafelaufſatz.
17. 1 Dtzd. ſilberne Kaffeelöffel.

Preiſe der Bäcker-Junung zu Halle.
18. 1 ſilbernes Kaffeeſervice.
19. 1 Salonuhr.

Preis des Mehlbörſen-Vereins.
20. 5 Stck. 5-Markſtücke.

Preis W. Rauchfuß' Brauereien, Herr
Direktor Müller.

21. 1 Tafelaufſatz mit 2 Leuchtern.

Diverſe Preiſe.
22. 4 Stck. 5-Marfſtücke, Louis Reiß- Nürnberg.

1 Viſitenkartenſchale, Obermſtr. Schied Naum-
burg.

Bäcker Jnnung Naumburg-
Köſen.

5. 1 Duizd. ſilb. Löffel, Vorlegelöffel, Bäcker-Jnnung
Magdeburg.

A. Düizd. ſilb. Eßlöffel, Bäcker Jnnung Merſe
burg.
Duzd. ſilb. Eßlöffel, C. WöpkeTrotha.
Rauchtiſch, Bäcker-Fnnung Deſſau.

1

l

9. 2 ſilb. Leuchter, Bernh. Moſt-Halle a. S.
Salonuhr, O. Naumann u. Co.-Raguhn.

L Dtizd. ſilb. Löffel, O. Naumann u. Co. Ra-
guhn.

1 Tafelaufſatz, G. Siener-Grünwinkel.
1 Tafelaufſatz mit Viſitenkartenſchale, H. Becker

Halle.
Den freundlichen Gebern für
Stelle herzlichen Dank

welche dem Ausſtellungs-Komitee der Bäcker
und Konditorei-Jubiläums- Ausſtellung zu Halle a. S. zum
25 jährigen Beſtehen des Unter Verbandes SachſenAnhaltThüringen in freundl.
Weiſe geſtiftet worden ſind, gelangen heute, Dienstag, den 11. Juni, Nachmittags
zur Vertheilung.

gütige Unterſtützung in unſerem Unternehmen ſagt nochmal

Der CentralAusſtellungsAusſchufz.

1 Pokal,
urg.

1 Bild (Kaiſerproklamation) F. H. Bauer, Delitzſch.
I Dtzd.

1 Salonuhr, C. Jung, Halle a. S.
1 Dtzd. ſilb. Eßlöffel, Eberius-Vollmer, Mühle à

1 Bowle, Halleſche Molkerei.
1 O. Heberer, Merſeburg.
1 Tafelaufſatz,

1 Tafelaufſatz, H. LindemannHalle a. S.
30 Mark baar in Etui, Zweigverb. Cond.,

1 Etui m

1 Bowle, C. TornowHalle a. S.
1 Etui m. 12 ſilb. Kaffeelöffeln, Haring, Ehren-

2. 1 Etui m. 12 ſilb. Kaffeelöffeln, Otto Noak-

1 Vowle m. Löffel, A. Kremmling-Hamersleben.
1 gußeiſ. Tiſchchen, Bäck.-Jnnung Weißenfels.
1Bowle, Gläſerfund 1 Teller dazu, Bäck.Jnnung

1 Glasbowle m. 12 Gläſern, BignalsStuttgart.

1 ſilberne Taſchenuhr, Haring, Ehrenberg Co
Halle.

1 Bowle, Harburger MühlenbetriebHarburg a. E.
1 goldene Taſchenuhr, Haring, Ehrenberg Co.

Halle.
1 Bowle, Gebr. Ronneburg-Halle.
10 Mark baar, Eduard Beyer Sohn-Halle.
1 Bronceaufſatz „Flötenſpielerin“, F. L. Strack

34. 1 NickelKaffeeſervice, Alb. Mohr u. Co.Halle.
1 Tafelaufſatz, F. SchmidtUſerin.
1 Bowle, Harburger a

Dizd. ſilb. Löffel, Har urger Mühlenbetrieb,
Harburg a. E.

W. Grunow, Direktor, Mühle Eilen-

b. Eßlöffel, Lautenſchläger, Herren
mühle, Weißenfels.

Döllnitz

tzd. Backſchüſſeln, Flemming, MeißenCölln.Gebr. Nagel, Steinmühle,
Halle a. S

Halle a. S.
t 5 Stck. 5Markſtücken, B. Jung-

Eisleben.

berg u. Co.-Halle a. S.

Halle a. S.

Weißenfels.

Standuhr, Arth. Lorenz-Halle a. S.
Tuchtſchale, C. Tornow-Halle a. S.
Salonuhr, Otto Barth (Max Manig)Nord-
hauſen.
Salonuhr, Mühle-Zöſchen.

Radeburg.
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Große Auswahl in

empfiehlt
Cigarren-Spezial- Geſchäft

chte Straß

e

Cigarren hofffein gelagert,
n Mk. 2,50 bis 20 Mk. p. 100 Stück und theurer.

Cigaretten, ruſſ., türk., egypt.,
en detail

v 42 u aMprannn HReümniehe jurn.,
Halle a. S., Merſeburgerſitraße 159.

Genehmigte Lotterielooſe aller Art.
enſeite auf dem Wege nach der Landwirthſch. Ausſtellung.

Größeres Landh aus
mit allem Komfort, nahe Merſeburg,
für längere Jahre zu vermiethen
mit oder ohne Gärten und Jagd.

Offerten an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten unler Z. 8455.

Habe noch einige gut erhaltene

Leiter und
Kaſtenwagen

preiswerth abzugeben, dieſelben
ſtehen auf dem Platze der Korn
hausgenoſſenſchaft, Berlinerſtr.,
zur Anſicht. [8562

Melaſſefutter,

Alleinige Ver-
tretung u. Lager
A. Wunſch j. Miſch. m. Palmkernſchr., Kokoskuchenm.,Biertr.,Weißzenkleie c.

Leinene Sommerdecken 2Pferde-gliegeunetze 2,50Wolleue Pferdedecken 2,75
Gefütterte do. 5,50Waſſerdichte Regendecken 5,50
Drillich:Säcke, 2 Ctr., 2 Pfd. ſchwer 11,50
Waſſerdichte Diemenplanen 125,0010)10 Mtr. complett.

80 per Stück

II

in

Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken ec. billiger
als von den landw. Central-Verkaufsſtellen.

275 Leipzigerſtraße 69.
Fritz Zirkenbach, Halle a. S.

Säcke-, Planen, Decken-Fabrik,

F. Karbaum, Domplatz 2.
Frommes Pony

geſucht. Offerten mit Preis,
z Alter und Größe unter V. b.
w X 9803 an Rudolt Mosse,

Dbd. Halle a. S. [8615
Größe Prima junge

Italiener Hühner,
beſte Legehühner der Welt,
offerirt [8167F. Karbanm, Halle a. S.,

Domplatz 2.

ohne jeden Torfmehlzuſatz, an Nähr
werth Hafer faſt gleich, aus Haferſchlamm

und guten Kraftfutterartikeln beſtehend, vorzüglich für Pferde, ſowie als
Kraftfutter für Milch- und Maſtvieh.

Otto Schliack, edgrurger

Echter Techelhund,
Jahr alt, ſehr billig zu verkaufen.
Halle a. S., Leſſingſtr. 8, I, links.

Große Partie kleereiches und
gut eingebrachtes

en
Ausk. ertheilt Vauführer Fuehs,

Thiüiring. W eisskalK,
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſ
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener

Sohrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.
44 gebrannt und

lkwerke von

Mühlhanfen i. Th., Untermarkt 8.

Leckenburg (Oſtpreußen).

vom Vorj. (ca. 450 Ctr.) zu verk.

Kinderwagen,
Sportwagen,
Leiterwagen,
Gartenmöbel,
Krankenwagen,
Betttiſche verſtellbar,
Ladenſtiihle,
Schreibpulte für Kinder,
Turngeräthe,
Croquettes,

Spezial Geſchäft

J. F. Junber,
Poſtſtraße 6.

Naether's Niederlage

Kinrschen-
Täglich friſch gebrochene Kirſchen

verſende jedes Quantum (außer
Poſtkolli) in nur geſunde, trans
portfähiger Waare per Nachnahme
zu Tagespreiſen. Aufträge werden
bald möglichſt erledigt, jedoch ohne
Verbindung auf ganz beſtimmte
Zeit, da bei naſſem Wetter nicht
verſandt wird. Preis pro Pfd.
zu 18 Pfg. [8327Otto Sutter,

Verſandt-Geſchäft.
Rheinfelden (Baden).

Hochfeine Natur Grasbutter
verſende täglich friſch in Kübeln netto
8 Pfd. Jnbalt, franko gegen Nach
nahme für 8,40 Mk. Ed. Rehre,

[8544

größere Poſten zuMilch kaufen geſucht
Vereins-Molkerei Leipzig. Off.
an Wagner, Johannisplatz 13.

Eleg. Landauiletund ein Hinterlader mit Patent-
achſen verkauft (8638
F. Schumann, Fleiſcherſtr. 7.

Landgnut, 670 Mrg., m. Wald u.
ehmlager, billig z. verk. Off. u.

Z. 8602 an die Exped. d. Ztg.
d

Roggenlangſtroh
und gut gebundenen Breitdruſch,
auch Preßſtroh, kauft ſtets

Ein gut erhaltener

Korbfahrſtuhl
wird zu kaufen geſucht. Von wem?

H. Köppe, Halle, Triftſtr. 50 51. ſagt die Exped. d. Ztg. [8646

Weine der Firma auf der Ausstellung der d. C.

a dohannes Grün
Weinbau und Weinhanudel,

Halle a. S. und Winkel i. Rheingau,
Hofliekerant Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold v. Preussen

ne

Geschäftshaus u. Wein- Restaurant Halle a. S-
Durch direkten Einkauf der TraubenProderert ulefe im Rhein und Moſelweinlaund, ebenſo durch das unverſteuerte

Lager in Bordeaux und en Weinen bietet die Firma Johannes
Grün (ſeit 1852 beſtehend) den Privaten ſowohl l 1Reſtaurateuren und Wiederverkäufern mindeſtens dieſelben Vortheile, als jede andere aus
wärtige Firma in den Vroduktionsländern u. dergl.

z 7 r
9

Wer

Grün's Weingutsbesitz und Kellereien. Schloss Johannishberg.

Rhein-, Mosel-, Saar- und Pfalz Weine,
Rothe Südtiroler und französ. Burgunder

eigener
Bordeauxweine Medſeinalweine.

Dessertweine Schaumweine.
Ghampagner feine Spirituosen und

Liqueure
im Jn- und Auslande und ganzer

l als auch geſellſchaftlichen Vereinigungen,

Handwerlkermeister-Verein.
Freitag, den 14. Juni im „Paradies“:

fl. Ahonnements-Goncert.
Abonnementskarten noch an der Kaſſe zu haben.

Aufang S Uhr. Der Vorſtand.
Gr. Provinzial-Preis- u. Prämienſchießen
auf Jagdſcheiben und Thontauben am 16. 18. Juni auf dem
„Pfälzer Schützenhofe“ an der Haide, wozu alle Jäger eingelader

wed franko durch Herrn R. Witthuhn
Halle a. S., Thorſtrafßze 61.

Schießordnungen

Der Schießausſchuß.
J. B. O. Wol

Hötel Schwarzer Adler
Gr. Steinstrasse

Halte für die Dauer der Landwirthschaftlichen
Ausstellung noch Voerschiedeno Zimmer jo nach Wahl
mit 1, 2 oder 3 Betten roservirt.

Table d'höte 2 M.
à a carte bis 1 Vhr Nachts.

Gute Küche. Civile Preise.Paul Haase.
Burgschlösschen Gröllwitz,

vis-à-vis der Burg Ruine,
Zu Ebren der am II. Juni stattfindenden

Wasserrſahrt der Bäcker-Ausstellung
sowie am 15. Juni der

Iandwirthsehartlichen r 3ist mein G artenlokal festlich dekorirt und b
leuchtet W. Gumnpreeht.

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

ewpfiehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Hochzeiäts-
und Spazierſahrten ete, seine eleganten

Coupèés und 6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernspreder 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb. [3164

Hochherrsehaftliche Wohnung,
5 Zimmer n. reichl. Zubehör, Preis 1350 Mk., ſofort oder
ſpäter zu verm. Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.
Jſl ne Worninne al Brockhaus Conv.-Lexikon

vermiethen od. zu Ver- 80 c ſtatt 170 verkäufl. 14.
kaufen. Auskunft d. neueſte Aufl., 1898, 17 nagelneue
Baurath Deumling, P rachtbände, compl. und fehlerfrei,
Halle S., Ernestusstr.21, D. 500 poſtlag. Berlin, Poſtamt 34

5 Fahrrad-Villa 2 7 3rlnte et ſalt
mit großem Garten, in nächſter ür alle Fabrikate.
Nähe Wittekinds, billigſt zu ver- Lager v h und
kaufen. Näheres bei 18564 ubehörtheilen.

Theod. Ehberth,
Mühlberg 10od. Gr. Ulrichſtr. 33, II.

H. 7 7752O Gr. Steinſtr.
Brennabor-Fahrräder.
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